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Katholiken , Protestanten und Griechen.
Nebst Anzeige dev wahrscheinlichen

Vermehrt mit einer richtigen Angabe der
!

V
st¬

und dev herkömmlichen Lostage.
Jahrmärkte , da ^ n dem ganz vostständigen

Gratz , im Verlage des Herausgebers Joseph Franz Kaiser,  Inhaber der lithographischen Anslalt;
Gedruckt mit Gebrüder Tanzer ' schen Schriften.
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MerkrMdige Zeitrechnung auf das Zahr 1828,

da;

D) D.as Jahr 1826 unserer
7- 36  Jahr der neuern Griechen , so wie auch ehe- das

. mahlS der Russen , bis auf Peter
A den Großen . —

Aere .)

der Welt nach der Rech-

nach Erbauung der Siadt Nom . _ _
der Existenz der Stadt Gratz . L
der Erfindung des Papiermachens.
der Erfindung der Buchdruckerkünst.

65Hr
53 i i
6777

2 58 1

754
456
288

Zeitrechnung ist:

246 JaKde ? Kalender - Verbesserung durch Papst
Gregor XIII.

60 - der Geburt Seiner Majestät deS Kai,
serS Franz  I.

der Festsetzung eines allgemeinen Reichs«
kalenders.

decH^ inführung der Toleranz in den
österreichischen Staaten,

seit Sr . Maj . Franz I . Antritt der Regie¬
rung über alle österr . Erblander,

der Einführung der erblichen österreichi¬
schen Kaiserwürde.

47

26

24

Bewegliche Fest
für Katholik

Sonntag Septuagesimä deh >3 . Februar.
Aschermittwoch den 20 . Februar.
Palmsonntag den 3 o . Marz.
Ostersonntag den 6 A'prill.
Bitt - oder Nogationstage den 12 . , >2 . u . r 4 .

Für

r 0 t e st a n t e n.
Himmelfahrt den r 5 . May.

sonntag den 25 . May.
Oreyfaltigkeitssonntag den » . Juny.

.̂. ^nleichnam den 5 . Juny.
rster Adventsonntag den Zo . November.

'Sonntag Septuagesimä den 22 . JanntH
Aschermittwoch den 8 . Februar^
Ostersonntag den 25 . März.

Die vre r

h e n.
Himmelfahrtstag den 3 . Mar
Pfingstsonntag den i 5 . Mc,
Erster Adventsonntag den 2.

Quai e mb er.
)ezember.

Den 17 . , 19 . und 20 . September.
- 17 . , 19 . und 20 . Dezember.

Den 27 . und 29 Februar und 1. März.
» 28 . , Zorßund 3 r May . _ _

'L. / Z, c r Z8k g . 3) Außer der jährlichen großen Fasten vom Aschermittwoche bis Ostersong ^ K sind in der
katholischen Kirche noch folgende gebothene Fasttage . , ^ ^ ... . ^

i ) In jeder Ouatemberwoche der Mittwoch , Freytag und Samstag . 2 ) Die Vigilien oder der Tag vor
nachfolgenden Festen : a . vor Pfingsten ; d . vor Petri und Pauli ; c . vor Maria Himmelfahrt ; 6 . vor Allerhe .lii

, . r M . ' ii EmpHingniß ; 5. ««r dem Ch -istf- st- . ' Fallt - i>>- di- s. - F -.st-n auf -m --. S ° nni ° g - s° wnd
auf den vorhergehenden Samstag verlegt , wenn auch dieser Samstag selbst em Feyertag seyn sollte . 5 ) ^ n der
Woche nach dem i . , 2 . , Z. und 4 . Adventsonntage , jedesmahl der Mittwoch , Freytag und Samstag , doch um
ter der Bedingung , daß in der Woche nach dem vierten Adventsonntage dieser Mittwoch , Freytag und Samstag
noch vor dem Christtage fällt.

l)) Die katholische Kirche hält noch folgende Festtage : '
r . Das Nahmen - Jesu - Fest den 2 . Sonntag nach Epiphania.
2 . Das Herz - Jesu- Fest den Freytag nach der FrohnleichnaRSocta - k.
3 . Das Scapulier - Feft den 16 . July unbeweglich.

' - ' 4 . D 'S Schutzengel - Fest den r . Sonntag im September.
5 . Das Rosenkranz - Fest den - . Sonntag im October.
6 . Das Fest der 7 Schmerzen Mariä ben Freytag nach Judka.
7 . Mariä Nahmen - - Fest den Sonntag nach Mariä Geburt.

!̂
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gegenwärtigen Jahre 1328 ist der Regent die Sonne . Dieses Jahr ist ein Schaltjahr von I6ß

Tagen , die goldene Zahl 9 , der Mondenzeiger XIV , der Sonnenzirkel r ^ , die Römer - Zinszahl
die Sonntagsbuchstaben F E . Von W ^ nachten bis Aschermittwoch sind 7 Wochen und 6 Tage.

Die vier Kardinalpunkte der Sonne , so die vier Jahrszeiten ausmachen»
Der Frühling  fängt an den 20 . Marz um 3 Uhr 47 Minuten Abends , da die Sonne m das Zeichen, des

Widders tritt . Atẑ dvosem Tg^ e ist̂ ag und Nacht gleich.
Der Sommer  hat seinen Anfang 5e^ 2 W,VW ^ um r Uhr n Minuten Abends ^ da die Sonne das Zeichen

des Krebses erreicht. An diesem Tage hAben wir den längsten Tag.
De » Herbst  beginnt den 23 . September um 3 Uhr 24 Minuten Morgens , da die Sonne in das Zeichen der

Wage kommt. Auch an diesem Tage sind Tag und Nacht gleich.
Der Winter  fängt an den 2l . Dezember um 8 Uhr 2 » Minuten Früh , da die Sonne in das Zeichen d«S

Steinbockes tritt . Dieser Tag ist der kürzeste.

irrster Ni ssen.
lur zwey Sonnenfinsternisse , welche für die mittleren Ge»

men werden , wovon aber in unseren Gegenden von Europa

Von de K
Es ereignen sich in dem gegenwärtigen Jas

genden der Erde zwar ringförmig und total erschl
keine von beyden sichtbar seyn wird. —

Die erste S 0 n n e n s i n st e r n i ß trifft auf M Erde ein den 14. Aprill zwischen 7 Uhr Morgens und
r Uhr Nachmittags , und wird in ganz Afrika unMeE KößkW Theile von Asien sichtbar seyn. Im mittleren
Afrika und dem südlichen Asien wird die Sonne erscheinen. Die südlichen Gegenden von
Europa werden nur von dem nördlichsten Theile des MMdhalb 'schattens getroffê .

Die zweyte Sonnen finsterniß  ereignet sich in der Nacht vom 6. zum 9. October , und wird
nur auf den ostindischenInseln und den Insel - Gruppen deS stillen Oceans sichtbar seyn, wo die Sonne in einigen
Gegenden ringförmig exscheinA wird.

Landê ^ rone m den Provinzen der österreichischen Monarchie.

l der

vor

l fit!
der
un«

In Steyermark , Joseph;  am .19 . Marz.
- Oesterreich , Leopold;  am r 5. November.
- Ungarn , Stephan,  König ; am 2 . September.
» Böhmen , Johann Nepomuk;  16 . May : mnd

Wenzeslaus;  28 . September.
« der Lombardi», Carl Bo röm aus; 4» Nov.
- dem Venetianischen , Marcus; 25 . Aprill.
- Dalmatien , S p i r i d i 0 n ; »4. Dezember.
- Croatien , Rochus und Elias;  16 . August.
- Galizien , Michael;  29 . September.'- --

In Pohlen , Stanislaus;  7 . May.
. - Salzburg , Ruprecht;  27 . März.

- Kärnten , A eg y d ius; ». September.
- Krain , G e 0 r g ; am 23 . Aprill.
- Schlesien , H e Vw ig ; »7. October.
- .̂ Siebenbürgen , Ladislaus;  27 . Juny.
--K«M)?a^ren , Cyrill und Method;  9 . März.

Tyrol , Joseph;  19 . März : und Virgilius;
27 . November.

- Triest , JustuS ; 2. November.

jpH Widder
M Stier
M ZwillinS
)"U Krebs
M Löw
M Jungfrau

Wag
M Skorpion
M Schütz

N
S

M-

M

Bedeutung der Kalen d er zeich en.
W Steinböck ^

Wassermann ^
Fische . x

Neuschein < D
Erstes Viertel K
Vollmond

Letztes Viertel D
Saturnus

Jupiter A

Mars
Sonne
Venus
Merkurius
Mond

Zusammenfägung^
Gegenschein
Gesechsterschein
Gevierterschein

ck
G
r

9

Gedritterschein
Frühe
Vormittag
Mittag
Nachmittag
Abends
Nachts
Minute
Stunde

^ *

Fr.
V.

M.
N.
A.

Na.
M.
St.
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I .IKVMIVS oder Eismonath hat 31 Lage.
-» . .. _.

Wochen
und

Tage.

Allgemeiner Kalender
für

Katholiken und Protestanten.

MUGriechisch
russischer

Dezember 1327.

Tages¬
lange.
St . M. Zn

Mondesviertel
und wahrscheinliche

Witterung.

Dienst.
Mittw.
Donn.
Frept.
Samst.

1 Ne^
2 Wae

Odilo

Z Genofeöa
4Titus Bisch.
g Simon Styl.

Neujahr
Abel und Seth
Enoch
Loth
Simeon

20Ignaz M.
2 » Julius
22 Auastaßa
2Z io M . Kret.
24 Heil . Vater

G
24
24
L6
23

Katholisch,
P r » t e st ant i

Da Jesus gehören ward . Matth . 2,
sch. Ebendasselbe . Matth , s.

Sonnen - Aufg . 7 Uhr , 2 MlN ' ten.
Unterg - -, — aa —

lÄonnt-
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Frept.
Samst.

68 »»HzKZnig
7 Raimund
8 Severin '
y Marcellin

loPaul Einsiedl.
r i Hyginus
12 Ernest . Joh .A.

§ Erschein. CH.
Isidor
Erhard
Martialis
Paulus Eins.
Hyginus
Reinhold

^BGeb .J . CHr.
26 MM er Gottes
^SWHan M.

ro,000 Mart.
Kinder
M.

T Vollmond den 2,
um 6 U. z8 Minuten
Früh ; Schneegestöber,
dann kalt.

aina

E Lehtes Viertel den
10 . um 8 Uhr 1Z M
Früh ; öfters Schnee,
beständig trüb u. kalt.

Katholisch,
Protest a n t i

Als Jesus 12 Jahre alt w? t-. Luc . s.
sch. Ebendasselbe . Luc. 2, -,1 —22.

Sonnen - Aufg . 7 Uhr 23
- Unterg . 4 — 21

Minuten.

2 20 NNt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Frept.
Samst.

iZZL . Hilarius
14 Felix Pr.
iL Maurus
16 Marcellus P.
17 Anton Einsiedl
18 Priska Pet .St.
r 9 Canutus

FL .Epiph . Hil.
Felix
Maurus
Marcellus
Anton Eins.
Priska I.
-Lara

lANeuj . r 323.
2 Sylvester .
Z Malachias
4 70 Apostel
L Thcopemplus
6Erschein. Chr.
7 JohanK Tauf.

D Neumond den 17
um 1 Uhr 2L Minul
Früh ; die Kalte ist be¬
deutend , und
noch immer.

Katholisch.
Protestant Don der Hochzeit zu Cana in Galiläa.

i sch. Ebendasselbe . Joh - 2, 1 — 11. 2Vh. ^

3  Sonnt
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Frept.
Samst.

26F Z. N . A. Fest.
21 Agnes I.
22Vincenz M.
2Z Vermahl . M.
24 Timotheus
2L Pauli Bek.
26Polokarpus

FL .Epiph - Fab.
Agnes
Vincenz
Emerentia
Timotheus
Pauli Bekehr.
Polykarpus

Sonnen - Aufg.
Unterg,

7 Uhr 2»
4 — 28

Minuten.

8 R Georg Chos.
9 Polyeuctus

10 Gregor Nys.
i i Theodosius
12 Tatiana
i Z Hermylus
14 Zachaus

M

Aacholisch.^Protestant Don »es Hauptmanns Knechte . Matth . r.
i sch. Ebendasselbe . Matth , s, 1 — 12.

Sottnen - Aufa . 7 Uhr 2» M ' nuten.U>»kcî. a

4Zonut .~ I27
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.

. Joh . CH.
28 Carolus Mag.
29 Franz Sales.
Zo Martina I.
Zi Petrus Nol.

Lz>TpiA Chr.
Carl der Große
Valerius
Adelgunde
Virgilius

rFATriodium
16 Petr . Kettenf.
17 Anton
, 0

S) Erstes Viertel den
LZ . um 9 Uhr 46 Min,
Abends ; windig , un¬
angenehm , trüb , dar¬
auf anhaltend Schnee¬
gestöber. '

DieSoW ^ tritt au!
dem Zeichen des Stein-
bocks in jenes des Was¬
sermanns den 21 . umv

2lhr L8 Min . Früh?

Loskag  den 22 . ^
Vincenzen Sonnenschein,W
füllet Fässer voll Wein.

ins-!
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IWKVMM8 oder Lhaumonath Hat 29 ^ Me.

Allgemeiner Kalender
für

ntholiken und ProWstanten.

Brigitta

Griechisch-
russischer

JSnyer.
Ignatius M.

ichtmeß Mar . Reinig.
20 Euthpmius
2 r Triodionius

m 2,
mteii
öbtt/

Katholisch.
Protestant!

Don den Arbeiten im .Mcinberge . Matth , ro.
ltW 20, 1 - ^fch. Ebendasselbe . Ä̂ at?

Sonnen -Au
Unt"

l deü
ZM
-nee,
alt.

SSsnnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Frept . »
SamM

;F Sept . Blast . I Sepl
4 Veronica
Z Agatha I.
6 Dorothea
7 Romuald
8 Joh . v. Matha
9 Apollonia

Veronica
Agatha I.
Dorothea
Reichard
Salomon
Apollonia

22M . Sept »rag<
2Z Clemens
24Renia ^ M^
2L Gregor AM
26 Kenophor^
27 Chrpsostom.
28 Ephrem . S.

M
'und Wahrscheinlich

Witterung.

T Vollmond den 1,
um 2 Uhr 2 Minuten
Früh ; minder kalt , es
fällt etwas Schnee.

„Letztes Viertel dei?^
8 , um
Abends;
mel und naßes Wetter,
dann heiter.

Katholisch.

1 L ^, Protestant!

Dom Samen u. vielerlei)
sch. Ebendasselbe

lerley Aeüern.
Luc.

Luc- s. Sonnest - Aufg . 7 Uhr a Minuten.
Unterg . 4 — ss

MUt,
st be-
iächt>

l den
Min,

un>
dar«

hnee-

6Zormt.
Mont.
Dienst .-
Mittw.
Donn.
Frept.
Samst.

i c>F Sexageßma
r 1 Euphrostna
12 Eulalia I.
iZ Gregor Papst
14 Valentin M.
r z Faust . Ivo.
r 6 Juliana

F Sex . Scho l«
Euphrostna
Eulalia
Castor
Valentin
Faustin
Juliana

29A 2. Sexagef.
Zo HpppoUt.
Zi Cprus u. I.

r Februar
2 Maria Reinig.
Z Simeon
4 Istdor Abt

9
9
9

10
10
10

^glO

53
55
53

4
8

12

4 1
42
43
44

W Neumond den i Z.
um 11Uhr 46 Minuten
Früh ; frostig , rauhe
Witterung , darauffehr
kalt.

45
S ) Erstes Viertel den

46
4?

22 . um Z Uhr Z8 M.
Abends ; gelindes Wei¬
ter , es thauet auf.

Katholisch.
Protestanti

Vom Blinden bei) Jericho . Luc. re.
sch. Ebendasselbe . Luc. is , Zr — " .

-Sonnen - Aufg . s Uhr - z Minuten.
Unterg . 2 ^- 7 —

t au§
>tein«
Was
um 6

^Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mitt.
Donn.
Frept.
Samst.

»7 FQuinq . 3ul.
r8 Flavian
^Fastnacht
20 eAschermittw.
21 ^ leonora
22chPet .St . inA.
2Zch Vkarg . v. E.

üEstümihi
Concordia
Fastnacht
Eucharius
Eleonora
Petri Stuhls.
Serenus

zAZ . Qmna.
6 Bucolus B.
7 Parthenius
8 Aschermittw.
^Nicephorus

10 Charalam
11 Blasius

10
10

Zchliio
M 10
MZ10

10
Milo

r 4
18
22
2ch
28
32
36

48
- 1 Die Sonne verlaßt

^ 9 j das Zeichen des Was-
fermanns , und gehet in
das Zeichen der Fische
den 19 . um Z Uhr Z8
Minuten Abends.

51
52
53
54

Katholi sch.
Protei

2.

Von der Versuchung Christi . Matth . 4.
sch. Ebendasselbe . Matth . 4, 1 — 11.

Sonnen-Astfg- e Uhr 40
Unterg. s — 20

Minuten,

D
cheühŴ Mittw.
»ein. Donn.

" FreptI

4 E ». Ivocay.
E . Schalttag

^Mathias Ap.
26 Walburga
27 -f-Quatember
28 Leander
29 ch Oswald

E 1. Insoead.
Schalttag

Mathias Ap.
Victorin
Quatember
Leander
Nestor

L2 A ^ Meletius

LZ Martinis
i4Auxentlu§
LZ Qnesimus
L̂ Pamphilius
1/7^ hcodorus

L 0 s t a g.
Wenn es am Lichtmeßtag
(2 .) Hell ist , so bleibrdcr
Dachs im Loch, istaberdaS
Wetter ungestüm, so bricht
er hervor und fürchtet kei»

nen Winter mehr.
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oder Lenzmonath hat 31 Tage.
WocAz

und
Tage.

Llllj
^ Kalender

Katholiken und Protestanten.

Griechisch-
russischer
Februar.

T̂ages¬
lange.

ISt . M.

Samst . j is ^ Albinus >Albinus j 13 Orthodoxus >Ml ^ojZ6 > 61

Mondesvierkel "
und wahrscheinliche ^

Witterung.

katholisch.  Don der Verklärung Christi. Matth . 17.
-Protestantisch.  Vom Cananäischen Weibe . Matth . 15, 21 — 23.

SoNnsn -.Aufq . s Uhr -o Minuten.
Unterg . 5 — 20

9 Sonnt.
'Mont.

Dienst.
Mitlw.
Don
ck
Samst.

2 CZ. Rem'misc.
Z Kunigunde
4 Casimir ,
g chAdrian C^ s.
^ Friedrichs
7 chLhomHs Aq.
8 chJoh . v. Golt

Katholisch ^ .protestantisch.Jesus treibt Teufel aus . Luc^

Es . Rüj
Kunigum
Adrian
Friedrich
FMelin
Mlicitas

Philer ^ o

»9 AZ »Archipp.
20 Leov. Cat . .
21 Timotheus
22 M . Eugenia

Polykarpus
Haupt Johann
Tarasius

^Vollmond den
um 7 Uhr Zch Minuttl
Abends ; veränderlich
zum Regen geneigt. ^

(F Letztes Viertel der
9 , um 6 Uhr 20 Miri^ at

68

Ebendasselbe.

ro Sonnt.
Mont.

- Dienst.
Mittw.
Donn.
Freyt.

" Samst.

9 E <?. Oeulr
l O tj.0 Märtyrer
r r Heracl . Const.
r 2 chGregord .G

Luc. ti.
Sonnen ^Aufg . s Uhr 13 Minuten

Unterg . 5 — »r —

1Z Rosina
i4chMechthildi§
iL chLonginus

E ». Oculi ^
Alexander
Rosina
Milfast . Greg.
Euphrasta
Eutyches
Christoph

26 A 6. Porphyr
27 Procop
2̂8 BaMus
29 Kassian

1 DIarz. Eud.
2 Theodotus
Z Eutropius

AL

katholisch.  Jesus speiset 5000  Mann,
-protestantisch.  Ebendasselbe . Joh.

Joh . s.z. t —i5. Sonnen - Änfg . 6 Uhr 5 Minuten.
Unterg . 5 — 55 —

1L Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freyt ..
S an,st.

16 E4 . Latare
17 Patritius
18 Eduard
»9I 3oftph>
20 Joachim
21 -s"Benedikt
221 Dctavian

E 4. Lat . Cyri.
Gertrude
Anselm
Joseph
Ruprecht
Benedict
Casimir

4 Z 7. Gerastm.
H Konon M.
6 42 Martyr.
7 Basil . E.
8 Theophylact.
9 40 Martyr.

io Kodrat M.

66 Früh ; heftige Windeis
67 !kühl, darauf heiter. ^

D Neumond den lz
um 10 Uhr ^ 9 Minul ^
Abends ; heiter , spate ^

unfreundliches Wetter. ^
Z) Erstes Viertel del ^

2Z. um l r Uhr 6 Mili—
Früh ; starker Regens ^
Schnee im-Gebirge . i_

,5-
A Vollmond den g!> ^

um" 11 Uhr i8 Minul ^
Früh ; lieblicher Son ^
nenschein,kühlcNächte ^

79
Die Sonne komm

go von den Fischen in dai—

Katholisch.  Die Juden wollten Jesum steinigen. Joh . s.
-Protestantisch.  Ebendasselbe . Job . 3 , 38 —59._

Sonnen - Aufg . 5 Uhr 53 Minuten.
Unterg . s — 8 —

isSomrt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freyt.
Samst.

2ZKL . Iudica ,
24 Gabriel ^
2z Maria Äerk«
26 -s- Ludgerus
27 Rupert
23 -1- 7 Schmerz.
29 ^ Eustachius

E F. Judica
Gabriel
Maria Verk.
Emanuel
Hubertus
Eustachius
Malchus

11 G K. Sophron.
12 Theophranes
izNicephorus
14 Benedictus
i L Agapius
16 Sabinus
17 Alexius

W

Zeichen des Widder^ '
am 2p . um z Uhr 4/-—
Mipuken Abends. ^

Frühlings - Anfang.
ITag unh Nacht gleich r

L o s t a g.
Man will
wenn, eS

Katholisch . Dom Einzüge Christi in Jerusalem . Matth , ri.
P r o ccsta n t i s chz. Ebendasselbe. Matth . 21, 1 — s.

Sonnen - Aufg.
Unterg.

Uhr 4» Minuten.
— is —

iZSonnt.
Mont.

zo E 6 . Palmsont.
Izi Amos Proph.

E6 . Palmsotil.
Obadias

i8G 9.' Cyrillus
»9Chrysost. D.

kÜN'dlHPI^
Aufgang d
Hell ist,
Jahr bedeute. Wie e
März regnet , so soll e

Jnny wieder regnen.

, a t

e scholl
ltbarel^
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-WKLI8 oder Dstermonath hat M Tage.

he

! !>
ttel
ich

dck

Wochen ! Allgemeiner Kalender
und für

Tage . , Katholiken und Protestan ^ i.

Griechisch -

'S .? s
L

Tages -!
lange.
St . M.

Dienst.
Mittw ..
Donn.
§rev^
S -U.

i Hugo Bisch .^
2lFra -nz

^ Grün d̂
^I ^ CHarfreytag
M ^ harsamstag
»Nd?b'-^

sch-̂ he-
P . Um s

entaa

Theodor
alia
ndsnnerst.

harfreytag
Charsamstag

20 Johann Ser.
2 l Jakob B.
22 Basilius A.
2Z Nicomedes
24 Zacharias .

M
12 Z8

killskatholifE . Don d? b-Äuferstehung Christi . Marc . is.
^Protestantisch.  Ebendasselbe - Marc . 16, 1 — s.

L/j.SonnL

Sonnen - Aufg . L Uhr zo Minuten.
Untcrg . s — so —

Mont.
NU, Dienste
ate Mittw.
Itel Donn . -

Freyd.
Samst.del

kill-

üEH . Osters.
7 Ostermontag
8 Dionysius
9D )emelrius »

rEZ
Ur Leo
L2'Julius

ML
st

E Ostersonntag ! LZ G Ostetest
Ostermontag
Apollonia
BLaislaus

PropHD ^ iel
Ezechiel
Eustörgius

26 ^1 Fest
2/ Matrona
28 Hilarius
29 Marcus
zo Johann Clim.
Z i Hypatius

i 3
i3
i3
i3
i3
i3
i3

o
4
7
9

12
16
16

97
98
99

100
10k
IpL
<ko3

Ê katholisch. »Jesus kommt ben verschlossener Thür . Joh.
) r 0 testan ti sch. Ebendasselbe - Joh . 20, 19 — Zi.

El? E ^ Ouastm»
Tiburtius
?» Hmpia
Cyärisius
Rudolph
Valerian
Hermogenes

l5Sonlit.

M Mont.
)0N
chtk

Dienst.
Mittw.
Donn.
Frept.
Samst.

da!-

i4Tiburr -v. Val.
iZ Anastasia M.
16 Paternus
17 Anicetus
18 Apollonius
19 Crescentius

Sonnen - Rufg . L Uhr 48 Minuten.
Unterg . s — -.1 -_

1 G r .Apnll . H.
^2 Titus

Z Nicetas
. 4 Jos . und G.

Z Theodulus
6 Eutychius
7 Georg

M
M
M
M
M

i3
i3
i3
i3
i3
i3

22
26

4«
44 ^

19;
io 5

s8 ü*io6
32
36

107
108
100

^ ^katholisch.  Dom guten Hirten . Joh . 10.

4 /'-
totest « ntisch.  Ebendasselbe . Joh . 10, 11 — is.

Sonnen - Aufg . L Uhr 7
Untcrg . 6 — LZ

Min -Sten?

ftzSsnttL.
Mont.

6' Dienst.
Mittw.

^ Donn.
Freyt.

,dai Samst.
Leb'
vo,

chol

20 E §. Ms . D
21 AnftlMs"
22 Soth . M Caj,.
2Z Georgius M.
24 Albert
2Z Marcus Ev.
26 Clctus Papst

E .2. Mis . D.
^d ^larius
Sotherus
Georg
Albrecht
Marcus Ev.
Cletus

8 Ä L. Thomas
9 Eupsychius

io Terentius
n ' Antipas
12 Basilius B.
rZ Artemon
14 Martinus

i'G

M

i3
i3
i3
i3
13
14
^4

46 im
5o !ii 2
02I113
54 gn 4
58 in 5

116
n?

atholsch.  Ueber ein Kleines werdet ihr mich sehen. Joh . >8.
rotestantisch.  Ebendasselbe . Joh . 18, 18 — 2z.

Sonnen - Aufg . -> Uhr 58 Minuten-
Unterg . 7 — « —

areî Sonnk,
D Mont.
^ Dienst.

27E3 . Jubilale
23 Vitalis M.
29 Petrus

'- ^ Mittw . Zo Katharina S.

E Zi Jubilate
Vitalis
Sibylla
Entopius

15 ^ .Ẑ AristarM
16 Agape
1/ Simeon
i8 Johann D.

cD

!^4 ^
li 4 '
!i4
>14

8
12
r 4
16

118
119
120
121

Mondesviertel
und wahrscheinliche

Witterung.

G Letztes Viertel den
7 , um 1 Uhr 9 Min ut.
Abends ; rauhe Lüfte,
trüber Himmel , verän¬
derlich.

W Neumond den 14.
um »o Uhr 20 Minut.
Früh ; unsichtbare D
Ainsterniß ; schön und

^lMrm , darauf Regen-
' Wetter , kühl.

'W Erstes Viertel den
22 . um 6 lhhr 22 Mm.
Früh ; SFinenscheiN,
immer trüb und regne¬
risch.

"T Vollmond den 29.
um 11 Uhr 47 Min.
Abends ; ziemlich ge¬
ling Witterung.

Die Sonne geht von
dem Zeichen des Wid¬
ders in das Zeichen des
Stiers überden 20 . um
4 Uhr 14. Min . Früh.

L 0 s t a g.
Wenn das Korn am Gc-
orgstage (23 ) schon so groß
ist, daß sich einRab darin
verbergen kann , so ist eS
eine Anzeige von einem

guten Getreibejahr.



^i .is oder Wonnemonathhat 31 Tage.

Wochen
und

Tage.

Allgemeiner Kalender ,
für

Katholiken und Protestanten.
Donn.
Freyt . -
Samst.

1 Phil . u. Jak.
2 Athanasius '
Z/si Erfindung

Philipp Jak.
Sigismund
-̂j- Erfindung

Griechisch-
russischer

Aprils

19 Johann Höhle
20 Theodorus
21 Januarius

c
L.

Tages¬
lange.
St . M.

Katholisch . Neder den Hingang Christi . 2oh >.
Protestantisch.  Ebendasselbe . Joh . 15, s — is.

Sonnen - Ausq . a Uhr 46 Minuten.
Unterg . 7 — 1»

Mondesviertel
und wahrscheinliche

Witterung.

N

Kat
Pro

18 Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freyt.
Samst.

4 E4 .C«nElor.
L Gotthard
6 Joh . v. d. Ps.
7 Stanislaus
8 Erschein.Mich.
9 Gregor U.

»o Gordia^- ,

E4 .CamFlor.
Gotthard
Joh . v. d. Ps.
Gottfried
Stanislaus
Hiob
Epimachus

22 G4Paralytu§
2Z Georg M.
24 Sabbas
2Z Marcus Ev.
26 Basilius B.
27 Simeon
28 Jason

Katholisch.  So ihr den Vater unr.dtwas bitten werdet . Joh . 1«.
Pr o.t.esta n t i sch. Êbendasselbe . Joh . is , 24 — - s.

Sonnen - Aufg .' .4 Uhr Z7 Minuten.
Unterg . 7. — sz —

io Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Dorm.

Freyt.
Samst.

iT EZ . RogaLc
Pankrat . 1H

>Z Pet . Reg . ^ L'
14 Christian jK
15 Christi Himlf.
»6 Johann Nep . "
17 Aquilinus

E L. Rsgate
Pankratius
Servatius
Carolina
Himmelfahrt

Sara -.
Tsrpetus

29
Zo

L
2

Z>
4
5

G ^ s-Martyr.
Jakob Apostel
MMIere . "

Athanasius
Himmelfâ rtst

Pekagia
Irene

r4
i4

14
1-4^
15

"46
48
5o
52

'Ä-V

132
,33
134
135
136

Z

MLetztes Viertel de» L2
6,mm 6 Uhr Z4 Min . ^
Abendŝ seiner Him¬
mel, kM Abötty. "

N/umond 'den iZ>
um 10 Uhr Z1 Minut.
Abends ; kühl , anhal¬
tender Regen , darauf ^ 5.
Sonnenschein . 23-

rstes Viertel den
o Ühr 12 Min.
schönes u. war¬

mes Wetter , freundli¬
cher Himmel .'

Kat

L

lZ8

"4 ( Vollmond den 29. ^
unl ^ Uhr 17 Minut . 2^
Früh ; heiter, die War - c
me nimmt zu. -

Katholisch.  Wann der Tröster kommen wird ^ Job.
Protestantisch.  Ebendasselbe , is , 28. -)

Sonnen - Aufg . 4 Uhr. 2y. Minuten-
Unterg . 7 — - r —

20  Äokttft .̂ 8 E 6 . Exaudi
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freyt.
Samst.

19 Ivo Bisch.
20 Bernardin
21 Felix C.
22 Venustus -
2,z Desider. Bisch.
24 ^ Johanna.

E 6, Exarrdi
Potentiana
Athanas.
Prudentius
Helena
Desiderius
Esther

6. G,Hiob
7 -h Erscheinung
8 Johann Ev.
9 Jsaias

10 Simon A.
»1 Mocius
12 Epiphanius

i5
i5

MI --5

i5
i5
i5

3 Ii3d
4 r4o
8 i4i-

I0 »l42
12 »143
i 3' 144
14 14^

Die Sonne hat be- r
reits das Zeichen des l
Stiers durchlaufen , u.
rückt in das Zeichen der
Zwillinge den 21 . urr 20
Mhr Z4 Min . Früh , i

K Kt h »-lisch . Wer mich liebet, , wird mem Wort halten . 2oh.
Protestantisch.  Ebendasselbe . 2oh - 14, 25 —Zi.

141. Sonnen - Aufg .. 4 Uhr ri - Minuten.
Unterg . 7 — 3S —

21 Sonnt.
Mont.

Dienst.
Mittw.
Donn.
Frcyt^
Samst.

«-

25  EPstngstsUrb.
26 Pfingstmontag!
27  Lucian
28 vQuat .Wilh.
29 Maximin
ZO ^Ferdinand
Ki ^Angela

EPfingstfonnt
Pfingstmontag

Lucian
Quat .Wilhelm
Manilius
Eduard
Petronells

r Z G PfingstftnnL
,4 I Fest
LZ Pachom.
16 Theodor Er.
i ^ Andronikus
igTheodotus
i ^ Patricius

NA i5
i5
i5
i5
i5
i5
i5

18
20
22
23
24
26
23

146
14?
148
149
150
151
i5s

Lostag . -
Es ist eine altherkömmliche <
Meinung ; wenn es am i . ^
May regnet/ so hofft man —
ein fruchtbares Jahr. Iß Kat
es um Urbani (ab .) gut
Wetter/ so kommt ein gl<- 2"

tes Weinjahr» -



>
7 E K

oder 30

-e

Wocht
und

Tage.,

Allgemeiner Kal ende^
für

Katholiken und PrHestanten.

Griechisch - '
russis

L<

Tages¬
lange . ,ö
St . M.

— Ka t holis Mir ist gegeben alle Gewalt . Matth , ss.
Protestan .sch.  NicovemuL kommt zu 2 efu vey Ver Nacht. Joh . 3, 1

E H»DrepfalL«

'Sonnen - Aufg .> >̂ Uhr is Minuten.
-'IL. Unterg . 7 — —

de»
:in.
im-

lut.
-ab
auf

den
Lin.
)!lk-
dli-

2t ).
lUt.
läk-

82SSE
Mont.
Dienst.
Mittw.

-Don ^ -
Freyt.
Samst.

.E
2 Erasmus
A Clokildis
4 Quirinus
^ Frohnleichn.
6 Norbertus
7 Robert Gottl.

Ephraim
Erasmus
Karpatiu ^ .
Bonifacius*
Benignus
Lucrekia

20 A s .Thallal «'
21 Konst. Hel.
22 Basilicus
2A Michael
24 Simeon *
2LH - uptJ.
26 Carpus

i 5
i 5
i 5
i 5
i 5

^ r 5

28 i 53
154
155

3o
32
32 »i 56  Himmel.
33  r 57

Mondesviertel
^und wahrscheinliche

r Witterung.

(- Letztes Viertel den
L. um 0 Uhr Z Minuk.
Früh ; Donnerwolken,
starker Regen , trüber

34  i 58
34 j169

Katholisch.  Vom großen AvenbiliahleF Äkc. i ».
Proiestan tisch  Vom reichen Mann und armen Lazarus. iS, 1»—ra.

Sonnen - Aufg . » Uhr ir Minuten.
Unterg . 7 — »s —

LA Barmt,
Mont.
Dienst.
Mittw,
Do nu.
Freyt.
Samst.

^8  S SrMedar^
' ^ Primus M.
io Margaretha
1 r Barnabas
12 Johann Fac.
1Z HerzJ .F . Ant.
14 Basilius

Ei .TkMMed.
Felician
^HuphriuS
Ba ?uabas
Basmdes
Tobias
Elisäus

Katholisch.  Vom verlornen Schafe . Lue. 12.
Protestantisch.  Vom großen Abrnvmahle . Luc. 14, 16 --

2/ G S Joh . P.
28 Nicetas
29 Theodosia
ZO Isaak
Z v Hermias

1 Just.
2 Nicephorus

M K 5

M"
E

36
36
38
M

i 5.14o
i 5 4 o

i 5 42

24.
Sonne » - Aufg . 4 Uhr s Minuten.

Unters 7. — 21 —

Mont.

he-
deZ
, u.
der
uw
äh.

licht
ml.
man
N
g '"
gli-

Mrttw.
ädonn.
Freyt.
Samst.

iZ E Vitus M.
16 Franz Reg.

^8 Leontius
N) Gero u Prot.
2D Syloerius
2i Aloysius G.

O Z Vitus M.
Justina
Volkmar
Gervasius
Silverius
Silas
Albanus

Z GZ . Lucillian
4 Metrophan
L Dorothea
6 Norbert
^Theodatus

'8 Theodorus
9 Cyrill Alex.

HL
44
44
4-4
44
441
44

Katholi  sch. Vom großen Fischzuqe Petri . Luc. 2.
Protestantisch.  Von . Sem verlornen Schafs . Luc. 12- 1 — 10.

Sonnen - Aufg . 4 Uhr s Minuten.
Unterg . 7

HEc -nnt.'
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn
Freyt.
Samst.

22 E4 Paulinus
2Z Sidonius
24 Joh d Tauf.
2Z Prosper
26 Joh . u. Paul
27 Ladislaus
28 Leo !b Papst

Ez . Achatius
Basilius
Joh . d. Tauf.
Elogius
Jeremias
7 Schläfer
Leo

ro Of Timoth.
H Bartholomäus
12 Qnuphrius
i z Aquilinus M.
14 Elisäus P.
i z Amos Pr.
i ü Typhon

15
i 5
i 5
i 5
i 5
i 5

44 ^ 74
44  r 7^
44 ^ 7644 177
428178
4.21179

G Neumond den is.
um o Uhr 12 Minut.
Abends ; warmer Re¬
gen , veränderlich.

S) Erstes Viertel den
,0 . um Z Uhr <H4 M.
Abends ; schön, warm,
darciu/ starker  Regen ,

enehm.

den 27.
Minut.
Wärme

sttig^ edeutend/' heiter.

Die Sonne hat das
Zeichen der Zwillinge
zurückgelegt, und langt
bey dem Zeichen des
Krebses an den 21 . um
1 U. 11 M . Abends.

Gommers- Anfang,
längsterTag , kürzesteN.

i 5-42 z180
Katholisch.  Von der Pharisäer Gerechtigkeit. Matth . 2.
Protestantisch.  Seyv barmkerzig , wie auch. Luc. k, ZS— 424 Sonnen ^rsufĝ WuUnterg." -hr 10 Minutent-

— L» —

LbSostnt 29 ä H. Pet .u. P,
Mont » zo Pauli Gedacht.

Z Pet . u. P.
Msuli Gedacht.

r7 O 7 Ema nueb
18 Leontius.

^si 5 !4osr 8 i

. L-o - tag^
Mam ü? noch immer ge-
wohnt j,u höre»; : We»m
es am Medarditag (9.)
regnet, so regnet es 40  Ta¬
ge. Ist nasse Witterung
am Joh . des TauferS Ta¬
ge, so mlßrathtti di«Nüsse.



10 » --

'MLws oder Heumonath hat 31 Tage.
Wochen

und
Tage.

Allgemeiner - Kalender
. »* für

KatholEen und Protestanten.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freyt.
Samst.

Griechisch-
russischer
Zuny.

t -Otto

2 Maria Heims.
z Eulogius
4 Ulrich
L Domicius

Theobald
Maria Heims.
Ulrich
Cornelius
Charlotte

P - °°° Mann . Marc . 3.
" ke st a n t , sch. Vom Fischzuge Petri . Luc. 5, i — n.

r y Judas A.
20 Methodus
21 Julianus M.
22 Eusebius
2Z Agrippina

U'ö- W"

M §-
lLge.

SM )t.
IZM

WM
und ŵ

W

^7  Sonn t.
Mont.
Dienst.
Mittiv.
Donn.
Freyt.
Samst.

Sonnen - Aufq . » Uhr iL Minuten.
' Unterg . 7 — 4L —

6 E ^ Jsaias P.
7 Willibald
8 Kilian
9 Cyrillus .

io Amalia *
r r Pius Papst
r 2 Heinrich

C' L.Goar
Willibald

Luise
7 Brüder
Pius
Heinrich

24 GL/Geb .Ioh.
25 Febronia
26 David Th.
27 Samson
23 Cyr . u. Joh.
29 Peter u . Paul
Zo Alle Apostel

Ml 15
M A3
M
M

Katholisch^
P r 0 t e st an > Aä °e? Gerech? igk" tt. 'Matth , s, r» - 28. ^ """^ üntera .' 2 k » Minuten.

Zo

G Letztes V ^ .den
4 . um 7 Uhr 2 Mintit.
Früh ; ziehendes Ge-
wölke , Sonnenschein.

^ Neumonden 12.. (

um 2 Uhr Z L Minut .stat
ange-.

Pro

Unterg . , , — , 0
28 Sonnt

Wynt ^ ,
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freyt.
Samst.

har . '
ßntura

LZ ApoL Theil.
n6 ScaPul . Fest
17 Alexius
18 Arnold Friedr.
19 Vinzenz v.

E6 .Margar.
Bonaventura
Apost . Theil.
Mh
Alexius
Eugen
Aufina

' A 7 »
2 Kleid
Z Hyacinth.
4 Andreas
L Athanas.
6' Sison M.
7 Thomas

i 5

'Protestantisch.  Zesus speiset 4000 Mann . Marc . s, 1 —g. Sonn, lLN- Aufg . , Uhr re Minuten.
'» Unterg . 7 — 3» —

29 Sonnt
Mont.

Mittw»
Donn.
Freyt.
Samst.

20 EgMargar.
21 Daniel Proph.
22 Magdalena
2Z Liborius
24 Christina

Jak .Ap . Christ.
26 Anna

E ^ Elias
Praxedes
Magdalena
Apollinaris
Christina
Jakob Apostel
Anna

8 GLProcop.
9 Pancratius

io4ZMartyr.
11 Euthym.
12 Proclus
iZ Gabriel Erz.
i4Aquila

Früh ; warme,
nehme Tage . 49

K Erstes Viertel den
20 . um Z^ th r 4 Min.
Früh ; Donnerwetter,
hierauf Regen.

GVollmond den 26.
um il Uhr 21 Minut ."
Abends ; schwüle Tage , Pro
umwölkter Himmel . ^

Die Sonne tritt aus 5
dem Zeichen des Kreb- 5
sesLin das Zeichen ^ S
LoMstchen 28 . um 14  Z
Uhr ^ 6 Min . Früh ./ <

Hundsta^e- Anfang Kat
^  Pro

Los tag . 5 z

208 !

Katholisch ^ Jesus weinet über Jerusalem . Luc. ig.
Protestantisch.  Bonden falschen Propheten . Matth . 7, IL' ' 23. Sonnen - Aufg . 4 Uhr LLMtnuten.

Unterg . 7 27'- —

3 o
Mont '.
Dienst.
Mittw.
Donn.

27 E 'e- Pantal.
28 Innocentius
29 Martha
.zo Ahdon S.
Z r Ignaz Lojvla

Pantaleor
Beatrix
Abdon
Ignatius

hl LZ Gy .OuirinuV
16 Athenogen
17 Marina
»8 Hyacinth
19 Marr » u . Di.

Landivirche wollen °be-
merkt haben, wenn es E
Tag Maria Heimsuchung
regnet, so leiden die Früch-

^te, und diese Witterung
halte gewöhnlich dann io
Tage an. Regnet es am
Margarethentage ( 13) ss
fallen die wällischen Nüsse
ab, und d'ieHaselnüssewer- ,52
den madig ; regnet es um
Jacobi , so verderben die

Eicheln.

Kai
Pr>



McLNLW oder ChMnonath hat A Lage.
Wochen

e und
Zage.

Mlgemeiner KalendW
für

)liken und Protestanten.

Griechisch-
russischerNovember.

Mont,
den Dienst,
ml . Mittw.
Ge- Donn.
in. Freyt.

r Eligius
2 Bibiana
3 -jFranz ^ av ..
4 Barbara
L ISabbas
6 Nicolaus

Longinus
Candidus
Demetrius
Barbara
Abigail
Nicolaus

i9Abdias Pr.
20 Gregor v. D.
2 » Mar . Qpfer.
22Philemonti
23 Amphiloch
24 Katharina

Mondesviertel
und wahrscheinliche

Witterung.

lUt . ssatholisch . Johannes im Gefängnisse . Matth . n.
Protestantisch.  Es werden Zeichen geschehen. Luc. 21, s§ — zs.

lge-
Sonnen - Aufg . 7 Uhr -.7 Minuten.

Untcrg . » — 73 —

den
lin.

49 Sonnt.
Mont-

E s . Advents . E 2 . Advents.
8 Mar . Empf.
9 Leocadia

io ' Ĵudith
aWHstus

iS CAMxentius
»Z ^ Lucia M.

Dienst.
Mittw.
Don,
Fr^

26. Samst.

^ ' Katholisch.  Vom Zeugnisse Johannis . Joh . 1.
Lk/Protestantisch.  Vom Johannis im Gefangnist . Matth . 11, 2 — 10.

Mar . Empf.
Joachim
Judith
Damastus
Dttilia
Lucia

2L GsZ .Clemens
26 Georgius
27 Jakobus M.
28 Stephan M.
29 Paramorr M.
30 Andreas

L ^Dezember W

Sonnen - Aufg . 7 Uhr - 1 Minuten.
Unterg . 4 — s —

5o Sonnt.
Mont,

us Dienst.
?b- Mittw.
U Donn.
14  Freyt.

Samst.

14 E Z. Aiventf^
IL Irenaus
16 Adelhaid
17 Quatember
»8 Gratian
19 ^Nemestus
20 CAmon

E Z. Advents.
Christiana
Albinus
Quatember
Wunibald
Abraham
Isaak

2 G r . Advents»
3 Sophonias
4 Barbara
L Sabbas A.
6 Nikolaus B.
7 Ambrosius
8 Patapius

M
M

188349
16 35 ^
16 357
16 352
16 353
16 354
168355

> Katholisch.  Im is ^ Jahre des Kaisers Tiberius . Luc. 3.
^ Protestantisch.  Dom Zeugnisse JohanUL -̂ JM .^i«^ s — 23.

Sonnen - Uufg. 7 Uhr sr Minuten.
Unterg. -« - s- —

5i Sonnt.
>e- Mont.

Dienst.

^ Mittw.
ig Donn.
ko Deyt.
m Samst.

21 E4,AdoLho.
»2 Zeno ^ .
23  Victoria ^ .
24 -fZidamü .E^
2L Hl . Christfest
26 StephanM»
27 Johann Ev.

CWdMvnn
Beata
Dagobert
Adam u . Eva
Hl . Christftst
Stephan M.

Johann Ev.

9 G s .M .Empf
10 Menas
i i Daniel
»2 Spiridion
i 3 Eustratius
i4Zhyrsus
iL Cleuther.

Katholisch.  Die Aeltern Jesu wunderten sich. Luc. 2.
Protestantisch.  Ebendasselbe . Luc. 2,33 — 10.

52  Sonnt»
Mont.
Dienste
Mittw.

28 EUnschuld . K.
29 David K.
30 Liberins
31 Sylvester

CS . n. Chr»
Jonathan
David K.
Sylvester

16 G L.Aggaus
17 Daniel Pr.
18 Sebast . M.
19 Bonifazius

Sonnen - Aufg . 7 Uhr 31 Minuten.
Unterg . 1 — s —

D Neumond den 7,
um L Uhr iL Minuten
Früh ; windig , ziemlich
rauhe Luft , Schnee,
darauf sehr kalt . "

M Erstes Viertel den
»Z. um 10 Uhr 41 M.
Abends ; regMMcb,
naßkalt, etwas SVee,

>W5ollmond den 21.
um 7 Uhr ^<7Mlnuten
Früh ; starke Rebel,
raube Winde , an hal-

tend ziemlich kalt^
ULetztes Vierteln

29 . um 11 Uhr 44»
Früh ; Schneegeftöbl
trüber unwölkter Him¬
mel , kalt.

Die Sonne gehet aus
dem Zeichen des Schü¬
ßen in jenes dis Stein¬
bocks den 21 , um 8 Uhr
2i Mmutrn - Früh.

Winters - Ant
kürzesterTag, la.

E

363 !
364
365 !

8 ,22j 366 ^

L0 - tag e.
Viele, welche ihr Augen¬
merk auf die 12 TaHIKvör
dem WeihnachtDste rich¬
ten , glauben schon auf den

Slauf der Mo-

Iahres schli«!
können! ! !



Jahreszahl

Son ntag s -
Buchstaben

Nöm Zinszahl

L o, i Iahrscharakter

Julian . Sonn^

Jüdische Iah
reszahl

Tagezahl im jü
dischen Jahre

Türkische Jah^
reszahl

^ O' c>^ — » »- ^ u>-̂ cr-.-̂ >

A A - ^ ^ § G V V V ^ ^ ^
2 ->« >« ^ -? -? -5 ^ Z Z Z Z Z

Mondjirkel der
Hedjera.

Skotchs-,W-Iechisch-Siuss,scher.JüdischerundTürkisch-MuhamedanischerKalender

von182SbisiSLS.V'i'



N°>a>s-,W-1-lyisch.srussis-y»,JüdischerundTürkisch-MuhanieLanischerKniender

Genealogie des österreichischen Kaiserhauses.

Fran , d - ° « °st-

Lodomerien und Illyrren ; Erzherzog i " / l ^ Absterben
boren zu Florenz den . - Hornung .768 ^ 1 at ^ ach
Seines Vaters . Kaiser Leopold ^sU sich del.
Negierung der österreichischen Mona ich a . , demselben

Un ^ n LdL

Veneüanischen Königreiches.

Kaiser von Oesterreich.
Kinder Seiner Majestät des Kaisers.

(Zweytcr Ehe.)

Kronprinz und Thronfolger.

üianisu -d»

Erst - G « m ° HNnn d - s K - ! s - r «- T ° ch' -r d-r
Friedrich Euaen von Wurtemberg , E l is a v e r y a

« Z -« «

1788, s den r8. Hornung 1790.

- .'/LiÄL/LWM L - .':^-« xs-^LLL-s»»
WL « P - - s ; .k'" ! « :des Ordens der eisernen Krone " sterKIape,
nigl. Franzos. Ordens vom h-'l'Sen G ste G oß r ^ ^
königl. Französ. Ch" nlegwn , des kon̂ g . ^ S '

v. .

Kürassier-- Regiments Nro . ä rc. ; geb. den 19- p 7

Hie übrigen Kinder Sr . Majestät des Kaisers,
raise - lich - Prinzen und Prinzessinnen . Erz

Herzoge und Erzherzoginnen zu
Oesterreich rc. rc.

Kind dieser  Ehe.

t j>,>» - » ! - -> (EM - b«th° Zran - ., ; g-° °« n dm , 7. H - - -

° W- Y « - G - m - h N » n- S - ch'-c 8 -' dinm>d d-î IV. ,

Neapel den , 5. August , persönlich in Wien den 19. Sep em-
der 1790 , -s den i3 . Apriü 1807 . ^ ^ . - -

Dritte G - mahlinn. Tochter weiland Seiner ko-

LKLZffMUM -L
Sternkreuz - Ordens ; geboren den iä - ^ " ember ^
mählt sn Wien den 6. Jänner 1808 . t m Verona den 7.

^V ^ te Gemahl  in n. Tochter weiland Seiner Maje¬
stät Maximilian Josephs , Königs v° n Bayern , C a r o N ^
A u au sie oberste Schuhfrau deS Sternkreuz - Orveno , ge¬
boren den 8. Hornung ,79 - , vermählt
München den 29 . October , dann persönlich m Wien an 1
November 1816 , gekrönt zur Konrgmn von Ungarn am .
September . i8rL.

r Maria Ludovica (Leopoldina Franziska Theresia Jos.
' - L °) Ä -sta. . » »»

Kaiser Napoleon. Witwe seit S. May 1821.
Sohn (Herzogs . Drirchlaucht ) .

Franz (Joseph Carl) , Herzog von Reichstadt, Groß-
d,s kSnigi. Uug-risch--' St . St - Pha» . >md W

C°»st- ntin!ich°n St . G .« g-" - O -d-n» »°» P --»' ->-
geboren den 20. März i8n . < 0 c- ..

z . 4 Carolina (Leopoldina Franziska) ; geboren den 6. ^ 1-
nius 1794, gestorben den iS. Marz 179 - . ,

/ 4 Carolina (Ludovika Leopoldina) ; geboren den 4. De-
^ « mber ' 95 , gestorben den 3o. Junius 1799.
-; 4 Leopoldina (CarolinaJosepha ) , Sternkreuz . Ordens5. ^ t v y v l ^ , 70 7̂, aestorben den n«

D °m«; g-b°- -n ^ - - m

von Brasilien und Algarbien rc. rc. , geboren den i2 . ^
her rTÄd. «



Kinder der Erzherzogin » Leopoldina mit dem
Kaiser von Brasilien.

^ Gloria (Johanna Charlotta Leopold :.
^ ^ Francisca Xaver , da Paula Mi-
von Lmsa Gonzaga ), Pcinzessinn

d«l ^ Äprill ?8 °9 ^ L" uun Portugall ; geboren

b . t Dom Jo ^ n (Carl Peter Leopold OlleganuS da
neninncgo sranciscus Xaverius de Paula Michael

O » den ^ ou^ ga) , Prinz von B -ira ; gebo-
1622 .̂ ^821 , gestorben den 4. Hornung

(Maria Johanna Charlotta Leopoldina
bci ? i ^ ^ ? " ^ ^ » d(averla da Paula Michaela Ga
bnela Raphaela Gonzaga ) ; geboren den 7 -. Mä -j

Paulina (Maria Anna Johanna Charlotte ) ; gebo
ren den 17. Hornung 1822.

E' 1̂ 2/ " ^ ^ " (Carolina ) ; geboren den 2. August

k r 0 d e A l c ant a r a (Joao Carlos Leo-
n- ? x^ ^ tor Rlbrano Francesco Xavier de Paula
l-eocadia Miguel Gabriel Raphael Gonzaza ) , kaiserli-
ber 825 ^ " '^ Brasilien ; geboren den 2. Decem-

^ (Francisca Jos .) , Sternkrenz-
- Drdens - Dame ; geboren den 1. März 1798 , vermählt (u

Schönbrunn den 28. Julius -Z . 6 mit ö/opold  Johann
^Ulgl ' cher Prinz von beyden Sicilien , Prinz

oban Großkreuz des königl . Ungarischen St . Ste-
Inhaber des Jnsanterie - Regiments Nro.

«2 . ; geboren den 2. Julius 1790.

Kinder derselben.

" ^ lin n ; geboren den 76. , und
gestorben den 17. September 1619.

^ ' 7822 " " (Carolina Augusta) ; geboren den 26 Aprill

7« 7 Joseph (H 'ranz Leopold) , Inhaber des Jnfanterie -Ne
-Ements Nro . 6Z ; geboren den 9. Aprill 1799 , gestorben

ven 29 . Junius 1807.

6 . Carolina (Ferdinanda Theresia Josepha Demetria ) ,
Sternkreuz - Ordens - Dame ; geboren den 8. Aprill 1807,
vermählt durch Procuration zu Wien den 26 . September,
und vollzogen zu Dresden den 7. Qctober 1819 mit Frie-
der  ich (August Albert ) , königlicher Prinz von Sachsen
Sntter des goldenen Vließes , Inhaber des k. k. Kürassier-
Negiments Nro . Z ; geboren den 18) May 1797.

Joseph ) , Ritter des goldenen Vließes,
Oberst und Inhaber des Ungarischen Infanterie -Regiments

geboren den 7. December 1802 , vermählt den
^ ' ? E ^ ber , 824 zu Wien mit Sophia (Friederika Do¬
rothea ) , Tochter Weiland des Königs Maximilian von

Ordens - Dame ; geboren den 27.Bayern , Sternkreuz
Jänner r8o5.

(Francisca Theresia Josepha Medarda ),
Sternkreuz - Qrdens - Dame ; geboren HK. ,8. Junius 7604.

"Inhaber Nepomuk (Carl MffJoseph Felix),
Inhaber des Infanterie . Regiments Neo . 35 ; geboren den

9. August i 8o5 , gestorben den 19. Hornung 1809. »
(Theresia Franeisca Josepha Cölestina ) ; ge¬

boren den 6. und gestorben den 9. Aprill 1807.

I . Geschwister Seiner Majestät des Kaisers;

kaiserlich - Prinzen und Prin z e ssi n e n , Erz¬
herzog « und Erzherzoginnen zu

Oesterreich  re . rc.

*' S ^ nkV,n . (Josepha Carolina Johanna ) ,
gehörenden 74. Jänner 1767,

d^7 n » durch Procuration den 8. September , und
Oktober 7787 persönlich mit Anton (Cle-

mens Theodor ) , gegenwärtig regierenden König von Sach¬
sen ; geboren de« 27 . December 7755.

Kinder dieser  Ehe.

- , s M a r i a L u d 0 v i c a (Augusta Fnederkca ) ; gebo.
ren den 74. Marz 7796 , gestorben den 25. Aprill 7796.

d . -f Maria Johanna (Ludovica Anna Amalia ) :
geboren den 5. Aprill 7798, gestorben den 3o . Octobec
1799 -

geboren den i 5. und gestorben
den 16. October 779g . ^ '

^ Ferdinand (Joseph Johann Baptist ) , Großherzea
von Toscana rc. rc ; Ritter des aoldenen Vliekes Gro6-
ki-euz des königlich Ungarischen ' St . Stephan - Ordens,
Ritter der ersten Classe des Oesterr . kaiserl . Ordens der
eisernen Krone , Großmeister des Toscanischen St Jolevli-
.nd St . S .°p,,° » . v -»« .. .
zos,scheu Ehrenlegion , des königlichen Sicilianischen St.
d/r^ köniaNwe'!? - Ordens , dann Ritter
^ 7ldm ^ Är Sächsischen Rautenkrone , k. k. General-
Rra . ^ des Infanterie - Regiments
ny 7624 6. May 1769 ; gestorben den 18. Ju-

^ Ludovica (Amalia Theresia ) ,
Tochter Ferdinand I . , Königs von beyden Sicilien , Stern-
kreiiz - Orrcnö - Dame ; geboren den 27 . Julius 1775 , ver¬
mahlt erst durch Procuration zu Neapel den -r5 . August,
^ S ^ tember 7799 - g-storben' L

Zweyte G - mahlinn . Maria Anna (Ferdinanda
Amalia ) , zweyte Tochter des königlichen Prinzen Maximi-



lian von Sachsen , Skcrnkreuz . Ordens - Dame , auch Da-
me des Spanischen Ordens der Königin » Maria Ludovica,
geboren den 27. Aprill 1796 , und vermählt zu Florenz den
6. Map

Kinder weil ^ d des Großherzogs Ferdinand
v 0 n T 0 s c ana  e r st e r E h e.

^ C a r 0 l ina (Ferd . Theres .) ; geboren den L. August
,79z , gestorben den 5. Jänner 16,2.

d . -s Franz (Leop . Ludw.) ; geboren den . 5. Dekember
,794 , gestorben den 16. May r600.

cs Leopold (Johann Joseph Franz Ferd . Carl ) , Groß-
bcrzog von Toscana rc. hat am , 9. Juny r8rL nach
eifolgtem Tode seines Vaterö die Regierung übernom¬
men ; Ritter des goldenen Vließeö , Großkreuz der
königl . Französischen Ehrenlegion , und des königl . Sl-
crlianischen St . JanuariuS - Ordens , k. k. General-
Feldwachtmeister , und Inhaber des k. k. Dragoner-
Regiments Nr . 4 rc. den 3. Oktober , 797 , vermahlt
durch Procuration zu Dresden den 28 . Oktober , und
vollzogen zu Florenz den 16. November >8,7 mit
M a r i a Anna (Carolina ) , dritte Tochter des königl.
Prinzen Maximilian von Sachsen , Sternkreuz - Ordens-
Dame ; geboren den , 5. November 1799.

Kinderdesjetzige n GroßherzogsLevpol d.
a) Carolina Augusta (Elisabeth Bine . Joh , Jo¬

sepha) ; geboren den 19. November 1822.
* b) Auguste (Ferdinande Louise) ; geboren den r.

Aprill i 8a5.

6. M . Ludovica (Joh . Jos . Carolina ) , Sternkreuz-
Ordens . Dame , Aebtissinn des FräuleinstisteS zur Hell.
Anna in Florenz ; geboren den 3c>, August . 798.

e. Theresia (Franz . Jos . Bened .) , Sternkreuz - Or-
dens - Dame ; geboren den 2, . März 1801 , vermahlt
zu Florenz den Zo. September , 817 mit Carl (Ema¬
nuel Albert ) , Prinz von Savoyen - Carignan , Groß¬
kreuz der königl . Französischen Ehrenlegion ; geboren
den 2. Oktober 1798.

Kinder derLetzteren.

») Victor Emanuel (Maria Alb . Eugen Ferd.
Thöni .) ; geboren den , 4 . März , 820.

k) Ferdinand (Maria Albert Amadeus Philipp
Vincenz ) ; geboren den >5. November 1822»

Z. s Mari »Anna (Ferd . Henriette) , Sternkreuz - Ordens-
Dame ; geboren den 21. Aprill 1770 , gestorben den 1.
Oktober , 609.

- . Carl (Ludw . Joh . Jos . Laur .) , Ritter des goldenen Vlie¬
ßes , Großkreuz des militärischen Maria Theresien - Ordens,
der königl . Französischen Ehrenlegion und des großherzogl.
Toscanischen St . Joseph - OrdenS , Gouverneur und Ge¬
neral - Capitan des Königreichs Böhmen , k. k. General-

Feldmarschall , Inhaber des Infanterie - Regiments Nro . Z,
und des Uhlanen - Regiments Nro . 5 , geboren den 5. Sep¬
tember ,77,,  vermählt zu Weilburg den , 7. September
, 6,5  mit Henriette (Alexandrine Friederika Wilhelmine ) ^
Tochter weiland des ain 9 . Jänner , 6,6 verstorbenen sou¬
veränen Fürsten Friedrich ' Wilhelm von Nassau - Weilburg;
geboren den 3c>. Oktober 1797-

Kinder des Erzherzogs  Carl.

» Maria Theresia (Isabella ) ; geboren den 3 i . Ju¬
lius , 616.
Albrecht (Friedrich Rudolph ) ; geboren den 2. Au¬

gust , 8,7.
Carl (Ferdinand ) ; geboren den 19. Julius 1618.
Friedrich (Ferdinand Leopold ) ; geboren den i 4 .

May 162,.
-s- Rudolph (Franz ) ; geboren den 2S. September,
und gestorben den 11. Oktober 1822.
Maria Carolina (Ludovica Christina ) ; geboren

den 10. September 1826.
Wilhelm (Franz Carl ) ; geboren den 21 . Aprill
182 7.

b.

5. -f Leopold (Johann Joseph Eusebius ) , Ritter de§ gol¬
denen Vließes , Palatin , königlicher Statthalter und Ge¬
neral - Capitän des Königreichs Ungarn , Inhaber eines
Husaren - Regiment » rc. ; "geboren den i 4 - August 1772,
gestorben den 22. Julius , 798.

6. -s- Albrecht (Johann Joseph ) ; geboren den 19 . Decem-
ber 1772 , gestorben den 22 . Julius 1774.

7. -f Maximilian (Johann Joseph ) ; geboren den 22.
December 1774 , gestorben den 9. März 1778.

6 Joseph (Anton Johann ) , Ritter des goldenen VließeS,
'Großkreuz des königl . Ungarischen St . Stephan - OrdenS

(G C . E . K.) *) ; Palatin , königlicher Statthalter und
General - Capitän des Königreichs Ungarn , Lome , et äu-
äex larveum et Lnnrarorum , k. k. General - Feldmarschall,
Inhaber der Husaren - Regimenter Nr . 2 und 12 , Ober-
ster und immerwährender Qbergespann der vereinigten Ge-
spannschaften Pesth , Pilis und Solth , Präsident der königl.
Ungarischen Statthalterey und der Septemviral - GerrchtS-
tafel rc. geboren den 9 . März >776.

Erste Gemahlinn . -f A l e x a,1 d r i n a Pawlowna,
Tochter des Russischen Kaisers Paul (Petrowitsch ) ; gebo-
ren den y. August , 783 , verlobt den 3. Marz , und ver¬
mählt auf dem Schloss - zu Gatschina bey Petersburg den
3o. Oktober , 7.99 ; gestorben den , 6. Marz 1801.

Twente Gemahlinn . -f Hermine,  Tochter des Her-
zogs von Anhalt- Bernburg - Schaumburg , Victor Carl

— -« ^ -„ m.'ii-eiaer Mencaloaie Sie Nahmen Ser mit Sem
' ) D «', ^ der Jahre 131z „ nv r, -(Livil - Ehrenire z > wird zur Abkurzunq Vas gok-

betheilte.' Inv,v vuin v°rk°mm ven Ansan^ duchstaven.
df " - F . ,nv aSs " lbe r ne E >v i l - <̂ h r e n - r e u z mft
L « ^ n̂ miSbuchstaben S - C . E - K , Egevruckt.
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Friedrich ; geboren den L. December 1797 , vermählt zu
Schaumburg den 2o . August i6iS , gestorben den ^ . Sep¬
tember 1617.

Dritte  Gemahlin ». Maria Dorothea (Wilhel¬
mine Carolina ) , Tochter des Herzogs Ludwig Friedrich
Alexander von Würtemberg ; geboren den 1. November
1797 , vermählt zu Kirchheim. unter Tek den 24 . August
röig.

Kind des Erzherzogs Joseph erster  Ehe.

^ s Alexa nd ' rina Pawlowna;  geboren und gestorben
den 6. März 1601.

Dessen Kinderzwe y Ler Ehe . . ^
a. Hermine (Amalia Maria ) , 1 Zwillinge , geb. dK
d . Stephan (Franz Victor ) , / 14. September 1L17.

Dessen Kinder dritter Ehe.

». ^ Elisabeth (Carolina Henriette ) ; geboren den 3i.
Julius , gestorben den 23 . August 1820.

b . Alexander (Leopold Ferdin .) ; geboren den 6. Juny»625.

9, -s M . Clementina (Josepha Johanna Fidel ) ; geboren
den 24 . Aprill 1777 , gestorben den i5 . November r8or,
vermählt durch Procuration zu Wien den 19. September
1796 , und dann zu Foggia den 25 . Junius 1797 mit Franz
(Januar Joseph ) , damahls Kronprinz , nunmehrigen König
bepder Sicilien ; geboren den 19. August 1777.

Kinder weiland dieser Erzherzogin « mit dem ge»
genwärtigenKönig vonNeap e l.

». M . Carolina (Theresia Ludovica ) ; geboren den 5.
November 1798 , vermählt den 17. Junius 1616 mit
weiland C a r l F e rd i n a n d von Artois , Herzog von
Berrys geboren den »4. Jänner 1778 , gestorben den
r4 - Hornung 1820.

Kinder dieser  Ehe»

») -s Louise Isabelle  von Artois , Mademoiselle;
geboren den i3 . , und gestorben den 14. Julius
1817.

d ) -s N . von Artois ; gestorben während der Geburt
den i3 . September i8 »8.

e) Louise Marie (Therese ) von Artois , Made¬
moiselle ; geboren den 21 . September 18,9.

Z) Heinrich (Carl Ferdinand Maria Deodat ) von
Artois , Herzog von Bordeaux und Enkel von
Frankreich ; geboren den 29 . September 1620.

d . sFerdinand (Franz ) ; geboren den 27. August
1800 ; gestorben den i . Julius l6ol.

ro . Anton (Victor Joseph Johann Raymund ) , Großmeister
des deutschen Ordens in dem Kaiserthume Oesterreich re. ;

L, General - Feldzeugmeister , und Inhaber des Infanterie.
Regiments Nro . 4 ; g^ oren den 31 . August 1779.

n . -s M . Amalia (Jos . Joh . Catharina Theresia ) , Ster,1-
kreuz - Ordens - Dame ; geboren den (MOctober 1780,
gestorben den 25 . December 1798.

!2 . I 0 h ann Baptist (Joseph Fabian Sebastian ) , Ritt «!
des goldenen Vließes , Großkreuz des militärischen Mari-»
Theresien - , des Oesterreichischen kaiserl . Leopold - , und del
königl . Würtembergischen Militär - Verdienst -Ordens , dam
Ritter des königl . Sächsischen Ordens der Rautenkrone , k.k,
General der Cavallerie , General - Direktor des Genie - un!
Fortifications - Wesens , der Ingenieur - und der Neustadt»
Militär Akademie , und Inhaber des Dragoner - Regiments
Nro . 1 ; geboren den 20 . Jänner 1782.

r3 . Rainer (Jos . Joh . Mich . Franz Hieronymus ) , Ritt«
des goldenen Vließes , Großkreuz des königl . Unaarischr»
St . Stephan - , und des Oesterreichischen kaiserl . Leopold-
Ordens ; Vice - König des Lombardiich - Venetianischen
nigrkichs , k. k. General - Feldzeugmeister , und Inhaber drö
Jnfanrerie - Regimentö Nro . n ; geboren den 3o . Septem¬
ber 1783 , vermählt zu Prag den 28 . May 1820 mit Ma¬
ria (Elisabeth Franc .) , Prinzessin » von Savoyen - Carig-
nan , Sternkreuz - Ordens - Dame ; geboren den i3 . Aprill
1790.

KinderdeS Erzherzogs Rainer.

». Maria Carolina  Aug . Elisab . Margar . Dorothea );
geboren den 6. Hornung 1821.

d . A d el h a i d (Franc . Maria Rainer « Elisabetha Clo- ^
tilde ) ; geboren den 3. Junius 1622.

c. Leopold (Ludwig Maria Franz Julius EustorgiuS
Gerhard ) ; geboren den 6. Junius 1823.

A. Ernst ; geboren den 8. August 1624.
«. Sigismund (Leopold Rainer Maria Ambrostut

Valentin ) ; geboren am 7. Jänner 1826.
k. Rainer (Ferdinand Mariä Johann Franz Ignaz ) ; gl-

boren den 18 . Jänner 1827.

i4 - Lugwig (Joseph Anton ) , Ritter des goldenen VließeS,
Großkreuz des königl . Ungarischen St . Stephan - QrdenS,
k. k. General - Feldzeugmeister , General - Artillerie - Direk¬
tor , und Inhaber des Infanterie » Regiments Nr . 6 ; gebo¬
ren den l3 . Dccember 1784.

i5 . Rudolph (Joh . Joseph Rainer ) , Großkreuz des königl.
Ungarischen St . Stephan - Ordens , und Ritter des königl.
Sächsischen Ordens der Rautenkrone , Cardinal - Priester
der heiligen römischen Kirche , lilulo Sr. kelri in monle
rec, , und Fürst - Erzbischof von Qlmütz rc. rc . ; geboren des -
6 . Jänner 1768.

II . AeUern Sr . Majestät des Kaisers.

-s Leo p old H . (Pet . Valent . Jos . Anton Joach . Pink
Gotthard .) ; geboren den 5. May 17^7 , wurde nach dem To¬
ds seines Vaters , Franz I . , römischen Kaisers , den rö . A«-



-.„fr 1, - 5 Gr °ßh-ri »g A - R -»!-"-unq
v. ri.d-,-- II . d-n Hornung I7S ° die -U' sxrung

aekcönt den q. Mctober 179c», zu -preporng vrn »
rum Köniq von Ungarn , und IN Prag den b. (Lep-

LL '-r.-k« M.7« 'ED
m Königs von Spanien , höchste Schutzfrau des Sternkreuz.
o !d°n- " g.b°« n ° ->> - H - lib , s °st°°d» d-» - b.
May 1792.

III . Vaters Geschwister;

königlich - Pli » ! - » und Pi -i » i - s ! i » n - n » ° n u N-
g a rn und Böh m en , Erzherzoge und Erz.

Herzoginnen zu Oesterreich rc. rc.

l . s M . Elisabetha (Amal . Ant . Jos . Gabr . ^ oh. Aga¬
tha ) ; geboren den 3. Hornung 172 ? , gestorben den 2.
Junius 17-jo . —

- , -s M . Anna (Jos . Ant . Joh .) , Sternkreuz - Ordens . Da¬
me ; geboren den 6 . Hornung 1728 , gestorben M Klagen,
furt den 19. October 1789.

z -s M . Caro lina (Ernest . Joh . Jos .) ; geboren den is.
Jänxer .729'  g -storben den - 5. Jänner 17^ .

L st I 0 sep h ll . (Bened . Aug . Johann Ant . Michael Adam ) ;
g-i ° r-» d-1, ' 5- Mir « 17» , , wu -d- «MN -- >» ><-»-» K° mg
«wihli d<„ - 7. Mär, , und g-krout d-u 5. Apnll l7 - t>
wurde nach Absterben seines VaterS Franz l . den i8 . Au-
aust 1765 römischer Kaiser , und von seiner Mutter M . The¬
resia im September desselben Jahres zum Mitregenten an¬
genommen ; folgte derselben in der Regierung den 29 . No-
vember 1780 ; gestorben den 20. Hornung 1790.

Erste Gemahlinn . st M - Isabella (Ludov . AntJ ,
Tochter Herzogs Philipp von P . rma ; geboren den 3i . De-
«mber 1741 . vermählt erst durch Procuration zu Parma
d-u 7 E -pt -mb-1 , und »° llj °g,u ru W, -N d-u e , O - I- b-r
17- -, ; g-st- ib -» d-u - 7. R - »- !,-der , 7- - .

Hwey -te  Gemahlinn . st M . Josepha (Antonia Walb.
Felix Reoula ) , Tochter des römischen Kaisers und Chursur-
sten von Bayern . Carl VH . ; geboren den 20 . Marz 17S9,
vermählt den 22. Jänner i ?65 , gestorben den 28. May
1767-

Kstnder des Kaiser Josephs erster  Ehe.

». st Theresia (Elisabetha Lrrdovica Josephine Johan-
na) ; geboren den 20. März 1762 , gestorben den 23.
Jänner 1779.

d . stM . Christina;  geboren und gestorben den 2? .
November 1762.

5. st Maria Christina (Johanna ^ osepha sintoula ) ,
Sternkreuz - Ordens - Aame ; g^ oren den 10. May r 74 i,
aestorben den 26 . Junius . 798 , vermahlt den 8. Apr U
^166 mit st Albrecht (August Moritz Ca >rmir ) , königli¬
cher Pr nz in Pohlen und üit auen . Herzog zu Sachsen-
§ scken r Ritter des Spanischen goldenen Vließes,
Großkreuz ' d'es königlichen Ungarischen St . Stephan - , und
kes Oesterreichisch-n kaiserlichen Le° P° ld - Ord ns^ G - C.«» i-  p p V' eldmarscball , Inhaber des r . k. oruraiuer
Regiments Nro 3 , und eines königlichen Sächsischen Che-
keaux ^ S-boren ri - JulmS ^
twar k k. Gouverneur und General - Capitan der O ster-
reichischen Niederlande von 1761 bis l ?9^) ; gestorbe i
ic». Februar 1822. .

ru Innsbruck von -1781 bis 180V) ; geboren den i3 . A 3 st
I7 -L3, gestorben den 22 . Sept . 1808.

7 k E - rl (2 °s-»h » maiu Joh . Nep , Anto » Pr °--i'
^ ^ kg - w -n-l . -m-s - « »

gimentö ; geboren den r. Hornung i7stst , 6 l
Jänner 1761-

6. st M a r i a A m a l i a tJos . Ant ) ; geboren den , 6 H. r-
nun « 1746 (lebte als Witwe seit 1802 zu Prag ) , gestorvttl
d N 16 Junius 1804 ; vermählt erst durch Procuration m
Wien den 27. Junius , und " Uz°g-n zu Colurno den 19.

,i6c >. mit F e r d i Na Nd l . (M . uuow.
ftph ) von^Bourbon , Jnfant von Spanien rmd H -rzog von
Parma , Piacenza und Guastalla (Sohn deö ^ nfantenPhi
lipp von Spanien , Herzog von Parma , ^ nkel König»
Dhilivv V. von Spanien ),. Ritter deö goldenen Vließes,
des heiligen Geist - und St . Januarii . Ordens von Ca
III ; geboren den 20 . Jänner 1751,, gestorben den 6. O .
Lober 1802.

Kinder des Herzogs von Parma milder
Herzogin » Amalie.

-rz-

st Carolina;  geboren im Jahre ' 770,v «rmähltmit
Maximillan . 'königl . Prinzen von Sachsen , im ^ as-

» ^ stiUg7g ^ - -»° ^-" - - 2u,i „ - . 77- (n°chm„s.
liger König von Hetrurien ) ; gestorben den ^ 7- May
iSoZ , vermählte sich den 25. August i ?9 ^ Sva-
ria Luise,  Tochter des Königs Carl Spa
L ; geboren den 6. Julius , 76- , gestorben den , 3.
März 1824.

Kindev der Letzteren.

a) Carl Ludwig,  Jnfant von Spanien , jetzt
r^ ierend -r Herzog von Lucca ; geboren den 23.
D »cember , 799 , vermählt den , 5 . August 182c»
Z - d. r k°„ A Prmi -sfu», - - » <s »rdmx » M a.
ri a Theresia Ferdinanda ; geboren den 19.
September, 8o3.

b) Mari  a (Ludov. Carolina ) ; geboren den O «,
tober 180L.
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c. Maria (Antonia Josepha ), Sternkreuz - Ordens - Da¬
me ; geboren den 28. November 1774 ; lebt zu Parma
bey den Ursulinerinnen.

ä . Carolina (Maria Ferdinanda ) ; geboren den 7. Sep¬
tember 1777 ; lebt seit 1604 zu Nom.

e. -s Philipp (Maria Ludwig Franz ) ; geboren den 22.
May 178Z , gestorben im Junius , 766.

5. -s M a r i a L u d 0 v i c a ; geboren den 17. Aprill , 787.
gestorben den 22 . November 1789.

.9. -s- Eine Prinzessin » ; geboren und gestorben den 17.
September 1746.

ro . -s I 0 h a n n a (Gabr . Jos . Ant .) ; geboren den 4. Hornung
1760 , gestorben den 2Z. December 1762.

i, - -s Josepha. (Gabr . Ant . Anna ) ; geboren den 19. März
175, , verlobt mit Ferdinand IV. , König von Sicilien ; ge¬
storben den iS . Octoberi767.

12, -s Maria Carolina (Ludov . Joh . Jos . Ant .) , Stern¬
kreuz - und St . Catharinen - Ordens - Dame ; gehörenden
, 3. August ,762,  gestorben den 6. September 18 . 4 , ver¬
mählt erst durch Procuration zu Wien den 7. Aprill , und
dann ' zu Caserta den 12 . May , 768 mit weiland Ferdi¬
nand  I . (Ant . Pascalis Joh . N . Seraph . Jan . Bened .)
von Bourbon , Jnfant von Spanien . König beyder Sicilien,
Ritter des goldenen Vließes , Großkreuz des königlichen
Ungarischen St . Stephan - und des kaiserlichen Oesterreichi-
schen Leopold - , Mitter des St . Andreas - und heiligen Geist-
Ordens . dann Großkreuz des Spanischen Ordens von Carl
Hl . ; geboren den ir . Jänner , 1761 , gestorben den 4. Jän¬
ner 1825.

Kinder derselben mit weiland König Fer¬
dinand von Sicilien.

von 2, bis ».

». s Maria Theresia (Car . Jos .) , zweyteGemahlin»
Sr . Majestät des Kaisers Franz I. von Oesterreich rc. ;
gestorben den i 3 . Aprill 1807.

k . -s L u d 0 v i c a (Maria Amal . Ther .) , erste Gemahlinn
Sr . kaiserlichen Hoheit des Erzherzogs Ferdinand,
Großherzogs von Toscana rc. , gestorben den 10. Sev-
tember 1802 . ^

- , s Carl (Franz Joseph ) , Herzog von Apulien , Ritter
des St . Januarii - Ordens ; geboren den 6. Jänner
1776 ; gestorben den 17 December 1778.

6 . fMaria Anna (Jos ) ; geboren den 25. November
1775 , gestorben denn 22. Hornung ^ 78c>.
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Franz (Jan . Jos .) , gegenwärtig regierender König
von Neapel , Ritter des goldenen Vließes und des St.
Andreas - Ordens , Großkreuz des Spanischen Ordens
von Carl III . ; geboren den 19. August 1777.
rste Gemahlinn . Maria Clementina (Jos . Joh.
Fidel .) , königliche Prinzessin » von Ungarn und Böh¬
men , Erzherzog von Oesterreich (wie Seite 4).
weyte  Gemahlinn . Maria Isabella,  Tochter
des Königs Carl IV. von Spanien ; geboren den 6.

^unius 1769 , vermählt erst durch Procuration zu Ma¬
drid den 6. Julius , und dann zu Barcellona den 6. Ok¬tober 1802.

K ind e r d e s gegenwärtigen Köiri g s 4?0 n Neapel
erster Ehe.

s) Maria ? Carolina (Ther . Ludov .) ; geboren
den S. November , 798 , vermählt mit Carl
Ferdinand  von Artois , Herzog von Berry rc.
(wie oben).

b ) -s Ferdinand (Franz ) ; geboren den 27. August
1800 , gestorben den , . Julius 1801.

Kinder der zweyLen Ehe.
a) Ludovica (Charlotte ) ; geboren den 24. Okto¬

ber 1804 , vermählt zu Neapel den , 5. Aprill
18,9 mit Don Francesco di Pavla,  Jn¬
fant und Bruder des Königs von Spanien ; ge¬
boren den 10. März 179/;.

Kinder beyder Letzteren.
, . s Franz von Assisi (Ludwig Ferd .) , Her¬

zog von Cadix ; geboren den 6. May 1820,
gestorben den iS . November 1821.

2 . Isabella;  geboren den -8. May , 82,.
3 . Franz von Assisi;  geboren den i 3. May1622 . ^
4- Carl,  Herzog von Sevilla ; geboren im Mau,62z. *
S. Louise (Ther .) ; geboren den Junius

1824.

d ) Maria (Christ ) ; geboren den 27 . Aprill , 606.
c) F e r d i n a n d , Herzog von Noto ; geboren den12. Jauner 1810.
ä ) Carl,  Prinz von Capua ; geboren den 10. Oe-tobec 1811.
0) Leopold (Benjamin Joseph ) , Graf von Syra-

cusa ; geboren den 22 . May i8i3.
I) M a r i a Antonia;  geboren den 19. December

1814.

g)  Anton , Graf von Lecca ; geboren den rZ. Sep¬tember 1816 . ^

K) Maria Amalia;  geboren den , 8. Hornung
1618.

i) Carolina ^ erd inan da;  geboren im März1820

(Christina Maria ) ; geboren den , 4.
Marz 1822.

l) Ludwig Carl,  Herzog von Aquila , geboren
den 29 . July 1624.

k. f Maria  CH r ist i n a . (Amal .) ; geboren den , 7.
Jänner 1778 , gestorben den 26 . Hornung 1783.

x. Maria Christina (Theresia ) , Sternkreuz - OrdenS-
Dame , auch Dame des Ordens der Königin » Ma-

§
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ria Ludovica ; geboren den 77. Jänner 1779 , ver¬
mählt mit Carl (Felix Joseph ) . König von Sar¬
dinien , Ritter des goldenen Vließes rc. ; geboren den
6. April ! 176s.

k . -h Januar (Carl Franz ) , Großmeister deS Constan¬
tin - Ordens ; geb. den i2 . April ! 1780 , gestorben den
i . Jänner 1769.

i. t Joseph;  geboren den 28 . Junius 1781 , gestorben
den 19. Hornung 176Z.

K. Maria Amalia,  Sternkreuz - Orden » - Dame,
auch Dame deS Orden » der Königinn Maria Ludovi-
ca ; geboren den - 6 . Aprill 1762 , vermählt de» 2L.
November 1809 mit Ludwig (Philipp ) , Herzog von
Orleans ; geboren den b. Oktober »772.

Kinder des Herzogs von Orleans mitver
Prinzessin » Amalie.

») Ferdinand (Philipp Ludwig Carl Heinrich
Joseph ) , Herzog von Chartres ; geboren zu Pa¬
lermo den 3. September 1610.

L) Louise (Maria Theresia Charlotta Isabella ) ,
Herzogin » von Orleans (Mad .) ; geboren »U Pa-
ris den 3. Aprill 1812.

e) Maria Christina (Carolina Adel . Francisea
Leopoldina ) , Herzoginn von Valvis ; geboren den
12 . Aprill i8i3.

6) Ludwig (Carl Raphael ), Herzog von NamourS;
geboren den 24. Oktober 1814»

e) 7 N . N . Mademoiselle von Montpensier ; gebo-
ren den 28. März 1816 , gestorben den 20. May
i6i6.

t ) Maria Clementina (Carolina Leopoldina
Clotilde ) , Mademoiselle von Beaujolois ; geboren
den 3. Julius 18,7.

§) Franz (Ferdinand Philipp Ludwig Marie ) ,
Prinz von Joinville ; geboren den i4 . August
16 r8.

ll) Heinrich (Eugen Philipp Aloys ) , Herzog von
Aumale ; geboren den 16. Jänner 1822.

i ) Anton (Maria Philipp Ludwig ) , Herzog von
Montpensier ; geboren den 3 r . Julius 7624.

I. -s Eine Prinzessin « ; geboren und gestorben den
ig . Julius 1783.

IV. -s Maria Antonia (Theresia ) , Sternkreuz - Or¬
dens - Dame , auch Dame des Ordens der Königinn
Maria Ludovica ; geboren den i4 . December 7784,
gestorben den 21. May 1806 , vermählt durch Procu.
ration zu Neapel den 21 . August , und dann zu Bar,
cellvna im October 1602 mit Ferdinand (Maria
Franz ) , Jnfant von Spanien ; ĝeboren den l 4- Oc¬
tober 1784.

n. -s Maria Clotilde (Theresia ) ; geboren den 16.
Hornung 7786 ; gestorben den ro . September 1792.

0 . -s Henriette (Carmclle ) ; geboren den 3i . Julius
7767 , gestorben den 3i . September 1792.

x . -s Carl (Ludwig ) ; geboren den 26 . August 1778,
gestorben den 1. Hornung 1769.

9 . Leopold (Johann Joseph ) , Prinz von Salerno,
Großkreuz des königlichen St . Stephan - OrdenS , und
Inhaber des k. k. Infanterie - Regiments Neo . 22;
geboren den 2. Julius 1790 , verwählte sich mit der
kaiserlichen Prinzessinn und Erzherzogin » Maria
Clementina (Francisea Josepha ) von Oesterreich
rc. , (Kinder wie oben Seite 2.)

r . -s Albert (Philipp Cajetan ) ; geboren den 2. May
179, , gestorben den 26 . December 1798.

s. -s Maria Elisabetha;  geboren den 2. December
1793 ; gestorben im Jahre 1801.

iZ . -s Ferdinand (Carl Anton Joseph Johann Staniöl .) ,
Ritter des aoldenen Vließes , Großkreuz deS königlichen
Ungarischen "St . Stephan - Ordens , k k General - Feld¬
marschall und Inhaber eines Ungarischen Infanterie - Re¬
giment - ; geboren den i . Junius 1764 (war Gouverneur
und Generell - Capitän der Oesterretchischen Lombardie bis
1796) ; gestorben den 24 . December 1806 ; vermählte sich
den , 5 . October , 771 mit Maria Beatrix  von Este,
Herzoginn zu Massa und Carrara , Tochter des Herzogs
Herkules Reinald von Modena , Sternkrenz - Ordens - Da¬
me ; geboren den 7. Aprill 1760 , verlobt den 26. Aprill
1770 , vermählt den i5 . October , 771.

Kinder weiland des Erzherzogs Ferdinand,
Gouverneur der Lombardie , mit Maria

Beatrix.
Nebenlinie von Massa - Carrara (Haus Oesterreich - Este).

a. Maria Theresia (Johanna Josepha ) ; geboren
den i . November >7?3,  vermählt erst durch Procu-
ration zu Mailand den 29. Junius 1788 , und d.aun
zu Navarra den 21 . Aprill 1789 mit Victor (Ema¬
nuel Cajetan ) , König von Sardinien ; geboren den
24 . Julius 1769, abdicirte 'zu Gunsten seines Bruders
des Köaigs Carl Felix den i3 März , und bestätigte
diese Abbicatiou den 19. Aprill 1821 ; gestorben den
10. Jänner 1824.

Kinder weiland des Königs Victor von S a r-
-dinien mit Maria Theresia.

s) Maria Beatrix (Vict . Josephine ) , Stern-
kreuz - Ordens - Dame ; geboren den 6 . December
1792 , vermählt zu Cagliari den 20 . Junius , 8,2
mit Franz (Joseph Carl Ambrosius Stanis¬
laus ) , Herzog von Modena (wie oben).

b) s Maria Clotilde (Adelhaid Carolina ) ; ge¬
boren den r . October , 795 , gestorben den r.
August 1795.

0) s Carl (Emanuel Victor Amon .) ; geboren den
3. November 1796 , gestorben den 3. August 1799»
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Z) M . Th ere si a ' (Ferd .) ^ Zwillinge , gebor . den
e) M . Anna (Carol .) ) 19. Septemb . i8o3.

Der erstern Gemahl.

Don Carl Aloys,  Jnfant von Spanien , Her¬
zog von Lucca, Großkreuz des königlichen Unga¬
rischen St . Stephan - Ordens ; geboren den 23.
December , 799 , vermählt durch Procuration zu
Turin den 15. August , und vollzogen zu Lucca
den 5. September 1820.

Kinder des Herzogs von Lucca mit Maria
Theresia.

4 Luise (Francisca de Paula Anna Maria
Theresia ) ; geboren den 2g. Oktober 1621,
gestorben den 8. September »82z.

s . Ferdinand (Joseph Maria Carl Victor) ;
geboren den i4 . Jänner 182z.

L) Maria Christina (Carolina ) ; geboren den
,4 . November 18,2.

b . -s Joseph  a (Ferd . Joh . Ambr .) ; geboren den i3.
May 1776 ; gestorben den 20 . August 1777.

«. Maria Leopoldina (Anna Josepha Johanna ) ;
geboren den , o. December 1776 , vermählt zu Inns¬
bruck den , 4. Hornung , 796 mit Carl Theodor,
Churfürsten von Pfalz - Bayern , Witwe seit 16. Hor¬
nung 1799 . (Lebt zu Steltbert bey Neuburg .)

ä . Franz IV. (Joseph Carl Ambros Stanislaus ) , kö¬
niglicher Prinz und Erzherzog von Oesterreich , Herzog
von Modena , Ritter des goldenen Vließes , Großkreuz
des königlichen Ungarischen St . Stephan - Ordens,
Ritter des Russisch - kaiserlichen St . Andreas - , St.
Alexander - Newski - , und des St . Annen - OrdenS er¬
ster Classe ; dann Großkreuz des königlichen Siciliani-
schen St . Ferdinand - und Verdienst - Ordens , k. k.
General der Cavallerie , und Inhaber des Kürassier-
Regiments Nro . 2 ; geboren den 6. October 1779,
vermählt zu Cagliari den 20 . Junius 16,2 mit Ma¬
ria Beatrix (Victor Joseph ) von Este , ältesten Toch¬
ter des Königs Victor Emanuel von Sardinien ; ge¬
boren den 6. December 1792.

Kinder des Erzherzogs Franz von
Modena Este.

». Maria Theresia (Beatrix ) ; geboren den , 4.
Julius 1617.

L. Franz (Ferdinand Gßminian ) ; gehörenden i»
Junius 1819.

c) Ferdinand;  gehörenden 19. Julius , 821.
c!) Maria Beatrix (Anna Francisca ) ; geboren

des r3 . Februar , 624.

e. Ferdinand (Carl Joseph ) , Ritter des goldenen*
Vließes und des Maria Theresien - Ordens , k. k. Ge¬
neral der Cavallerie , Inhaber des Husaren -RegimentS
Nro . 3 ; geboren den 25 . Aprill 1761.

L Maximilian (Joseph Johann Ambros Carl ) , Rit¬
ter des Deutschen Ordens , k. k. General -Feldzeugmei-
ster und Inhaber des zweyten Artillerie - Regiments;
geboren den i 4 . Julius 1782.

§. ßM a r i a Antonia;  geboren den 21. Oktober 178s
gestorben den 8. Aprill 1766.

Ii. -s Carl (Ambros Joseph Johann Baptist ), Großkrenj
und Prälat des königlichen Ungarischen St . Stephan-
Ordens , Primas des Königreiches Ungarn , und Erz¬
bischof von Gran rc. ; geboren den 2. November , 78b,
gestorben den 2. September 1609 . '

i. -s Maria Ludovica (Beatrix Ant . Jos . Johanna ),
dritte Gemahlinn Sr . Majestät des Kaisers rc. ; (wie -
oben .)

,4 . 1° Maria Antonia (Anna Josepha Johanna ) , Stern¬
kreuz - Ordens - Dame ; geboren den 2. November 1755,
gestorben den 16. Qctoher 1793 , vermählt mit Ludwig -,
XVI . , König von Frankreich; geboren den23 . August 1764, >
gestorben den s i . Jänner 1793.

Kinder weilandKönlg Ludwig des  XVI . m i twei-
l and Maria Antonia , Er z h. v. O e st.

s . Maria Theresia (Charlotte ) ; geboren den , 9.
December ,778,  vermählt zu Mietau am 10. Junius
1799 mit Ludwig (Anton ) , Herzog von Angouleme,
Großkreuz deö militärischen Maria Theresien - Ordens;
geboren den 6. August 177S.

d . 4 Ludwig (Joseph Xavier Franz ) ; geboren den sr.
Oktober 178, , gestorben den 4. Junius 1789.

v. -j- Ludwig (Carl , Dauphin ) , Ludwig XVII . ; gebo¬
ren den 25. März 1765 , gestorben den 8. Junius 1796.

ä . 4- Maria Sophia (Helena Beatrix ) ; geboren den
g . Julius 1766 , gestorben den 16. Junius 1787.

iS . ch Maximilian (Franz Xaver Joseph Johann Anton <
de Paula Menz .) , Hoch - und Deutschmeister , Churfürsi zu -
Cölln , und Bischof zu Münster ; geboren den 8. December
r ?56 , gestorben den - 7. Julius , 802,



Alphabetisches Verzeichnis
der in Steyermark jährlich abgehalten werdenden Jahr - und Viehmarkte.

Wie XbkSrjUN- er» haben folgende Bedeutung: Bj . bedeutet^ ^ >kk̂ 2m.̂ Iahrma^ t , V̂m. Viehmarkt, Arm. Krämermarlt, BVlf. Bandet«

Im Gratzer- Kreise.
Anna  am Aigen , Bz . Kapfenstekn; am schwar¬

zen Samstage , d. i. i 4 Tage vor dem Charsamsta»
ge , 24 . Juny , 28 . August , 26 . October , n.
November , 27 . Dezember ; jedes Mahl L Tg . Im.

Anger,  Markt im Bz . Frondsberg ; am Montage vor
dem Palmsonntage , >. May , 21 . Sept ., 26 . Oct .,
Jo . Nov . ; Im . jedes Mahl » Tg.

Biber,  Markt und Bezirksort ; 9, Juny , 6 . Oct .,
- . Dez . Im . r Tg.

D i r kfe l d, Markt u. Bez . Ort ; 20 . Jänner , 14 . Febr .,
4 . May , s 5 . July , 24 . Aug., >». Nov . ; Im . r Tg.

Burgau,  Markt und Bz . Ort; 7 . Jänner ; r . May,
g . Sept . ; Im . ,/2 Tz.

Blaindorf,  Bz . Feistritz,; 20 . Jänner , Aug.,
als am St . Radegundstage ; Im . Vormittag.

Breitenau,  Bz . Guttenberg ; 22 . Sept . ; Im . , Tg.
Breite  n selb , Bz . Riegersburg ; 7 Schmerzenfreytag,

I . May , 3o . Juny , 24 . Sept ., 9 Nov . ; Im . 1 Tg.
Büschelsdorf,  Markt , Bz . Herberstein ; 4. Mon¬

tage nach Ostern , 80 . Juny , ». Montage nach
Maria Himmelfahrt , Montage nach Theresia,
(l 5. Oct .) ; Im . u. Vm . jedes Mahl r Tg.

Ebersdorf,  Bz . Neubau ; So . Nov . ; Im . i Tg.
EckerSdorf,  Bz . Freyberg ; 5 . May ; Im . » Tg.
Feistri tz, Markt, Bz . Waldstein ; Montag in der Bitt¬

wochen Im . ; 21 . Sept . Vm . ; »r . Nov . Im . 1 Tg.
Frldbach,  landesfürstl . Markt , Bz . .Ort ; s 5 . Jänner

Krm . , 1. May Vm . u. Krm . , 25 . May , 26.
Juny , Vm . u. Krm . ; 26 . July , , Sonntage
nach Laurentii ; Vm . u. Krm . jedes Mahl r Tg.

Ze h ring,  landesfürstl . Markt ; am Faschinzfonntage,
Osterdienstage Im . ; Pfingstdienstage, 28 . July , 2 ».
Sept ., Im . u .Vm . ; 21.Dez . Vm . ; jedes Mahl » Tg.

Fischbach,  Bz . Birkenstem ; am Bittmontage,
Sept ., i 5. Oct . ; Im . L Tg.

Friedberg,  landesfürstl . Stadt ; am sogenannten Bre-
tzenkirchtage (Mittfasten Mittwoch ) , Krm. i Tg . ;

, 25 . July , » Sept . , Krm. r Tg.
Frohnleiten,  landesfürstl . Markt ; 28 . April! , »6.

Aug. , 20 . Sept . , 6 . Dez . ; jede- Mahl Im . u.
Vm. L Lg.

Fürstenfeld,  landesfürstl . Stadt ; 26 . März , Im . ;
Montag nach Rogate , 24 . Juny , 26 . Aug., Im.
u. Vm . ; Montag nach Nikolay ; Im . 1 Tg.

Gaisen,  Bz . Birkenstem ; am St . Oswaldskag (S.
Aug .), 4 . Dez . ; Im . jedes Mahl , Tg.

St . Georgen  an der Stiffing , Markt ; am »6.
May , am Montage vor Margarethen (20 . July ),
s 1. Sept . , am Montage vor Simon und Judas
(26 . Oct .) ; Im . u. Vm . , Tg.

Gleisdorf,  Markt , Bz . Freyberg ; am 14 . Febr . ,
Palmsonntage , 3 . May , ro . Aug., 26 . Oct ., 1».
Nov . ; Im . jedes Mahl r Tg.

G naß,  Markt , Bz . Pöppendorf ; am 9 . Febr . , sZ.
Aprill , 26 » May , 5 . Aug . , Montag nach Maria
Geburt , Montag nach Dionysius (9 . Oct .) ; jedes
Mahl Im . u. Vm . ; 25 . Nov ., Im . 1 Tg.

Grafendorf,  Bz . Reitenau ; am Osterdienstage, Im.
Vormittag ; »0. Aug. , Im . » Tg . ; 29 . Sept .,
Im . 1 Tg.

Grat  wein , Bz . Stift Rein ; am 4. Montage in der
Fasten , Montag nach St . Rupret (24 . Sept .) ,
Vm . > Tg.

Gratz , Hauptstadt des Landes ; am Samstag vor Lä-
tare , oder 4 . Sonntage in der Fasten , Vm . und
am folgenden Montage Anfang des »«-.tägigen Im,
1 Sept . Vm . und zugleich Anfang deS 1tägigen
Aegidimarktes.

H a in e r s d 0 r f , (auch Hainsdorf) , Bz . Labeck; am
2Z . Aprill , Im . r Tg.

Hartberg,  Stadt ; am Aschermittwoche, Pfingstdien,
stage, , 5 . Sept . , - 5. Nov . ; Im . jedes Mahl > Tg.

H a u enst e in , Bz . Vorau ; 22 . July , 29 . Sept . ;
Bdlkm. Vormittag.

St . Jakob,  Bz . Vorau ; >0. Jänner , 25 . u . 2L.
July ; Bdlkm. Vormittag.

JLgerberg,  Bz . Laubeck; 26 . Febr., Zo Juny , 2a»
Nov . ; Im . Vormittag.

St . Ilgen,  Gemeinde Laffnitz, Bz . Reitenau ; 4 «
July ; Im u. Vm . 2 Tg

I l z , Markt , Bz . Kallstorf ; alle 4 Quatember Mitt¬
woche, Im . Vormittag ; dann am Montage
nach Ostern , 26 . July ; Im . «. Vm . Vormittag.

Kaindorf,  Bz . Neuberg ; am r 5. July , Im . 1 Tg.



Z m Gratzer - Kreise.
Kapfenstein , Bz . Ort ; am Tage des Herz - Jesu-

Festes , Im . , Tg.
Kirchberg  cm der Naab , Bz . Ort ; am 4 . May,

Pfingstdienstag , i . . Nov . ; Im . r Tg.
K l e i n a l p e, Bz . Waldstein ; am Sonntage vor Bar-

tholma , Vm . 1 Tg.
Kö flach , Markt , Bz . Lankowitz; am 4 . May , 22.

3 uly , 24 . iVepr., 21 . Dez. ; Ich . u. Vm . I Lg.
H . K reutz am Waasen , Bz . Ort ; am 2. May , Im . r Tg.
Lankowitz,  Bz . Ort ; am 25 . July , Im . 2 Tg.
Lebring,  Bz . Oberwildon ; am 16. Iuny , i 5 . Sept . ;

Im . 1 Tg.
Ligist,  Markt , Bz . Ort ; am Osterdienstage, Montage

vor Pfingsten , Montage nach Peter und Paul,
(2y . . Iuny ), 25 . July , 6 . Nov ., 21 . Dez . ; Vm.
jedes Mahl '/2 Tg.

Limbach,  Bz . Thalberg ; am Osterdienstag, 25 . Aug . ;
Im . Vormittag.

St . Magdalena,  Bz . Neuda » ; am 17 . März , 22,
July ; Im . 1 Tg.

St . Marein,  genannt am Pickelbach, Bz . Vasolds-
berg ; am Sieben - Schmerzen - Freytage , Krm . ;
-2 . May , Krm . u. Vm . ; 2. July , 16 . Aug., 6.
Dez ; Krm . 1 Tg.

St . Maria am  L e bin g,  Bz . Hartberg ; am 24.
^ Iuny , 2 ». Sept . ; Im . u. Vm . jedes Mahl , Tg.

Mauritzen,  Bz . Pfannberg ; am 26 . Aug. , Krm.
Vormittag.

Movskirchen,  Bz . Großsöding ; am Gründonners¬
tage , Im . Vormittag ; i . May , - 5 . Iuny , , o.
Aug . ; an diesen Z Tagen Vormittag VM.

M u r eck, Markt , Bz Brunnsee ; am , 7. März (der soge¬
nannte Patricimarkc ) , 16. May , 24 . Aug., 29 .Sepr .,
6 . Dez . ; Im . u. Vm . jedes Mahl nur Vormittag.

Neubau,  Bz . Ort ; am 3o Nov . , Im . i Tg.
St . Oswald,  Bz . Plankeiiwart ; am 7 . Aprill , Z.

Nov ., 29 . Dez. ; Im . l Tg.
Passail,  Markt , Bz . Guttenberg ; am Gründonners¬

tage , fünften Montage nach Ostern ; r 5 . Iuny,
29 . Sept . , 2i . Dez : ; Im . jedes Mahl i Tg.

Pöl lam , Markt , Bz . Oer ; an jedem Quat . Samstage,
»5 . Iuny , i 5 . Nov . ; Im . jedes Mahl 1 Tg.

P öllau berg,  Bz . Pollau; am Samstage vor Lätare
(4 . Samstag in der Fasten) , Exaudi - Samstag (6.
Samstag n. Ostern) Im . u. Vm . jedes Mahl 1 Tg.

P redin g,  Bz . Hornegg; am 10. Febr., am Monta¬
ge vor Pfingsten , am Montage nach Maria Him¬
melfahrt , Montage nach Theresia ; Im . u. Vm.
jedes Mahl 1 Tg.

Radkersburg,  landesfürstl . Stadt ; am Sonntage
Septuagesima , am Pfingstdienstage, 10. Aug., , 5.
Nov . ; Im . u. Vm . jedes Mahl Z 1/2 Tg.

Natten,  Bz . Vorau ; am 6. Dez. ; Bdlkrm . i Tg.
N Legers bürg , Bz . Ort;  am 17 . März , 2. Monta¬

ge im July , 2Z. Sept . , i ». Nov . ; Im . jedes
Mahl 1 Tg.

St . Ruprecht,  Bz . Stadl ; am 20 . Jänner , Krm.
u. Kirchtag ; Pfingstdienstage , 24 . Iuny - Montage*
vor Magdalena (22. July ) , i. Montage im Sept .,
29 . Sept . ; jedes Mahl Vm . 1/2 Tg.

Salzkogel,  Bz . Kirchberg an der Raab ; am 20.
Jänner , 10 . Aug. ; Im . r Tg.

Sch üfern,  Bz . Bärnegg ; am Patriziustage ( 17.
März ) , 23 . Aprill, 29 . Sept. ; Im . jedes Mahl r Lg.

S i n a b e l kir ch en , Bz . Kallstorf ; am 24 . Aug. ;
Im . u Vm . Vormittag.

Stainz,  Markt , Bz . Ort;  am 2. Montage nach
Ostern, Montage in der Bittwoche , Pfingstdiensta-
ge, 24 . Iuny , 28 . Aug. , - 5. Nov . ; jedes Mahl
Im . u. Vm . i Tg.

St . Stephan,  Bz . Neuberg ; am 25 . Aprill , Im . 1 Tg.
iVtradeu , Bz . Pöppendorf ; am 20 . Jänner , Z . Febr .,

24 . Febr . , am Freytage in der Palmwoche ; 4-
May , 24 . Iuny , 25 . July , 16. Aug., 21 . Sept .,
2 . Nov ., 21 . Dez . ; jedes Mahl - Im . I Tg.

Straß,  Markt u. Bz . Ort ; am s 5. Febr ., 26 . Marz,
24 Iuuy , 28 . Oct . ; jedes Mahl Im . i Tg. ^

Stubenberg,  Bz . Herberstein ; am 6 . Dez ., Im . 1. Tg.
Unterlinbach,  Bz . Neubau ; am Osterdienstage, 24.

Aug ., Im . 1 Tg.
Unt e r r 0 h r, Dorf , Bz . Hartberg ; am 4 - May ; Im . i Tg.
Uebelbach,  Markt , - Bz . Waldstein ; am 7. Aprill,

io . Aug , 29 . Sept . ; Im . jedes Mahl 1 Tg.
St . Veit  am Vogau , Bz . Straß ; am 20 . Oct. ,

Im . i Tg.
Voitöberg,  landesfürstl . Stadt und Bz . Ort ; am

1, Dienstage in der Fasten ; am Freytage nach
Ostern , als am 3 Nägelfesttage , 24 . Aug . , 29.
Sept ., 28 . Oct ; jedes Mahl Im . u. Vm . 1/2 Tg.

Vorau,  Bz Ort ; am Z. May , 26 . May , 26 . Oct. ;
jedes Mahl Bdlkrm . nur Vormittag.

Wald  b ach, Bz . Vorau ; am 4. May , Vormittag Bdlk.
Waltersdorf,  Bz . Neubau ; am 20 . July , Mon¬

tag nach Michaeli , 10. Nov . ; Im , r Tg . ^
Wein bürg,  Bz . Ort ; am 4. July , Vm . ; 25. ^

Jänner und 6 . Nov . ; Im . jedes Mahl i Tg.
Weitzberg,  Kirchort , Bz . Tannhausen ; den »2.

May;  Im . l Tg.
W ritz,  Markt , Bz . Tannhausen ; am Osterdienstage,

Annatage (26 . July ), Montage nach Maria Nah-
mensfest ; Im . 1 Tg.

Wildon,  landesfürstl . Markt ; am 24 . Febr . , Oster¬
dienstage, 2, u. 22 . July , 29 . Sept ., 25 . Nov. ;
jedes Mahl Im . u. Vm . r Lg.
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Im Marburger - Kreise.
, 10 » Ost »;

W ° N «r - rS,  Bz . Laui -gg ; - m - 5. Aprill
Im . jedes Mahl nur Vormittag.

Im Marburger - Kreise.
Andrst  m Windilchbüh .»' , Bz . Gut . nh- ag ; °m

^ 2»" Jm ' n« . 3 ° . N °°. ; i-d-« Muhl Tag « zuv-rNm.
-»/ k s' Markt , Bi . Ort;  am 24 . Febr -, 2c>. ẑuly,
^ ^" 24 Aug. , am ersten Montag - nach Michaeli (29.

S p̂t ) / 21 . Nov . ; jedes Mahl Vm . ^ Lg.

Bu - ^ st - N,  Dz . On; ->m ^ S-br-^ - ch- nach-Mohnleichnam , 4 - Dez . , ẐM. r Lg.
Leil Dreyfaltigkeir in Wmdrschbuheln , Bz.

Gutenhaag ; am 4 . May , 28 . May, 16. Aug. ,
26 . Aug,  2/, . Sepr ; Im . , /dcS .Mahl i ^ g.

Ehren Hausen,  Markt , Bz . Ort;  am - o. -Mnne ,
am Siebey Schmerzen - Freycage , 24 . Sept . , l -
des Mahl nur Vormittag.

Eirr . w . . »., Mark , E S .-b-^ Schm-tz.^ F- ».

3

3o.
St . I 0 h a n n im Sagauthale , Bz . Arnfel^ ; am

Juny , n . Aug. ; Im . jedes Mahl 1 a g.
Kanischa - Vorstadt  von Pettau , Bz . Oderpettau;

am 23 . Aprill,' 25 . Nov . ; Vm . jedes Mahl na.
Klein,  Bz . Arnftls , genannt Sr . Georgen inKlem,28 . 3 uly,

Aprill,

Im.

Pfarrort ; am 20 . Jänner , -,7. ^nny,
29 . Sept . ; Im . j.deS Mahl r Lg.

Kötsch,  Dorf , Bz . Haus am Bacher ; am 2Z.
Im . Vormittag . _ ^ ,

Heil . Kreuz,  Bz . Luttenberg ; am 26 . ^ uly,
I ^ A»

L an d » b - - g,  Markt . Dj . S -ck- u ; - m Ost-,di -nst°gr,
,0 . Aug .. - . N °v. ; Im . u. Nm . !-d-S Mahl - ».g.

L - ibnitz,  Markt , Dz . S -ckau;  am -rst. n M -nt -g-
nach Maria Lichtmeß, r . Moy,  2 .>. ^ uly , i r.

25.

tage , 23 . Apnll , 22 . July
Vm - jedes Mahl nur 1 Lg.

St . Florian,  Markt , Bz . Ferlhofen ; am Montage
^ nach jedem Quatember , Gründonnerstag , 2 . . Dez. ,

Im . u Vm . jedes Mahl nur I Lg . . .
Frauenthal , Bz . Orr;  am 2N Aprül , 4> ^ ly,

^tm u. Vm . jedes Mahl nur r Lg . - .

—rrrr :L« :
^ann - S- 2 UUY. 2 m. Narmit .a, ; am Samstag,
vor Leopoldi ( . 5 . Nov ) ; Im . Vormrtrag.

Gams  U ' Stainz ' . Dorf , W 'dbach; am ' 2.
März , 24 . Aug. ; Im . i -des Mahl L - g-

St . G " - g - n,  D »,s . Bz . Gu . -nhaag ; am - s.

St ? G -"°' - g -"n/D °'. f . Bz . Witsch-in z am - S. u.

2 m. u. NM. . Tg. ; - 9. S .P-- , 2 M. .
- y« Oct . , Im . u. Vm . i Lg.

Gr ° ß .H - » d « Mu -bü--̂ D °r^ '
Schwamberg ; am »6 . Sept . , Vm . i Tg.

Hockenmauthen,  Markt , Bz . Krenhofen ; am Ost- -
^ ^ Im . i Tg . ; am Ph .l.ppuage , Im . u.

Vm ?i/May ) ; am AlexruStage ( »7. July ) , Im.
u. ml . r Tg ; am Lag - d-t <! nkd°«»tung ^ ahan-

. , / -7 n a O'L B ^ äahäL °m7 - F-b-. r am
-" ^ GtLumtstag -̂ am 7 ag' , Chnsti Himm -l.

,ah «t . am » ug- i 2m . „ di« Mahl - » g-

Nov . ; Im . u. Vm . jedes Mahl »Lg-
Lembach,  Dorf , Bz , Rothw -in ; am 26 . May,

July ; Vm . jedes Mahl » Lg-
St . Leonhard  in Windischbüheln , Bz . Gutenhaag;

am 24 . Juny , 6 . I 7ov. ; Im . i Lg.
L rutsch  ach , Markt , Bz . Trauteuburg ; am - ster.

di-nstag, . P,Mgsiu -M,. ^ i d^ Mabk
,HS,.-tag- (- - - T -P' ). 6- D -!- ; 2 m. „ d-- Mah!

S t . ' ! "« t' ° ..7 - «7 - . - m -

S .. ^ -7 z- E 7 Ä . » 7 ^ - °. ; - 4 . May.
10. Aug. ; Im . u. Vm. , Tg. .

Luttenberg,  Markt , Bz . Malleg ; an -edem L .e,,-
staae der 4 Quatemberwochen , am ersten - l-nstage
nach Ostern und Pfingstdienstage , Krm . )-des Mahl
i Tg . ; am 10 . Marz,  7 . Aprill , 2 - . p
ober jedes Mahl 1 Tg . Im.

St Magdalena - Vorstadt von Marburg , - z.
Victringhof ; am 22 . July , Im . i Lg.

Mähren b erg,  Markt , Bz , Ort; am 4- Montage
noch dem Cbristtage , Im . I Tg . ;̂ am Montage m
der Palmwoche , Im . u. Vm . 1 Lg- , am ^ -
dienstage , Im . u. V .n . r Tg . ; am 29 . Sept.

M a " b u r Z', ^ Kreisst̂ dt ; an? Freytage u. Samstage
^ nach ?-m Lucastage ( . 8 - Ost .) , am ^ mstoge ach

Maria Lichtmeß, jedes V?ahl ^ m. » ,
Juin Vm . , und am 4 - ^ m, >- g-

S t. M a r g a r e t h - n , Bz . Gutenhaag ; am 2° . .̂ u-
I "ly,

M ° ° il ?»"P ° ,7t 'sch- g, Dz. D °,nm. ; °m

« 'a' st!" « . / S - ' ; - »- . ° - S ' ». - , - « -

M - tl 7 Hi 7 fn 7 .7  W -kst- , Bj . F°°. ; -m - >.
Aug. ; Im . u. Vm. » Lg.



«t . Bz . «m , x. Aug., ^
R - chuS.g.) , , , . N »v., 25 . Ns ». ; Im . j<d>« Mab>
I ^ ag»

N - chd - rsch - f «,  Bz . Gwßsonnisg i - m , 6. May,
,o . ?lug. ; Zm . jedes Mahl I Tg»

Neukrrchen,  Bz . Minoriten Pettau ; am 6. Aug. ;
Vm . , Tg . ^ '

'̂ bu^ fr,  Markt , Bz . Ebensfeld ; am i z März;

G t. N l ko l a y, Bz . Waldschach; am 6 . Dez ., Im . r Tg.
St . Oswald,  Bz . Landsberg ; am 5 . Aug., Vm . , Tg.
Tt . Patrktz,  nächst Hollenegg , Filialkirche, Br . Hol-

lenegg ; am 17. März , Im . u. Vm . 1 Tg.
Pettau,  landesfürstl . Stadt , Bz . Ort ; am 2S. Aprik,

5. Aug., 25. Nov . ; Im . u. Vm . i Tg.
Polsterau,  Markt , Bz . Frieda » ; am »L- Febr . (als

am Valentintage ), ersten Dienstage nach Pfingsten,

Mah/ ^ Tgl -deS

St . Rochus c a pelle,  in der Pfarr Haidin , Bz.

Vm ^ lrg ^ *' ^ ug. ; jedes Mahl

^ ' 3m ." r *T^ ^ utenhaag ; am 24 . Sept . ,

Tchwamberg,  Markt , Bz . Ort ; am , 3. Marz,
Vormittag ; 3 . May , Vm . , Tg. ; am 24.

Zuny , Im . Vormittag ; 24 . Sept . ( am RuvertS-
tage), Vm . r Tg.

Dt . Thomas,  Bz . Großsonntag ; am « r . Sept . ,

MLrbvrger - Kreise.

Fra n z, Dorf , Bz . Osterwitz; am Osterdienstage ; Im . , Tg.

Fraßlau,  Bz . Sannegg ; am 21 . Febr., 24 . Mär^

^May ^ Vm . zed-S Mahl r Tg . ; am . 9. Sept !;
Hell . Geist , Bz. Plankenstein; am Montag in der

Charwoche , 1. May , Pfingstdienstage , am Mar.
garethentage (20 . July ) , Lucastage ( >g. Oct.) ;
Im . u. Vm . jedes Mahl 1 Tg . ^ ^

St . Georgen,  Bz . Reifenstein; am ,2 . Marz, 24.
April ! , 4 . May , am zweyten Quatembermontaae,

2 - u. « « ,

^ T - bsr , Osterwid ; - « S,
May ; Vm . , Tg.

Gomrlsko,  Bz . Sannegg ; am 6. Jänner , 10. Febr.,
26» Febr . ; Im . jedes Mahl i Tg.

Gonowitz,  Markt , Bz . Ort ; am Gründonnerstage,
St . Georgenstage ( - 3. Aprill) , am Mittwoch i,t

Juny , 3 ». July , am Montage
^9 ' Sept .) , 3 . Dez . ; Im . u. Vm.

jedes Mahl 1 Tg.
St . Hema,  Markt , Bz . Landsperg; am Pfingst-

drenstage , Im . u. Vm . 1 Tg.
Hochenegg,  Markt , Bz . Weichselstatten ; am Mo,i-

3m . L Tg.

- « . 5 Jun , (D -it«tag),
6. Sept . ( Donatttag) ; Vm. jedes Mahl , Ta.

Wernsee,  Markt , Bz . Lukaufzen; am 29 . Sept .,
3m . Vormittag . 2

Wettmannstä ^ ten,  Bz . Waldschach; am r4 . Febr.,
'7 - ^ uly ; Im . i Tg.

M ^ z, 4. May, 26.
Aug ., 20 . Nov . ; Im . ;edeS Mahl » Ta.

Z - ttnitz , D °,f , Bz. Faal -, ^ 6. R «». -
Vm . L Tg.

3 m. u.

May,

Im Cillier, Kreise.
Alt - nburg,  Bz . Ort ; am 20. Jänner,

ib . Aug., , 9 . Nov . ; Im . jedes Mahl i Ta.
St Barbara , Bz . Erlachstein ; am 4 . Dez .,Jm . , Tg.
Lrll ^ , Kreisstadt , am Mittwoch der Mittfasten , , 5

Mahl ' T^ ^ 2 ' ' 2 " " 3". Nov . ; Im . jedes

o -t ! - i . F -tzr. , - S.
-̂?arz, 4. May , 25. July , 24 . Aug., 24 . Sept .,

26 . - cr. ; ^ m. u. Vm . jede- Mahl , Tg.

Febr .) , »6. May

am 24 . . Juny , 2i

May , , 0. August

May , 2422 Juny

tag« vor dem Lichtmeßtag? (
Im . u. Vm . r Tg.

Hörberg,  Markt , Bz . Ort;
Sept . ; Vm . r Tg.

St . Joseph,  Bz . Cilli ; am i.
Bm . jedes Mahl i Tg.

L - ack , Bz . Ort ; am z . May,
S . Aug , , 3. Sept . ; Im . u. Vm . jedes Mahl , T<

Landsperg,  Markt , Bz . Ort ; am , 7. Marz , Ost^
dienstage, , s . Aug. ; Im . u. Vm . jedes Mahl > Tc

Lemberg,  Markt , Bz . Ort ; am Tage Maria Sü
ben- Schmerzen , Montage nach dem weißen Sonn
tage, Pankratiustage , (12 . May ), Mittwochs nac
Frohnleichnam , 9 . July , 5 . Aug. (St . Oswalds
tage) ; Im . u. Vm . jedes Mahl , Tg.

S t. M a r k u s , Bz . Pragwald ; am Aprill , iS
Oct . ; Im . u. Vm . jedes Mahl , Tq.

^z . Landsperg ; am i5 . Tag nafi
Pfingstsonntage , 2. July ; Im . u. Vm . , Tq.

St . Marern,  Bz . Erlachstem ; am io . Jänner , dritter
Montage nach Ostern ; Im . u. Vm . jedes Mahl r Ta.

Mont prers,  Markt , Bz . Ork ; am r 2. May , iS . Juny,
r 3. ^ uly, Z. Dez . ; Im . u. Vm . jedes Mahl 1 Tg.

St . N . kolay,  zu Felddorf , Bz . Hörberg ; am 4.
. , ^ ^^ " tag , H. Dez. ; Im . i La.
Ob - rlichtenwald,  Markt , Bz . Ort ; am 2, . März,

5. Aprrll, 16. Apnll , 22. Juny , 6. Dez. ; Im.
« . Vm. jedes Mahl »Tg . ^ ^



Am Cillier . Kreise.

Pr . ßberg , Bz . Sannegg ; am 23 . ^ pnll , 24 . May,
i5 . Juny, »5. Sept ., , 6 . Oct . ; Jm . iedesMahl 1 Tg.

Gt . Primus , Bz . Reifenstein ; am 10. May , 9 Zu¬
ny, (St . Primustag ) -, Im . u. Vm . jedrsMahliTg

Rann,  Stadt und Bz . Ort ; am 4- May , 10 . Aug.,
6 Nov . ; Im . u . Vm . jedes Mahl 1 Tg . ,

Reichenberg,  Markt u. Bz . Ort ; am Gründon¬
nerstage , am folgenden Tage nach Exaudi Sonn,
tag . Am Lage nach dem zweyten Quatembersonn¬
tage , So . Juny ; jedes Mahl Vm . 1 Tg.

St . Rochus, Bz. Erlachstein; am Montage vor Mar.
garrthen (20 . July ), >6. Aug., am Montage nach
Maricr N -chmensfest; Im . i Tg.

R » Hirsch,  Markt , Bz . Oberrohitsch ; am 24 . Febr.,
Li . März , 25 . May , iS . Zuny , 12. Jul » , - 4-
Aug . , - 4 . Sept ., So . Nov . ; Im . u. Vm . jedes
Mahl »Tg.

Dachsen feld,  Markt , Bz . Neucrlll ; am >3 . Juny,
a5 . July , Vm . -, am »3. Dez ., Im . » Tg . ,

Saldenhofen,  Bz . Puchenstein ; am 26 . AprM,
4 . July , »6 . Aug. ; Im . u. Vm . jedes Mahl i Tg.

St . Thoma S, Bz . Erlachstein ; am 21 . Dez . ; Im . » Tg.
Trifail,  Bz . Pragwald ; am >7. März , 2g . Aprill,

5 . Aug. ; Im . u. Pm . jedes Mahl » Tg.
Tüffer,  Markt , Bz . Ort ; am 24 . Febr ., Gründen

nerftage , Pfingstdienftage , 24 . Aug . , 21 . Sept .,
, ». Nov ., 2 ». Dez . ; Im . u. Vm . jedes Mahl » Tg.

W eit t enste in , Markt , Bz . Ort ; am Mittwoche in
der Mittfasten , Vm . ; am Sieben . Schmerzenfrey¬
tage , Im . ; 25 . May , Vm . ; 20 . July , Vm . ;
2 . Nov ., Im . ; 27 . Dez ., Im.

Windischgratz,  Stadt , Bz . Rottenthurm ; am 25.
Jänner , »2 . May,, »o.  Aug . , 19» Nov «; Im.
jedes Mahl » Tg . ; dann Viehmärkte am zweyten,
vierten und sechsten Sonntage in der Fasten.

Wöllann,  Markt , Bz . Ort;  am i . May , Montage
vor Pfingsten , 24 » Aug. ; Im . u. Vm,
Mahl » Lg.

G ais Horn,  Bz . Rottenmann ; am 29 . Sept.

L
-L.

» Tg.
Rvttenmann ; am 23 . Aprill;

Frauenberg ; am iL . July;

Im Judenburger - Kreise.
Admont,  Bz . Ort ; am Z. Febr ., am Montage nach

Frohnleichnam ; Im . jedes Mahl » Tg . ; am ersten
Montage im Oct . ; Vm . r Tg.

Aussee,  Bz . PflindSberg ; am 25 . Jänner , am 3.
Montage nach Pfingsten ; Im . jedes Mahl 3 Tg.

Alt ausser,  Bz . PflindSberg ; am Montage nach
Pfingsten , 2q . Sept . ; Im . jedes Mahl » Tg.

St . B ene d i c t en , Pfarr St . Lorenzen, Bz . Se-
ckau; am 21 . Marz , Im . » Tg.

Donnersbach , Bz . Ort ; am ». Sept ., Vm . ! Tg.
Feystritz,  Bz . Authal ; am 24 . Juny , Vm . » Tg.

Oct . ; Vm . jedes Mahl
St . Georgen , Bz.

Vm . 1 Tg.
St . Georgen , Bz.

Vm . r Tg.
Gröbming.  Bz . Gstadt ; am 27 . Jänner , 23 . May,

17. Oct . ; Im . jedes Mahl » Tg. Vm . am 3o.
Sept . ; 1 Tag.

Maria Hof,  Bz . St . Lamprecht; am Montage nach
dem heil. DreyfaltigkeüSfeste ; Im . » Lg.

Jrdninq,  Bz . Wolkenstein ; am 24 . Feb. ; - 4. ^ uny,
2r . Dez . , Im . jedes Mahl 1 Tg. Vm . am 1.
May , 21 . Dez . ; jedes Mahl 1 Tg.

St . Johann,  Bz . Probstey Zeyring ; am 2S . Oct . ;
Im . und Vm . 1 Tg.

Judenburg,  Kreisstadt ; am >. May , 10. Aug.
21 . Oct . ; Im . und Vm . jede» Mahl 1 Tg . Vm .,
allein den Mittwoche in der Mittfasten.

Knittelfeld , Stadt und Bz . Ort , am 25 . May,
24 . August , 6 . Nov . ; Im . und Vm . » Tg.

L assin g,  Bz . Strechau ; am 25 . July , Im . 1/2 Tg.
St . Lamprecht,  Bz . Ort ; am 21 . März , am D̂ien-

stage in der Bittwoche , 17. Dec . ; Im . 1 Tg.
Lieben , Bz . Ort;  am 17. Sept ., 16. Oct . ; Vm . 1 Tg.
St/Lorenzen,  Bz . Rottenmann ; am »0. Aug. ,

Im . 1 Tg . ^ o -r^
St Martha,  Bz . Seckau ; am 9 . Oct . ; ^ m. 1 Tg.
Mi ' tterdorf,  Bz . PflindSberg ; am dritten Montage

nach Ostern, am Montage nach Margarethen ( 20.
July ) . Im . » Tg . , am Montage nach S »mon
(28 . Oct ) ; Im . und Vm . 2 Tg.

Murau,  Bz . Ort ; am 21 . Sept . , b . Nov . , ^ m.
1 Tg . ; dann vom 1. Sept ., bis i5 . Juny wochent.
lich an jedem Dienstage Vormittag Vm . , am La«
kererchtage, d. i. Fastnachtsdienstag wird Vormtt«
tags der Hauptvm . abgehalten.

Neu markt , Bz . Ort;  am 25 . und 26 . ^ uly , 25.
Nov ., am Montage in der Mittfastenwoche, Im . am
Montage vor Urbani ( 26 . May ) wenn aber ein Fcyer-
tag eintritt am Montage nach Urbani, Vm . am Mon»
tage vor dem Thomastage (21. Dec.) ; Vm . 1 Tg.

Niederwöls,  Bz . Pux , am Montage nachdem 12.
Oct . , (Maximilianstage ) Im . u. Vm . » Tg. ; am
Montage vor dem Aschermittwoche, Vm . ; amMttt-
woche vor dem Himmelfahrtstage , Vm . jedrsMahliTg.

Obdach,  Bz . Orr ; am 20 . Jänner , 25^ Aprill , 1.
Sept »; jedes Mahl Im . und Vm » 1 Tg.

OberwölS,  Bz . RothenselS ; am ersten , zweyten,
dritten , vierten und fünften Freytage in der Fasten,
Vm . jedes Mahl 1 Tg . ; dann am 1 May, ^24 . Sept.
, , M»». ; i-deS Mabl Im . v. Vm . » Tg.



6 Im Zudenburger - Kreise.

Pö

Ob  e rz  e y r in g, Bz . Ort ; am Montage in der Mittfasten¬
woche, am dritten Montage nach Ostern, am Montage
nach dem Mathäustage (2 i .Sept .) ; Im .-und Vm . i Tg.

Sr . Oswald,  Bz . Probstey Zeyring , am 5. Aug. ;
Vm . i Tg.

O e b larn , Bz . Gstadt ; am 3. May , Zo. Nov . ; Im . i Tg.
St . Peter,  am Kamersberg ; Bz . Rothenfeis , am2g ..

Iuny , Im . ; am 26 . Okt . Im . und Vm . i Tg.
l s , Bz . Reifenstein ; am Osterdienstage , am Mitt-
ivoch in der Bittwoche , 29 . Sept . , 21 . Dez . ;
jedes Mahl Im . und Vm . 1 Tg.

P re i irz,  Bz . Goppelsbach ; am 20 . Jänner , 29.
Gipt . ; Iedes, Mah l, I m.  u Nd V m. L Tg.

P uster Wal d, B ;. Probsteŷ Zeysting; am 2.- Iuly ,
1Sept . ; Im . 1 Lg.

Pürgg,  Bz . Trautenfels ; am 20 . Aprill , Im . und
Vm ; 11. Nov » Im . allein r Tg.

Rotte n mann,  Bz . Ort ; am 11 . May , 24 . Sept.
Im . i Tg . ;' ri . Nov . Im . und Vm . i Tg.

Scheifling,  B ; . Frauenburg ; am 25 . Aprill , 26.
Nov . ; jedes Mahl ' Zm . und Vm . i Tg.

S ecka u , Bz . Ort;  am 2Z. Aprill , Vm . ; am 26.
Aug. , Im . ; am 29 . Sept . Vm . ; jedes Mahl r Tg.

S ch la d m i n g, Bz . Ort;  am Montage nach heil. Dreyfal-
tigkeittsonntage , am dritten Montage in der Fasten, am
Montage nach Maria - Nahmensfest , am Montage nach
Martini ( l 1. Nov .) ; jedes Mahl Im . u. Vm . i Tg.

Schoder,  Bz . Murau , am 2. May , am zweyten
Montag nach Mapimilianstage ( 12 . Oct .) ; Im.
jedes Mahl 1 Ta.

Stüdl,  Dz . Goppelsbach ; am 24 . Febr . , i May,
24 . Iuny , 26 . Iuly , n . Nov ., 2 >. Dez . ; jedes
Mahl Im . und Vm . r Tg.

Starnach,  Bz . Friedstein ; am Osterdienstage, Pferd
markt 1 Tg ., am 6. Nov . , Hornviehmarkt 1 Tg.

Trieben,  Bz . Rottenmann ; am Z 1. Nov ., Im . i Tg.
Unzmarkt,  Bz . Frauenburg ; am 3. Feb. , 1. März,

12. Sept . ; jedes Mahl Im . und Vm . 1 Tg.
W eis kirchen,  Bz . Ort ; am zweyten Montage nach

Ostern , am 21 . Sept . , zo . Nov . ; jedes Mahl
Im . und Vm . i Tg.

Wörschach,  Bz . Friedstein ; am 26 . Iuly ; Im . r Tg.

Im Brücker- Kreise.
Aflenz,  Bz . Ort ; am Montage nach Peter und Pauli , (29.

Iuny ) , am i . Montage im Oct . , Im . jedes Mahl
L Tg . ; am zweyten Dienstage im Oct ., Vm . 1 Tg.

Allerheiligen,  Bz . Wieden ; am i . Nov . , nur
Vormittags.

Bruck , Kreisstadt ; am ersten Montage in der Fasten,
Im . u. Vm . »4  Tg . ; am Psingstdienstage, Im . u.
Vm . 14 Tg . ; am 11 . Nov ., Im . u. Vm . >4 Tg.

Eisenerz , Bz . Ort;  am Montage nach Sr . Oswald
(5 . Aug ) Im . i Tg . ; am Freytage vor dem St . ^
Gallen ( 17. Oct ) ; ist der Vm . daselbst i Tg.

F r e y enst e i n, Bz . Ort ; Im . u. Vm . am 29 . Iuny 1 Tg.
St . Gallen,  Bz . Gallenstein ; am 17 . Oct ., Vm . 1 Tg.
Kallwang,  Bz . Ehrnau ; am 20. Jänner , am 3.

Sonntage im Oct ., jedes Mahl Im . i Tg. ; am
2 . Montage im Oct . , Vm . i Tg.

K,a pfenb  e r g,  Bz . Unterkapfenberg ; am Osterdienstage,
am St . OswaldSrage (5. Aug.) ; Im . i Tg.

Kindberg , Bz . Ort;  am 29 . Iuny , Im . 14 Tg. ;
am 6 . Nov . Im . und Vm . i Tg.

Krieglach,  Bz . Hohenwang ; am 20 . Jänner , Grün¬
donnerstage , 4 . May , 25. Iuly , 2i . Dec . ; Im.
jedes Mahl i Tg . / , '

Langenwang,  Bz . Hohenwang ; am Psingstdienstage,
am 3 o. Nov . ; Im . jedes Mahl 1 Tg.

Leoben,  Stadt und Bz . Ort;  am 25 . Iuly , l . Dez.,
Im . 1 Tg. ; Vm . am 3o. Nov . , 1 Tg.

St . Lorenzen,  Bz . Wieden ; am io . Aug. , 1 Tg.
St . Marein,  Bz . Wieden ; am 4 . Montage in der ^

Fasten , 26 . Iuly , am Montage nach Martini,
(n . Nov . ) ; Im . jedes Mahl einen halben Tg.

Mautern,  Bz . Ehrenau ; am zweyten Sonntag im
May,  am ersten Sonntage im Oct . ; Im . jedes
Mahl 2 Tg . , auf den darauf folgenden Tag Vm.

St . Michael,  Bz . Massenberg ; am i . May,  Zo.
Sept . : Im . jedes Mahl i Lg.

Mürzzuschlag , Bz . Ort;  am 4 - März , 24 . Sept .;
Im . jedes Mahl i Tg.

Neuberg,  Bz . Ort ; am 24 . May , t . Oct - ; Im.
jedes Mahl l Tg.

Trofayach,  Bz . Ort ; am Osterdienstage , Dreyfal -'
tlgk.-irsmontage , 24 . Sept . ; Im . u. Vm . jedes
Mahl i Tg. -

Turn  a u,  Bz . Aflenz; am zweyten Montage im Oct.;
Im . i Tg,

Veitsch,  Bz . Aflenz ; am dritten Montage im Oct. ;
Im . u. Vm . 1 Tg.

V 0 r d e r n b e rg , Bz . Ort : am 3 . May ; Zm. 2 Tg.,
am Montage nach Laurenzi ( io . Aug.) , i Woche,
am 4. Dez . ; Im . i Tg.

Zell,  Bz . Ort ; am Christihimmelfahrtstage ; Im . 6 Tg.,
am »5. Aug. ; Im . 8 Tg., 29 . Sept . ; Vm » i Tg.



Berzeichniß
d» »orzäglichst-n °u§- und inländischen Messen und Jahrmärkte.

!Agram.
r . M °»t-g« N- » Ocati , F - strnmarkt.
2. Den 25 . Aprill . . . . . .
Z. Margarethenmarkt ( 12. July ) .
4s Stephanimarkt (18. August) . .
5. Simon - und Judämarkt . . .
6. Mariä Empfängniß (9. Dezember) .

Alt - Otting , in Bayern.
Sonntag nach .Pfingsten

' Augsburg.
r . Exaudimarkt , 6 . Sonntag nach .Ostern . -

. Ulrichsmarkt -(4. 2 "ly) - ' ' -

. Michaelimarkt ( 29 . November ) . . . .
Beaucaire , an der Rhone in Frankreich.

Große Messe am 22 . July . - . . . .

Bergamo , in Italien.
Bartholomämesse . .

B oh en.
Mitfasten . . . . « » »

2 . Philippi und Jakobi ( i . May)
-Z.lLags nach dem Frohnleichnamsfeste
4 . Bartholom « (24 . August) . .
5 .^Andra (3o. November) » . .

Breslau.
1. Montags nach Lätare (4. Sonnt , in der Fasten)

vaucrtj
Tage.

8

»4

L

»4

14
2

i 4

42

-4

»5

Sonnt , in der Fasten) 1
Geburt (3  Septi ) . >
!mber) . . . . . ^

2 / Montags vor Maria Geburt
3t Felicianus (20. November)

Brodp,
freye Handelsstadt an der russischen Gränze.

Immerwährender Markt.
Brünn.

Fastenmarkt , am 1. Montag in der Fasten
2. Montags nach Pfingsten.
3. Maria Geburt (8. September) . . . .
4. Montags nach Maria Empfängniß(6. Dez.)

Como,  in der Lombardie.
Markt vom 16. bis Lo. September . . .

Cr em a , in der Lombardie.
Vom 24 . September bis 9 . Otto -Her , . *

i 4

,5

Debrezin.
1. Heil . 3 Königmarkt (6. Jänner ) . - »
2. Georgimarkt (28 . Aprill) . . . . .
5. Augüstmarkt beginnt den r 5. . . . 4
4 . ^ ionisius (9. Octo'ber) . . . ' ' '

Dresden.
1. Fastenmarkt , Montags nach Jnvocavit .
2 . Johannim 'effe ( 24 . Juny ) .
Z. Mauoitiusmarkt ( 22. September ) . . .
4. Andrämarkt(3o. November) . . . .

Er für t.
1. Sonnabends nach Frohnleichnamsfeste .
2. Bartholomämarkt (24 . August) . . .
3. Martinimarkt ( r i . November) . . .

Este , im Venetianischen.
Vom 7, bis »3 . Octo^ er . . . . . .

F i u m e ( Freyhafen ) .
Immerwährender Markt.

Frankfurt,  am Mayn.
1. Osterwoche am Dienstag . . . . .
2. Maria Geburt (6 . September ) . . .

Frankfurt,  an der Oder.
1. Montags nach Reminiscere . . . .
2. Montags nach Margarethen ( 12. July)
S. Montags nach Martini (»». November)

Gray,  in Steyermark.
1. Lätaremarkt am vorhergehenden Samstag
2.  Aegydimarkt ( i . September ) . . . .
X Gratz,

in Oberschlesien (Fürstenchum Troppau ) .
1. Jakobimesse ( 25. July ) und Viehmarkc .
2 . Montags nach Michaeli . . . . . «
3. Am unschuldigen Kindertag . . . .

Hamburg.
r . Vitus ( »5 . Juny ) . .
2 . Jakobi (25. July ) . » '
3.^Felicianuö (20. November) . . . .

Hermanstadt.
Montag 'S nach heil. 3 König .. r .

2. Dienstags nach Jnvocavit . . . .
3. Dienstags nach Palmsonntag . . .
4. Septembermarkt(ben »».) . » »
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M"

l
2.
3.
4

1.
2 .

>.
2 .

1.
2 .
S.

l

Zttnsbkuck.
Am Dienstag in der Fasten .
Am - 5 . July . . . . . .
Am ö . October . . . . .
Am Thomastag ( s, . Dezember)

Kl a g en für t.
Philippi und Jakobi ( i . May ) .
Septembermarkt ( den , 4 .) . .

Krnka  u.
Vom >5 . bi< Zo . Jänner . ^
Vom 6 . bis 2v . Juny . . .

L a i b a ch.
Den s 5 . Jänner , auch Roß - und Viehmarkt
Den i . May . . . . . . .
Den Tag nach Peter und Pauli .

4 . Am Kreuzerhöhungstag . . . .
5. Am Elisabethentag ( ,g . November)

Leipzig.
r . Neujahrsmesse (4 . Jänner ) . . .
2 . Jubilatemesse , Montags darauf .
3. Michaelimrsse(29. September) . .

Lemberg . »
1. Montags nach heil . 3  König . ;
2. Frühlingsmarkt (24. May) . . .
Z. Octobermarkt beginnt den >2 . . .

Leopoldsiadt,  bey Wien
Margarethenmarkt ( »2 . July ) . . .

Linz.
r . Montag - nach der Osterwoche . .
z . Bartholomämarkt ( r6 . August ) . .

Mantua.
Markt vom »3 , bis l 5 . Juny . . .

May n z.
r . MontagS nach Lataresonntag z ^
r . Montags nach Maria Himmelfahrt
3» Martinimarkt , den Tag darauf

München.
Tags nach heil . 3  König1.

2 . Annamarkt ( 26 . July)
Nürnberg.

Heil . 3  Königmarkr . . . . .
3.  Mittwochs nach Ostern . . . .

3. Aegidi ( r. September) Wollenmarkt
O l mü ß.

r . Montags nach heil . 3  Könige . .
2 . Georgimarkt , Montags vor dem 24 . Aprill
3. Joh . der Taufer, Montags nach dem 24 -Juny
4 . Michaelimarkr , Montags nach dem 29 . Sept.

!

dauert
Tage.

sr

>5

S

»4

,4

-8
'4

>4

r»

3

4

-4

>4

Padua.

- . Antonkmarkt ( »Z. Juny ) . » . . .
s . Justinimarkt ( i . October ) . . . . - ,

Palmanova,  in Friaut.
Vom 7 , bis 22 . October.

Paris.
r . Die Messe vom St . Germain ( ae . Febr .)
2 . Die Messe von heil . Heinrich ( »5 . July)

Pavia,  in der Lombardie.
Den 26 . August . . . . . . . . .

P - sth.
>. Jos -phimarkt ( >9 . März ) . . . . .
2 . Medardimarkt (0 . Juny ) . . . . -.
3. Johann Enthauptung (29. August) . .
4 « Leopoldsmarkt ( »5 . November ) . . .

P i lfen.
MontagS nach Reminiscere Fastenmarkt.

2 . Peter und Paul ( 29 . Juny ) .
3. Montags nach Bartholom« (24. Aug.) .
4 . Martinimarkt ( r 1. November ) . . .

Prag.
Markte für Commerz «»! - Maaren.

Maria Lichtmeß , auf dem Roßmarkt in
der Neustadt . . . . . . . . .

2 . Am , 5 . Juny , Veitstage , aufdemKlein-
seitner - Ringe . .

3. Am Wenzeslaustag auf dem Altstädter-Ring
Markt für Holz - und Töpferwaaren.

» . Maria Lichtmeß , auf dem Roßmarkt m
der Neustadt ' . . .

b . Mitfasten -Woche , auf dem Kleinseitne»
Ringe . . .

e . Am zweyten Freytag nach Ostern , auf
dem Altstädter - Ringe.

ä . Am >5 . Juny für Halzwaaren auf dem
Graben , für Töpferwaaren auf der Insel
Campa ans der Kleinseite.

e . Am »3 . July für Holzwaaren auf dem
Graben , für Töpferwaaren auf dem
Capuzinerplatze in der Neustadt . .

5. Am 26. September für Holzwaaren auf
dem Graben , für Topf . rwaaren auf dem
Capuzinerplatze in der Neustadt . . .

Für den Pferdhandel.
». In , der ersten Woche nach Ostern auf

dem Viehmarkte in dev Neustadt . .
b . Acht Tage vor Michaeli , eben da . .

1

!
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Am 20 . Jänner.
Preßburg.

2. Montags nach Hatare.
Z Christi" Himmelfahrt . 4 . Am 2. July.
5'. Am i . August. 6. Am 29. September.
7. Am iS . Dezember . . -

Salzburg.
1. Am FastnachtS - Montage und Dienstag .
2. Acht Tage nach Michaeli . . . . .

S ini g a lia , im Kirchenstaate.
Am , 4-July . * '

Straßburg.
1. Montags nach dem Neujahrsrag . . .
2. Johannimarkt (24 . Juny ) » -

Str y , Kreisstadt in GaUzien.
Stanislaus - Markt ( iZ . - .November ) auch

Viehmarkt .. - . » » » * '
2. Maria Himmelfahrtmarkt (im August) zu¬

gleich Viehmarkt 6 Tage vorher . . .
Z. Nikolai - Markt (6 . Dez .) - - - *

T e f che N.
Am Osterdienstag

dauert
Tage.

2. Den

Messe vom? Me

M . . .Den i.
Z. Den i.
4. Den 1.

September . . .
Triest.

bis 20 . August .
Tr op p a u.

F-ebruar . . . . «
A?ay . . . . .
August . . . . .
N-ovember . . .

6

»4

8

20

8
24
8

Große Viehmarkte daselbst:
rr. 8 Tag nach heil. 3 König . .
b . 8 Tag nach Johann dem Täufer
c. 8 Tag nach Jakobi . . . .
ä . 6 Tag nach Maria Geburt . .

Wollmärkte:
Den 16. May und 29 . September . . .

Udiye , in Friaul.
1. Den >6. Jänner . 2 . Den ig . Februar.

Z. Den 2S. Aprill . 4 . Den So. May . 5 .
Den 9 . August. 6 . Den 24 . November/
dauert jedes Mahl . . . . . . . .

Venedig»
Messe vom Christi Himmelfahrtstage an . .

Verona . *
Montags nach der Pftngstwoche

dauert
Tage.

I.
2. Vom 24 . September 4is 8. Oktober

Weimar.
1. Montags nach Exaudisonntag . . . .
2. Montags nach Margarethen ( »S. July)

W i en.
, . Montags nach Jubilata . ^ . . . . 1
2. Allerheiligenmarkt (2. November ) . . . /
Töpferma .rkt  in der Vorstadt Roffau durchs

ganze Monath July.
Holzmarkt  den 27 . September.

»4

14

28

U e b e r s
der Srämpelclassen , sammk den Geldbeträgen , nach

Hofkammer - Dekret vom

i ch t
welchen dieselben zu Wahlen sind , gemäß

14. November iZr/ . '
k. k.

-Sohl
der

Stü,n-
pcl-

classe.

Stämpel-
gebühr

, in
Conv .Münze

Für nachstehende Beträge in
Wiener - Währung , oder

Conv . Münze ohne Unterschied

Stämpel-
taxe

für die Ein¬
stoßbögen

übor Geldbeträge , unter und
sind stämpelfrey. .

Nachtrag zur SLämpel - Classe:
Der erste
Bogen:

fl. Ikr.

Die inländischen Wechselbricfe , Wechselproteste , tl - . - gni
und andere dem Wechselgrnchte unterstehende Ge dmr-
schreibunaen , trifft bey dem Betrage bis ^ oo fl. Einlösungs-
Scheine oder Eonventions - Münze , die zweyte Classe

" " und für alle höhe're ' Summen die dritte Classe mit . .
WeMlelvroteste ohne Ausnahme mit . . . 7 -- - .
Jeder Vogen , oder zwei) Blätter der HMPtbucher . bey

Großhändlern , Niedcrlegcrn , Vanquiers und Landesfa-
^ -iken erhält den Stämpel der dritten Chasse mit . . -

Bey andern Handelsleuten in der Nestdeilz , und allen
c. ouut - und andern k. k. Städte » einer ,cden Provinz ,
wie aiich die Bücher aller Gewerbsleute und Profess,oni-
stcn ohne rlusnahme die zweyte Classe m,t . . . . - . -

crfle Bückier der Gcwerbsleute und Profelsionisten außcr-
den Hauptstädten und auf dxm offenen Lande , so wie auch
alle Handelsleute oder Krämer außer den Städten , die
erste Classe mit . . . . . . . . . . - - - . - - ' '

ir-



10

Münz-Tarifs für das Lombardisch-Bmetianische Königreich,
welcher laut allerhöchstem Patente ääo . Wien den i . November rZ2Z  in der ganzen Oesterreichischen

Monarchie vom Tage der Bekanntmachung in volle Kraft gesetzt ist.

MünzgatLungen.

I . A

Kaisers . Königs.
Österreichische

Kaisers . Königs.
Österreichische

und â uch andere ^
in Conv . Münz.

b t h e i l u n g.
Gesetzliche LandeSmünzen.

H.. Goldmünzen.
doppelter Ducaten « - - -
einfacher detto - - - - - »
Souveraind ' or des asten und neuen Gepräges -
halber Souveraind ' or des alten und neuen Gepräges

L. S l l b e r M ü N z e N.
" Thaler conventionsmäßige und andere - «

detto halbe detto detto - -
Guldenstück halbes - - - » -
(TonventionSmäßige 2v kr. Stück oder andere -
viertel Gulden oder >5 kr. Stück - - -
ro kr. Stück - - - - - -
Conventionsmäßiges 5 kr. Stück - - -

detto 3 kr. Stück oder Silbergroschen
Kronenthaler - - - - -
halber Kronenthaler - - -
viertel detto - - - - -
Scudo - - - - - - -
halber Scudo - - - -
Lira ( Lira austriaca ) - - - -
detto halbe - - - - - -
detto viertel - - - - - -

Kaisers . Königs. !
Münzen

6 . Kupfermünzen.
Ein Kreuzer - Stück vom Jahre r6r6 - - - - - .

5 Centesimi - Stück oder Soldo ^s d-tto d-tt° - - i >mk. Ost„«,4,fch-
i d«t !° d«,t » . - / Lomd - rdisch-n K ° n,gr - ,ch-

N . Abtheilung»
welche neben den gesetzlichen Landesmünzen die Vorthette des

gesetzlichen Umlaufes genießen.

Goldmünzen.
Bayerische Ducaten

s Doppia - - - - - ^ -
Bologneser ihre Hälfte nach Verhältniß , Ducaten oder Zecchkns

l dessen Hälfte nach Verhältniß.

Werthsbetrag eine,'
Stückes in C. M.»
nach dem 20 fl. Fuß-,

st. I kr. s

9
4

,3
6

3c>
20
4c>

20
IO
5

26
28
-4

*krzlr.



Münzgattungen

Werthsbetrag eineö
Stückes in C. M.
nach dem 20 fl. Fuße.

!Französische

Florentiner

^ Genueser I

Italienische ^

Mayländer ^

Parmesaner

Piemontesisch«
oder

Savoysche

Römische i
Bayerische

Bologneser ^
Florentiner

Französische I
und ^

Italienische

Genueser

Mayländer

Moden-eser

Parmesaner

ser ^

40 Franken Stücke
2v detto derto - -
doppelter Louisd ' or seit dem Jahre
Einfacher detto - -- - - '
Dukaten oder Gigliato - ' '
Doppia zu g 5 Lire - - '
ihre Unterabtheilungen nach Verhaltruß.
.̂o Lire Stück - - ° ° '

20 hetto - - - r
Doppia - - -- - -
Ducaten oder Zecchino - ' *

Doppia - - - ^ '
Lire Stück vom Jahre »8io -

2o detto detto detto -
Doppia von 1787 und früheren Zähren
8o Lire Stück vom Jahre »621 -
40 detto detto detto -
20 detto detto detto -
Doppia - - » -
ihre Hälfte nach Verhältniß.
Ducaten oder Zecchino * *
dessen Hälfte nach Verhältniß.

D. S i l b e r m ü n 5 e n.
Schwert - oder Kronenthaler - -
Scudo - oder Frauenthaler '
Scudo oder Paoli - *
FranceScone oder Pisis - L̂-Haler
5 Franken Stück ' "
2 detto detto * "
1 detto detto - -
-, detto detto - "
; detto detto - ' ^

detto detto . - - - - ^

Scudokr. — dessen Hälfte nach Verhältnlß.
Lira vor und nach dem Jahre 1778 - -
die Hälfte nach Verhältniß.
Scudo von Franz dem HI . - - "
Scudo von Herkules dem III . vom Jahre >782
Ducato -- - ' " ' ^
5 Lire Stück vom Jahre i 8 »5
2 detto detto detto -
, derto detto detto - - '
» detto detto detto - *

; detto detto detto - - '



Werthsbetrag eines
Stückes in C. M,
nach dem 20 fl. Fuße.

s Scudo oder Thaler- - ,
1 neuer Scudo zu 5 Lire vom Jahre 1616

Piemontesische
u . Savoysche

Römische Scudo von io Paoli . , ,
Spanische alte und neuere Matte oder Frauenthaler - ^

^ Ducaten oder Kreuzthaler - ,
- Guistina

Venetianifche < gesammten Provinzen , deren i
Leitung dem veMetiamschenGubernium ! Venetianische Lirazza oder Petüra
zuge >vl - fen rst, und rn den Provinzen s Venetianische i 5  Soldi Stück .

Brescia , Bergamo und Crema . 1
Venetianer 2 Lire provinziale - - -

detto r detto - - - -

detto zo Soldi Stück vom neuern Gepräge -
detto 20 detto detto detto -
detto 10 detto detto detto

annoch
Venetianische

Nur in den Pro»
vinzen des Vene¬
diger Gouverne¬
ments - Gebiethes.

Durch Gud - -u,'° , - Verordnungen sind - l, - oorhinn .'ge Kupf - ,münzen oußer Umlauf gesetzt worden.

mehrerer Gold - und
k e ä u e c i o 11

Silbermünzen in Gulden , Kreuzer und Pfennige.

Gold - Münzen.

Dukaten k. k. und Kremnißer -
Ganze Souveraind 'or - - -
Halbe detto - - -
Louisd 'or , neue Schild v. 1785
Napoleond 'or (doppelte ) - - -

detto (einfache) - - -
Quadruple , Genueser - - -
Pistole (doppelte ) , Piemonteser -
Zechine , Florentiner - - - -

detto Römische - - - - -
detto detto (doppelte ) - -
detto Mayländer -- - - - -
detto detto (doppelte ) - -
detto Venetianer - - - -
detto Bologneser - - - - -
detto detto (doppelte ) - -

Dukaten , Holländer - - - -
Testön , Portugiesische - - - -
Moyd 'or detto - - - - -
Quadruple , Spanische - - -
Döppien , detto - - - -
Dukaten , kön. Bayr . und Salzb.
Pezzetta , Spanische - - - ",
Caroline , Bayr . und Würtemb.
Maxd 'or - - - - - .

Silber - Münzen.
Reichsthaler - - -
Speciesthaler - -
Kronenthaler - - -
Holländerthaler - -
Fünf - Franken - Stück
Zwey detto detto
Ein detto detto - - - -
Französische Thaler L 6 Livre -
Genueser detto L 8 Lire - -
Piemonteser detto L 6 detto -
Römische detto L 10 Paoli -
Mayländer detto L 6 Lire - -
Mantuaner detto - - -
Ducaton , Venetianer - - -
Ducati detto - - - - -
Madonna -Thaler von Bologna .
Bologneser Thaler L 10 Paoli -
Thaler v. Franz III . zu Modena
detto Herkules III . detto -

Spanische Matten mit Brustbild
detto detto ohne ' detto -

Croson in >Flandern - - - -
5 c> Centimes - Stück - - -
Francesconi in Florenz - - -
Ducati in Ragusa - - - -
Tcston in Voglogna - - -
Pettizza oder. Lirazza in Venedig
Zo Sols - Stück in Mayland -
Russische Rubel - - - -



eines
i. M,
Fuße.
zkr.

— ^

r

Neue vollständige Znteressentafeln

J »-. reff°n . B . « chn« ng Lbrrhaupk , und insbes °nd °, ° für Kmm .ttch - neu -- - und L,.-r - S -aa . spapi °' .

Einleitung.
Man h»t schon lang- bi« Berechnung der Jnttt -ff-n

„an S .a - -«°blig ° ti ° n-n durch Tafeln i » « I-ich. -m ge.

suchte allein di- bisherigen sind weder vollständig noch ge¬
nau . F - lg-nd- ganz neue Tafeln umfassen I-tz'S-n
mannigfaltige » Interessen , und d,- Betrage lassen .sich
damit leicht ans'« g-nan -si- finden. Um den wichtigen
Punkt , di- Genauigkeit zu erreichen, sind dl- Interessen
bis auf Zehntelkreuzer berechnet. —

Da der Ausdruck , Zehntelkreuzer , und dre leichte
Berechnung damit Manchen unbekannt seyn mag , so fo gt
eine Erklärung hierüber . — So wie man einen Kreuzer
in vier gleiche Theile , die Pfennige heißen , therlt ; so
kann man sich auch einen Kreuzer in zehn gleiche Therle
aetheilt vorstellen , und ein solcher Theil herßt ein Zehn¬
telkreuzer. — Bey der Lheilung eines Kreuzers m Pfen¬
nige machen 4 einen ganzen Kreuzer , und man muß da-
her eine größere Anzahl von Pfennigen mit 4 dwldlren,
um die Zahl der Kreuzer zu bekommen. — Bey der
Tbeilung eines Kreuzers in Zehntel machen - o emen
ganzen Kreuzer ; wenn also die Zahl der Zehntelkreuzer
über a ist ; so zeigt die Ziffer rechts Zehntelkreuzer , und
die andere links gleich die Kreuzer an . Z . B . Wre viel
ganze Kreuzer sind 63 Z-Hntelkreuzer? Antwort : 6 ganze
Kreuzer und 3 Zehntelkreuzer . Wie vrel ganze Kreuzer
machen folgende Posten ? . , k k

Hier ist die Summe der rotel 20 , v. y.
2 ganze Kreuzer und 6 Zehntel ; man setze
also 8 unter die Zehntel , und addire 2 zu

, den Kreuzern.

Pfennige an . Obige 3 Zehntel mit 4 multiplieirt , geben
Z 2 , daS heißt , 3 Pfennige und 2 Zehntelpfennige.

r oder 2 Zehntelkreuzer machen noch keinen ganzen

Pfennig * , .
3 oder 4 Zehntelkreuzer machen 1 Pfennig .'
5 , ü oder 7 Zehntelkreuzer machen 2 Pfennig.
6 oder 9 Zehntelkreuzer machen 5 Pfennig.

»2

7
L0

4ok>.8 Zehntelkreuzer.
Will man aus einzelnen Zehntrlkreuzern Pfennige

machen, so- multiplicire man solche mrt 4 , und wenn
eine über 9 steigende Zahl herauskommt , so zergt dre
Ziffer links' die Pfennige , und die Ziffer rechts Zehntel-

Bemerkungen
über Staatsschuldverschreibungen und Obligationen , welche

mit gedruckten Interessen- Anweisungen oder sogenannten
Coupons versehen sind.

Die österreichischen Staatsschuldverschreibungen zu

5 , 2, /2 und r percent, so wie die Nationalbankakzrc -' ,
and di- -sprrc-ntig -n Partial - Obiigationen oomDarlr-
h.n mit Verlosung ° °« 2 - h» " i- T °>w °"a
-ne Erhrbnng der fälligen Jnl -r-ssen ----sehen. - Man
hat daher b-y f-lb-n keine Berechnung und Quittung jn
machen; sondern nur di- fälligen Coupon » herabzuschne,-
d-n, und milteist solchen die B -iräg - - inzukassi-ren. —

Die folgenden Jnter -ss-ntaf -ln über diese Staat «,

papie-e dienen also bloß jUt geschwindenD --°chnnng der
lausenden Jn . -. - ss-n b-s rinem Tausch , V -rkau, oder
Einkauf dieser Papiere . ^

Den der Berechnung der Interesse » «on Staat «.

p-pi-. °n w-.d-n di- Mdnathe ohne
Tagen gerechnet ; -« sind - >>« ' ">« » ' " ' -!
Monath « vom ersten d-S Monath « - g »"d - m
,rst, „ -in-S Monath « von, --sie» de« «o-.g.n Monath«
Zo Tage i » « ch"-n. So w.-d-n am - 8. Fe « " « m
7nen . gemeinen Iah -- ° °m --ss-n "" - 9 ^ °«' -
und am -rsi-n ML,z vom e-'si-n Februar an Zo w- g- ,
k,rner - m So . und Sr . M --i vom . . Ma -i an auch - g
Tag -, E - A"-" «- "- ' - Tag - ,̂ und oome, «II» r . " st' . " ,

Zänner bis So. Iuny »79 Tage gerechnet,



i' ^»i» 519) « >/>

Monathe

3.

Anmerkung.
' '-? ""b ' P.E '^ ki"b E ü° -r bi- °b,, «„ B -krS-,- v° >, , »». « . .N'Ä
'̂ LLVEZU ?»s « r .̂ n« -rLLr^

^uM « sch--i»ung-n ; iad-m man °-y - ./ - PC, di-

für rZ Tage
also wäre der Betrag für 5 pCt.

die Hälfte bey 2 1/2 percentigen
das Fünftel bey , yercentigen

82 fl. 20 kr.
-5 fl. 59 kr. 3 ,otel.
99 fl. 18 kr. 3 lotel.
ä9 fl. S9 kr.
19 fl. 5i 1/2 kr.
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L . InLeressenLafel

zu den fixen Interessen der Oesterreichischen Banr -Akzren.

für

rn

Tage

29
28
27
26
25
24
23
22
21
20

*9
iU
'7
»6
i5
i4
-3
12
,1
10

9
v
7
6
5
4
3
2
r

1 Akzie

fl. kr.
»2 3<o
10 —

7 5o
b —
2 3o

2 !)
20
i5
10

5

55
5o
45
4o
35
5o
25
20
i5
10

5

55
5o
45
40
35
3o
25
20
i5
10

5

3 Akzien

fl. kr.
37  3o
3o —
22 3o
i5 —

>7 3o

10 Akzien

kr.

l 25 - »
100  —

75 -
5o —
25 —

»7 10
7
6 45
6 3o
6 »5
6 —
5
5
5
5
4
4
4
4
3
3
3
5 —
2 45
2 Zo
2 i5
2 —
I
1
L
1 -

— 45
— 3o
— » 5

45
3o
i5

45
3o
>5

45
3o
i5

45
3o
i5

24
23 20
2 2 3v
2 » 40
20 5o
20  —
11 10
LÜ 20
17 3 o
16 40
i 5  5o
i5 —
14
,3 20
12 3 o

11 40
10 5 o
10 —

0 IO
8 20
7
6
5
5
4
3
2 3o
1 40

— 5o

3o
40
5o

10
20

Anmerkung.

Die Interessen von Akzien heißen Dividende ^ Die österr.
Vailkakzien haben fixe Interessen von Zo fl. CM . lahrl für 1
Akzie , wovon i5fi . nach dem ersten Semester , und i5 nach dem
zweyten Semester zahlbar sind. - Diese Pressen werden nun
-eym Kaufund Verkauf der Akzien in Berechnung geb^ ch .

^Die Beträge der für einen Semester zahlbaren Dividende
werden von der Nationalbank öffentlich bekannt gemacht , und

^"ÄeCouponsbögen d̂erBankakzien enthalten Coupons für den
erstenu. letztenSemester eines Jahres bis Ende des Jahres iLZS.

3. InLeressenLafel
tu den 4 percent . Partial -Obligationen . v. Jahre

1821 , zu 260  fl . daS Wtück. .

für

m

, Stück zu
250  si.

8 S 'tück zu
730 fl.

io Stück zu
2L00  fl.

5-e

29
26
27
26
25
24
23
22
21
2o
^9
18
i?
16
>5
i4
lZ
12
i»
lo
9
6
7
6
5
4
2
2

fl̂ krTHlj fl. krTHl ! fl- kr.  iotel
9
8 20

Zo
4s
5o

is
20
Zo
4o
5o

27  Zo
25 —
22  Zo
20 —
17  Zo
15 —
12  Zo
10

7 Zo
5 —
2 Zo

— 48
— 46
— 45
— 45
— 4i
— 4o
— 56

Z6
— 25
— 3Z
— Zl
— Zo
— 2Ü
- 26
— 25
— 23
- 2 t
— 20
— 16
— it)
— 15
— iS
— 1 l
- IO
— 6
— 6
— 5
— 2

i

3
6

3
6

3
6

25
2o
i5
10
5

55
5o
45
4.o
Ab
ZO
25
20
i5
io
5

— 55
— 5o
— 45
— 40
— Z^
— Z»
— 26
— 2o
— i5
- IO
— 5

91 4o
82 20
75 —
66 4s
56 20
5o —
4 » 4s
3Z 20
25 —
16 4o
8 20

6 3
7 46
7 39
7 >3
6 56
6 40
6
6
5
5
5
5
4
4
4
3
3
3
3
2
2
2
l
1
1
1

2Z
6

5o

16

43
26
io
5Z

20
3

46
3°
'3
56
4o
23
6

5o

16

4
6

4
6

4
6

4
6

4
6

4
6

4
6

4
6

4
6

4
6

Anmerkung.

D - d!- P - >tt ->l-Oblig «tt ° n-» i-d- auf - So

rablbar , und reichen bis zum 1. Männer >841.
Die ben Verlosung einer Obligation noch nicht fälliger

Coupons müssen bey der Erhebung des Gewmnstes zurück
gestellt werden.
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Î N t e
zur Berechnung von Interessen überhaupt und

i . Tafel
zu 6

r Interessen.

r e s s e N L afe  l K
insbesondere von den Oesterr». verloffen und verlosbarsn Obligationen.

fl. I fl. kr. lotel j
10000
yvt)0
8000

7000
6000
5r»sr>
4«>vo
Z0SO
L« oo
roov
9oo
600
700
600
5oo
4oo
Z° o
200
Ivo
yo
60
70
6s
5o
4o

Zoo
270
2^0
210
180
150
I 2tz
90
60
ZO
27
24
21
l8
15
12 -
^9 -

6
3

4
4 —
3 3o
3 —
2 zo2 —-
l 3o 21

i4
7
6
5
4
4.
3
2
L
L

A n m e r k u n g.
Diese Tafel dienet zur Berechnung der 6 und 3 percen-

iigen Interessen , indem man für letztere nur den halben Be¬
trag nimmt . Z. B . : WaS betragen die Interessen von 7300
Kapital zu z Mt . für 2 Monathe und 16 Tage?

Auflösung.
Von 7000 fl. für 1 Mon . z5 fl. also für 2 Moü . 70 ff. — kr-.

- » W . 8 fl. r« kr. also - 2 W . r6 fl. 20 —
-' 1 T . r fl i « kr - - 2 T . 2 fl. 20 —̂

!ao.n 500 fl. für 1 M . r fl zo kr. - - 2 M . Z fl. ' - —
- iW . — 2rkr . - - 2 W . - 42 —
- r T . — Z kr. - » 2 T . —>— 6 —

zu 6 Mt . zusammen 92  fl . r6 kr.

Ka¬
pital

2 . Tafel für Interessen,
zu 5 pCt . und 2 ^ pCt»

für
6 Monathe

für
i Mvuath

kr. lotet I fl. kr.
260 ---
225 —-
2oc> --
L75 --
r5o —
126 —
Ion —

75 —
3o —
25 —
-2 ZO
20 - -

'7 ZV
15 —
12
io
7
6
2^
L
1 -
1 45
I
r

Zv

ZO

Zo
i5>

4 l 4o
37 ZO
ZZ
29 10

-25 —
20 5o
16 - 40

12 ZO
6 20
4 io
8 45
Z 2O
L 55
2  ZO
2 5
1 4o
I i5

So
25
22
20

s.» Z pCt . die Hälfte 46 fl. 14 kr». ^

10020
9222
8000
7000
6002
5ooo
4000
zOOO
2000
I 020
902
802
702
602
Soo
420-
Zoo
200
ros

90
80
70
60
5 0
4o
Z«
20
i«
9
8
7 '
6
5
4
3
2
L-.

A n m er k u n g«.

Diese Tafel dienet zur Berechnung von Interessen zu 5
und 2 1/2 percent ; indem man bey letzteren die Hälfte des
Betrags nimmt . Z. B . : Was betragen die Interessen von
8670 fl. Kapital zu 2 1/2 Mt . für 14 Tage oder 2 Wochen ?
von 8000 fl. für i W . 7 fl. 46 kr. 6 . also für 2 W . i5 fl. ZZ kr. 2 iol.

- 5oo fl. - » — 29 kr.— - - — 56 kr. L -
--- 70 fl. - —̂ 4 kr.—- - - - — 8 kr. —

16 ff. Zy kr. 41 oll

zp 2. ,/2 p.CL. 8 fl. 19 1/2 kr.
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InLeressenLafeln
jM B -« chnungd-- Iu .-» ss-n üi -rhuup., und in«b.s-ud--- °°» d-n Orst-rr. «erldsteu und Ob,>s°..°n«n.

3 . Tafel für Interessen
zu 4 pCt . und 2 pCt.

Ka.
pital

füö
6 Monathe

für
i Monath

für
l Woche

für
r Tag

s g. kr. El > fl. kr. El i fl. kr. El , fl. kr. lotel
isooo

sooo
3000
7000
kooo
Losa
4000
zooo,
sooo
1000

800
300
700
800
Loo
1,00
300
200
Ivo

so
so
7°
so
so
40
zo
20
10g

S
7

soo — —
130 — —
180 — - ,
140 — —
120 — "
100 — "

80 — —
80 — ^
40 — "
20 — —
13 —
18 — "
14 — —
12 — —
10 " —

3 — —
8

ZZ 20
30 —
28 40
2Z 20
20 —
18 4°
1Z 20
10 —

2 40 —
2 20 —
2 — —
^ 40 —
1 20 —

2
1 - 3
1 Z8
1 24
1 12
1 —

_ 43
— Z8
— 24
— 12
— 10
— 9
— 3T"

8
4
Z
2

_ _ — 20 —
— 13 ^
— 18 —
— 14 —
— 12 —
— 10 -"
— 3 ^
— 6 —
— 4 —
— 2 —— 1 «
— 1 8
— 1 4

"- 1 2
— 1 —
— — 3
— — 8
— — 4

7 48
7 —
8 13
5 28
4 40
Z LZ
Z 6
2 20
1 ZL

— 48
— 42
— 37
— 32
— 28
— 23
— 18
— 14
— 9

» -

3S
2
7
2
3
Z3
4
9

— — 4

— — Z
— — 3

— 53 3
— 48 8
— 40 —
— 33 3
— 28 8
— 20 —
— 13 3
- 6 8
— 6 —
— L 3
— 48
— 4 —
— Z -
— 2 8— 2 —
- 1 . 3— — 8
— — 8
— — L

— — 4
— — 3

4. Tafel für In tt ressen
zu 4 r/2 pCt . und. 2 1/4

Ka-
pital

für
6 Monathe

für
Wonach

für .
i Woche

für
r Tag

fl. fl. kr. iotel j fl. kr. lotel j fl. kr. lotel s fl. kr. lotel

9000
3000
7000
kooo
5000
4000
3000
2000
Ivoo

goo
300
700
6U0
500
400

^90
80
70
60
50
40
30
20
10

9
3
7
8
L
4
Z
2

225
202
130
IL?
138iir
90
«7

Z0 —

30 —

30 —
15 —

45 - "
30 —
IL "

IL
1

43
34
21

7
5 4
40
27

' 13
12
10

9

n7 30 —
zZ 4L —
Z" —
28 15 —
22 30 —
13 45 —
l5 ^ —
,1  15 -7-

4L
22

37
15
52
30

7
4L
22

13
15
13
11

9.

3 45 —
52

8 7
5 15
4 22
Z 30
2 37
1 l5

— 52
— 47
— 42

— Zl
— 28
— 21
- 1-
— i0

— — 4
— — 4

— — 2

15
7

52
4L
37
30
22
15

7
6
8
L
4
Z
r
2
i

— — 2

Anm - - kung.  D » G -b. auch der Z. , 4 - und S. Tafel « Hell- , - u« d°n n°,h » g-h-,' d-n Anm-.kung-n.

Formulare zu Interessen Quittungen

». Formular über verloste Obligationen.

S -ä" p" j Zinsfuß
. kr. in C M ., welche EndesgefertigterUeber . . . st- - - -- - , . - -

als Interessen von . . . . bis . . - - zu plLL von
dem Kapital von . . . . st. . .kr.  addo . . . . . .
aus einer k. k. Universal - Staats - Schuldenkasseempfangen
hat. —

(Qatum.) (Nahmen, auf welchen die Obligation
lautet, sammt Siegel .)

pr. fl. . . . kr. C. M.

Der Betrag der Interessen muß in jeder Quittung mit Buchstaben geschrieben seyn. — Bey Banko - Obltga
° tionen ist kein Stämpel nothrg.

r.  Formular über Obligationen der altern noch
in W r. W r. verzinslichen Staatsschuld.
Stämpel ^ .
Nro . . . . und Gattung der Obligation.
Zinsenfuß

Quittung.
fl in Wr . Wr ., welche Endesgefertigter als In¬

teressen von . . -bis . . . - fl- ZU. . perc -nt von
d. m K-,M ->l r « , . . - . ° dd° . . , °uö -m-r (L « . -»,

uung der K- ssa) -mpfana -n hat . W .-n n -

fl. . . . . Wr. Wr.
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L . Tafel für Interessen
zu 3 >̂ 2 pCt . und i 3/Ij. pCt.
für

b MonatheVital Monath Woche

175
9«00

1-0
122 30
105 —

87 30000

S000

900

800

tzOO
soo

100

für
i Tag
fl. kr. lotet

— 53 Z
— 52 S
— -.8 S
— -,0 3
— 35 —
— 29 1
— 23 3
— 17 5
" 11 8
— 53
— 52
— -» 8

— 35
— 29
— 23
— 17
— 11
— — 5
— — 5

— — ,

— — 2

— ' 1

Allgemeine Bemerkungen

über die verlosten und verlosbaren Oesterr . -
Obligationen.

Die verlosten und verlosbaren Obligationen , welche aui>
bestimmte Nahmen lauten , können umschrieben , vorgemerkt,
vinculirt , und auch in mehrere Obligationen von kleinem,
Beträgen zertheilt werden . — >

Bey einer Uebernahme solcher Obligationen ist zu beob¬
achten , daß solche gehörig cedirt sind , und kein Beding,,iß
enthalten , welches die freye Übertragung hindert . >— Es iß
überhaupt gut , dergleichen übernommene Obligationen balS
umschreiben zu lassen.

Bey den Statt habenden Verlosungen soll Jeder , der
verlosbare Obligationen in Händen hat , nachsehen , ob keine
davon verlost sey ; indem in solchem Falle die Obligation die
ursprünglichen Zinsen in C . M . trägt , also einen viel Höhen,
Merth hat . — ^ ^

Wenn Jemand eine Obligation , Loos , Coupon oder
Bank - Akzie verliert , so muß er bey der gehörigen Stelle M
die öffentliche Amortisicung ansuchen.

Die Bedingnisse bey einem Kauf und Verkauf von
Staatspapieren können verschieden seyn . —

Die gewöhnlichsten Vedingnisse sind , daß der Verkäu¬
fer an dem nähmlichen Tage noch , an welchem das Geschäft <
geschlossen wurde , die Papiere mit einer saldirten Note darü¬
ber dem Käufer überschickt , und dieser den Betrag dafür
gleich bar bezahlt . — '

Besondere leichte Regeln zur geschwinden Interessen - Berechnung ohne Tafeln^

MlEpUzire das Kapital mit der Anzahl der Tage , und schneide vom Produkt L Ziffe -rn rechts
ab , dre links bleibende Zahl sind die Interessen in Kreuzern . Zu z pCt . : man nimmt -die Hälfte davon ; zu L vCt daß
D - l ; ^ PLt . : man zieht ein Drittel ab ; zu 5 pCt . : man zieht ein Sechstel ab ; zu - ,/2 pCt . : maVnimmt ^
halste von dem Betrag zu -- pCt . ; zu 4 1/2 pCt . : man addirt zu dem Betrag zu 6 pCt . die Hälfte , und nimmt dann
da ^ Halbe davon ; zu z 1/2 pCt : man addirt zum Betrag zu 6 pCt . ein Sechstel , und nimmt die Hälfte

man das Kapit ^ l ' um ^ " V " größtt ^ ^ ^ ^ deinen Betracht genommen , wenn sie unter Zo sind ; über zo nimmt

' " Nn - ch- L " Lg7 ; nd -u d. » °r -° «».
25oo X IZO

- Z

- 4

Z23ooo also 325o Kreuzer zu 6

» io8z « - 2

- i 6 ) 5

, 2166

- 270z

- IM

- 2437

- 1895

PCt.

PCt.

pCt.

5 pCt.
2 1/2 pCt.

4 1/2 pCt.
z 1/2 pCt.

pCt . d . s. 54 fl.

18 ff.

27 fl.

56 fl-

45  fl.

z 25 o ab i/6 gibt
54i 2/Z

2708 zu 5 pCt.

Z2ÜO dazu die Hälfte
1626

4875 davon die Hälfte
24 z ? zu 4 1/2 pCt.
z2bo dazu 1/6

24»

Z791 davon die Hälfte

1895 zu z ,/2 pCt.
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Resolutions - Tafel
Conventions - Münze in Wiener Wahrung

zu dem Kurs von 25 c, Percent

Reduetions - Tafel
für Wiener Währung in Convenrionö - Münze

zu dem Kurs von 200 percent.

Allgemeine Regel
zur Resolution der C . M . in W . W . zu -rSo 0/0.

Man setze den Betrag der C . M . zwey Mahl und Ein
halb Mahl , und addire die 2 Posten zusammen . 3 - B . : Was
betragen 248 fl. 26 kr . C . M . in W . W . zu 25°

Antwort : 871 fl. Zo kr . W . W.

248 fl . 36 kr.
348 fl . 36 kr.
,74 fl. 18 kr.

Allgemeine Regel
zur Reduction der W . W . in C . M - zu 260 0/0

Man multiplicire den Betrag mit 4 , die Enihen
der Kreuzer geben Zehntel , die Zehner aber ganze Kreuzer
in C M , ferner die Einheit der Gulden glbt - orel
Gulden oder 6 Kreuzer . Stück , und von dem Zehner
bis zur letzten links stehenden Reihe entfallen die Gulden.
Z . D . : wie viel betragen in C . M . zu 25a 0/0.

642 fl> 24 kr.

256 fl . i3 6/io kr.
48

2.57 st. r b/io kr.871 fl. Zo kr. W . W.
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Ind i kt i o n s - Tafel
für Einnahme und Ausgabe , Besoldung , Dienst - und Lkedlohn.

Auf ein Jahr halbes Jahr

Gulden

20000
9000
8000
7000
Kooo
Sooo
Looo
3ooo
2000
1000

000
800
700
600
Soo
Loo
Zoo
200
100
9«
80
70
60
So
4«
Zo
20
-9
18
»7
r6
»5
i 4
'3
-r
I L
IO
9
v
7
6
5
L
3
2
I

ff. kr.

5ooo
45oo
Looo
35oo
Zooo
25oo
2000
iSoo
1000
5oo
L5o
Loo
35o
3oo
25o
2oo
iS«
IOO
So
LS
Lo
35
3o
25
20
,5
10
9
9 —
8 3o
8 —
7
7
6
6

3o

Zo

So

Zo

Zo

Zo

Zo

Zo

Zo

ein viertel
Jahr ,

ff. kr.

2 Soo
22ÜO
2000
I 760
iSoo
l 25 o
rooo

?5 o
Soo
2 Ü0
220
200
175
»So
125
LOO

75
So
25
22  Zo
20  —
17  ZO
iS —
12  36
10  —

7 Zo
5 —
L
L
L
L
Z
Z
2
3 —
2 LS

LS
Zo
iS

LS
Zo
iS

3o
iS

LS
Zo
»5

LS
Zo
»S

ein Monath 1 halben Monath
oder iS Tage

sieben Tage
oder 1 Woche einen Tag

kr. ff. kr. fl. kr.

8ZZ
760
666
583
5oo
L16
Z3Z
25o
166

8 Z
?5
66
58
5o
Li
35
-S
16

8
7
6
5
S
L
Z
2

20

Lo
ro

Lo
20

Lo
20

Lo
20

Lo
20

Lo
20
Zo
Lo
So

10
20
Zo
Lo
35
Zo
25
20
i5
10
5

55
So
LS
Lo
35
Zo
r5
20
»5
10
S

L16
Z75
333
29»
2 So
208
166
1 25
83
L»
2 ?
33
-9
2S
20
16
12
6
L
Z
3
2
r
2
1
r

Lo

20
Lo

20
Lo

20
Lo
Zo
20
10

So
Lo
3o
20
io
LS
20
SS
Zo

5
Lo
iS
So
L ? 1/2
LS
L2 l /2
Lo
3 ? 1/2
ZS
Z2 1/2
Zo
27 1/2
25
22  l/2
20
I ? 1/2
iS
12 ,/2
10

7 '/25
2 >/2

Anmerkung.  Bey Berechnung der Beträge für , L Tage , L WocheTage angenommen. ^

19 L
i ?5
i55
i36
116
97
77
58
Z8
-9
'7
iS
iZ
ir
9
7
5
Z
1
r
i
r
»

26 3/4

23 1/4
6 2/4

Lo
1Z i/L
46 Z/4
20
5L i/L
26 3/4
3o
33 i/L
36 3/4
Lo
LZ ./4
L6 2/4
So
53 is4
56 3/4
45 .
22 i/4
21 2/4
10
58 ,/4
46 5/4
35
23  1/4
22 i/L
21
'9 2/4
18 3/4
17  i /2
16 1/4
15 1/4
IL
12 3/4
11 3/4
10 1/2
9 »/4
8 i/4
7
S 3/4
4 3/4
2 1/2
2 i/4
1 i/4

27
25
22
-9
16
i3
11
8
S
2
2
2
r
»
1
L

kr.

46 3/4

,3
26
Lo
53
6

20
33
46
3o
i3
56
Lo
23

6
So
33
16
>5
i3

'/4
3/4

i/4
3/4

i/4
3/4

i/L
3/4

i/4
3/4

i/4
3/4

i/4
3/4

i/4
3/4

i/4
i/4

3/4
3/4
1/2
i/4
i/4

3/4
3/4
»/2
i/4
i/4

3/4
3/4
i/4
'/4
i/4

und L Tag ist ein Monath, wie gewöhnlich zu La
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Arithmetische Andeutungen
zur augenblicklichen Berechnung der im Hauswesen vorkommenden Geschäfte.

So viel , oo Gulden man jährliche Einkünfte hat,
so viel Siebenzehner kommen beyläufig auf einen Tag ; wer
jährlich 600 fl . einnimmt , kann täglich 6 Siebenzehner aus-
qeben (eine Kleinigkeit weniger ) . Wie viel Gulden ^ auf -
Monathe kommen , so viel Kreuzer kommen auf einen L.ag -
Die Einnahme in Gulden für einen Monath verdoppelt,
gibt die Kreuzer für einen Tag . Wer monathllch 00 Gulden
Renten hat , kann täglich 100 Kreuzer auögeben , wenn er
nichts ersparen will.

s . Aus dem Guldenpreis des Eimers den Kreuzerpreis
einer Mas ; schnell zu wissen : Ein Maß kostet um die
Hälfte an Kreuzern  mehr , als der Eimer Gulden
kostet ; z. B . der - Eimer , o fl . , davon ist die Hälfte 5 , —
,0 und 5 ist r 5 , also kostet die Maß 15 kr . ^ Aus dem
Guldenpreis des Startin ( pr , 400 Wiener Maß ) den Kreu¬
zerpreis einer Maß zu wissen , ist das nähmliche anwendbar,
wenn man die Gulden ein und ein halb Mahl dezimirt;
z B - der Startin kostet 76 fl . was kostet eine Maß?
dezimirt macht 7 36 / 6o kr . und die Hälfte 3 48/60 kr.
macht , 1 24/60 kr oder i 1 2/5 kr . - Oder auf dem kür¬
zesten Wege mit Ziffern , wenn man die Gulden mit 3 mul-
tiplicirt , und mit 20 dividirt , so entfallen so viel Kreuzer
mit dem Zwanzigstel Bruchtheil , als eine Maß kostet.

2 . So viel Gulden ein Muth kostet , doppelt soviel
Kreuzer kostet ein Metzen,/weil ein Muth 3 o Metzen Hac) .
Kostet der Muth 100 fl . , so kostet der Metzen soo Kreuzer

oder ^ des Pfun¬

des  bald zu wissen : So viel Gulden der Centncr kostet,  o
Fünftel so viel Kreuzer kostet ein Pfund . Die Zahl rer
Gulden , welche der Centner kostet,  multiplrcire ich mit d,
und vom Product schneide ich die letzte Z ' ^ rweg;  was
stehen bleibt , sagt mir , wie viel Kreuzer das Pfund kostet.
Z . B . : der Centner kostet 4o fl. ; mit 6 multiplicirt , gibt
240 Die letzte o weg , zeigt mir , daß das Pfund 24 kr.
kostet . — Der Centner kostet 95 fl . , dieß mit 6 multipftc -.rt,
gibt 570;  die Nulle weg , also kostet das Pfund 67 Kreuzer.
Steht nach dem multipliciren zuletzt keme Null , so bedeuret
die letzte Ziffer einen Dee/mal der Kreuzer -

5 . Die zu 5 Procent angelegten Interessen , sind schnell
aus dem Capital zu wissen , da sie den Losten Theil -densel¬
ben betragen . Man läßt vom Capital die letzte A' ster weg,
und halbiret das Uebrige ; z B . : 1000 fl . zu 5 0/0 . von
tausend Gulden die letzte Null weg , bleibt ioo , diese hal-
birt , also geben iooo fl. 5 o Gulden Jnterepe ^ Uus oiese
Weise wird man schnell erfahren , das ; eine Million Gulden
zu 5 Procent , jährlich 5» tausend Gulden Interessen trage.

Hochstr.

1Z. März isrs
9^5 L

Januar -
Februar -
Marz -
Aprill -
May -
Iuny -
I uly -
August -
September-
Oktober -
November -
December -



22

Geldverhältnisse.
Man resolvirt Kaisergeld oder den 20 fl. Fuß in Reichsgeld , wenn man ein Fünftel dazu addirt , und

Reichsgeld oder den 24 fl. Fuß reducirt man in Kaisergeld , wenn man ein Sechstel abzieht.
Z . B . : 4620 fl. 45  kr . Kaisergeld im so fl. Fuß.
z dazu 964 fl- 9 kr.

geben 6784 fl. 54  kr . Reichsgeld im 24 fl. Fuß.

Z. B . : 5446  fl . 36 kr. Reichsgeld im 24 fl. Fuß.
^ ab 908 fl. 6 kr.

geben 4540 fl. 3o kr. Kaisergeld im 20 fl. Fuß.
Es machen nähmlich 5 fl . Wiener Silbergeld 6 fl. Reichsgeld; Z Gulden Wiener Silbergeld machen 2

sächsische Thaler ; 9 Gulden Reichsgeld sind 5 Thaler im sächsischen Gelbe.
Ein Reichsthaler im 20 fl. Fuß wird zu l fl. 3v kr. C. M . oder zu 24 guten Grojchen gerechnet. A

sind also ^ Reichsthaler oder 16 gute Groschen gleich 1 fl. ; ^ Reichsthaler oder 6 gute Groschen gleich zo kr. ;
4 gute Groschen gleich i 5 kr . ; 6 gute Groschen gleich 22 ^ kr. ; und l guter Groschen gleich Z A kr. C. M.

Übersicht der in demOesterreichischenKaiserthume cursirenden Staatspapiere,
des Betrages und der Erhebungszelt der Interessen.

Nro. Nahmen der Obligation. Zu welchen
Percenlen.

Verfallszeit der Interessen.

r

r

2

L
5
6
7
8
9

10

Staatsschuldverschreibung oder
sogenannte arrosirte - oder Me»
tall - Obligationen - -

Staatsschuldverschreibung des
Anlehens vom Jahre i 8 r 5
in W . W . »

Staatsschuldverschreibung vom
Jahre 1816 - - - -

Verloste Obligationen » -
detto - » -
detto - - »
detto , - »
detto - - -

Darlehen mit Verlosung vom
Jahre , 820 von den Herren
Dav . Parisi ) und M . H . Noth»
schild und Söhne das Loos ä
100 fl. C. M.

Darlehen mit Verlosung vom
Jahre 182 » von den Herren
Dav . Parish und M H . Roth»
schild und Söhne das Loos L
-So fl. C. M. - -

L S pCt. C. M.

ä - ; pCt. C. M.

s r

L 6
L 5
L4;
L 4
» 3 ^

» 4

Die Interessen werden halbjährig mittels den
auf den Obligationen befindlichen Coupons bey
der Staats - Schuldencasse in Wien behoben,
und zwar nach dem Datum der Obligationen
von jedem Monathe ausgehend.

Die Interessen werden halbjährig am 1. Februar
und r . August jeden Jahres mittels Coupon!
erhoben.

Die Interessen werden halbjährig am ». Jänner
und r . July jeden Jahres mittels Coupon-
erhoben.

Vom Datum der Obligation halbjährig mittels
gestämpelter Quittungen.

Die Interessen werden mittels der durch -o Jahr«
jährlich im Monath März in Wien Statt ha-
benden Ziehung als Gewinnst zugleich mit dem
Kapitale bezahlt , laut des Spielplanes vom 4«
Aprill 1820 . ^ .

Die Ziehung geschieht alle r6 Monathe , und
zwar im Jahre 1827 im July u. s. w. , wo¬
mit bedeutende Prämien verbunden sind. O"
Interessen werden jährlich am i . Jänner mit¬
tels der den Obligationen beygefügten Coupons
bezahlt.
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Nro. Nahmen der Obligation.
Zu welchen
Percenten.

Verfallszeit der Interessen.

r»
Z2
33
3§
35

36
3?
3«
39

-t»

z

l'des Wiener - Stadt - Baues L'
detto

der allg . u . ung . Hofkammer
detto
detto
detto

, detto
!der alt . lombard . Schulden »

detto
detto

! von Galizien -> ' '
detto - '

, detto - « - °
d. in Florenz , Genna , Deutsch¬

land und der Schweitz auf -<
genommenen Anlehen -

der in Frankfurt und Hollands
^ aufgenommenen Anlehen
Schuldverschreibung der n . oft.

Regierung v . I . »809 in C.
Obligationen sowohl vomesli

cal als ^ erLrinl der Stande»
von Oesterreich unter und obj
der Enns , von Böhmen , Mäh -<»
ren , Schlesien , Steyermark,!
Kärnten , Krain und Görz,'
und des Wien . Oberk . Amtesl

Jllyrische Transferte und
mesüoLl - Obligationen^

cartellL llel «ronle Venoto-
Zetlo - - NiHnrio -

Aktien der privilegirten öster¬
reichischen Nationalbank.

W . W . iDie Interessen werden halbjährig vom Datum
/ der Oblig . mittels ungestamp . Qurtl . bezahlt.

Die Interessen werden halbjährig vom Datum
der Obligation mittels gestämpelter Quittun¬
gen bezahlt.

Die Interessen werden in 5 pre . Metall ' Obl :g.
halbj . gegen gestämp . Quitt , u : Wien bezahlt,
ausgehend vmn Datum der Obligation.

Die Interessen werden halbjährig vom Datum
^ der Obligation mittels gestapelten Qutttun-

> gen , und zwar in der Hauptstadt der betreffen-
^ den Provinz bezahlt.
>

pCL. C . M . ^ 1 Die Interessen werden halbjährig in Larbach
? gegen gestämpelte Quittungen bezahlt.

1 Renten in C . M . , welche halbjährig in Venedig
s oder Mailand zu beheben sind.
Die Interessen werden mittelst Coupons oder

mittels gestämpelten Quittungen halbrahrig rm
Jänner und Iuly jeden Jahres aus der Uktien-
caffe in Wien bezahlt , und zwar dre sogenannte
ordentliche Dividende mit go st . ^ »ähr-
lich für jede Aktie , wozu noch dre Superdwl,
dende nach dem Gewinne der Geschäfte der
Bank , laut jedesmahliger öffentlicher Km , e,
machung in den Zeitungsblättern kommt , welcye
in den letzten Jahren sich beynahe so hoch als
die ordentliche Dividende belief.

Die zur Verlosung bestimmten alteren Obligationen.
^ _ / >esierreick, Steyei

ll « e Danco - Obligationen mit Einschlust ver Banco -Lotterie-Lbli
gationen.

-l ° °» ->» - >»°

. . Die ^ chul'd^ rschÄdiINt,en der niedeköstcrr. Rrg ' "ü^ v. I ^ meder-L. rille Lieferunasi-Obliaatlonen, welche gemeinschaftlich von den Nieder'
österreichischen Ständen und dem Wiener - Magistrate auSge-
sertiget worden sind. " —.

- . D >- N -' !- " °Sch° Lschr -!°u°, -n °°, s .s»°- « N «„ imm. t W °°"
Kür Wien ist die e. k. öffentliche Börse zum §in - oder Derkauf der ^ ster^ ĉh ^ i ^ ^ dii^alionen delorsen , und di . Int «,Men-

sind in den meisten Hauptstädten Handelshauser , welche den E >" ' UudDerkautaurr fsa i, Steyermark vorzüglich das Hau-
Quittungen oder Zins - Coupons , so wie d.e Gew,nnste der Lotterieloose kincgl»eren . j . >
Johann Georg  SchW e i g h - fer  zu Gratz vielem Geschalte.

Mähren Oesterreich, Steyermark , Kärnten , Krain, G r̂z, dann

l . L , - . nst - mi. tz°,» mm. r.
Obligationen versichert sind.

10. Die schlesischen Interessen - Recognitionen . . ^>k>liaa-, , NI Auslande aufaenommencn und mit Hofkammer - Oviiga
D '^ j'̂ en oder mit eigenen allerhöchsten Schuldverschre.bungen

bedecktenCapitale.
- - -. - - - — Provinzen

Jnteressen-

gins - lLoUpons , >o >e>,e --" 7-7 - ' - ' -
g Schweighofer  zu Gratz diesem Geschalte«
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Nützlich

zu 5 pr. Cento.
e I n t e r e s s e t a fe l

zu 4 pr. Cento.

Für r Jahr.

Kap . j Interesse.

fl . fl-

9
io

»5
SO !

25
3o
35
4 o

45
b o

55
6o
65
7»
?5
60
65
00

95
»oo
i5o
2oc>
s5o
3oo
35o
4oo
5oo
600

700
Loo

900
Ivoo

2
2
2
2
3
3
3
3
4
4
4
4
5
7

10
l2
.5
'7

25
Zo
35
4o
45
5o

kr.

9
12
r5
t8
2i
24
^73o
45

.5
3o
45

-5
3o
45

i5
Zo
45

-5
3o
45

so

3o

Zo

h-

Für r Monath.

Kap. ^ Interesse.

fl-

9
ro
i5
20
25
3o
35
4»
45
5o
55
60

65

fl.

70

75
80
65
90
95

> 00
i5o
200
25 o
3oo
35o
4oo
5oo
600

^00
800

900
»000

kr.

10
11
12
,3
,5
16

'7
,6
20
2 »
22
23
25
3/
5o

2
i5
27
4o

5
3o
55
2o
45
Io

Für 1

Kap.

Woche.

Interesse.

h.

10
i5
20
25
3o
35
4o
45
5o
55
60
65

fl. kr. h.

70
75
60
65
90
y5

»oo
125
»5o
.75

2 00
25o
3oo
35o
400
45o
5oo
55o
600
65o

—

II

700
7^0
600

85o
900

960
»000

I
1
1
2
2
2
2
3
3
3
4
4
4
4
5
5
5
7
8

IO

1 t
14
r?
20
23
26
26
3r
34
3?
4«
43
46

54
5?

Kapital
von

Gulden.

9
io

2o
Lo

4o
5o
60

70
80

90
IOO

200

3oo

400

5oo

600

700

800

900

»000

Jahr.

fl-

i
1

2

2

2

3

5

4
6

»2

16

20

24

26

32
36

4o

kr.

2Z
4Z
7^

9°
12

I4x

l6§

^9^ Z—
22 z

Jahr.

fl.

24

48
12

36

24

46
12

36

kr.

5

2^
3

Monath . ). A

fl.

2S

4^

4 -̂
^ 2

6
»2

-8

24

3o

36

42

46
54

kr.

r
L

Ir

2

4
6
6

10

»2

»4
16

»3

20

40

20

40

2V

4«,

20
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Parallelen deS laufenden — steigenden , fallenden oder stehenden Courses der W . W . ,
oder Vergleichungen des Papier - und Conventions - Geldes nach dem Cours von 220  bis 33g.

Wenn

der

Cours

steht

So betrar

gen 100 fl.

Papier in

Convent-

Münze.

Ein Gulden

Einlos.

Schein gilt

in

Silbergeld.

Ein

k. k. Dukaten

zu 4 fl . 30 kr.

gilt in

Papier.

Wenn

der

Cours

steht

22g
221
242
223
22,
225
22S
227
22,
22g
230
231

,232
233
23,
23L
238
237
233
239
2,0
2,1
2,2
2,3
2,»
2. 5
2. 6
2,7
2,3
2,9
250
251
252
253
25,
255
258
257
25»
259

fl. kr. dl.

,5 27 1
45 15 —
,523
, , 50 2
4, 3S 2

28 S
,4 1, 3
44 3 '-
,3 51 2
,3 40 1
43 23 3
43 17 2
43 8 1
42 55 —
42 44 —
42 33 —
42 22 1
,2 11 2
,21 —
41 50 2
41 40 —
,1 29 2
,1 19 1
41 9 —
40 59 —
40 ,9  —
40 39 —
40 29 1
,0 19 2
40 9 3
40-
39 50 2
39 41 —
39 31 r
39 22 1
39 13 —
39 3 3
33 55 1
33 , 8 —
33 3« 3

kr. dl.-

27 1 1) 11
27 — 3)5
27
28
28
28
25
26
25
-8 —
28 —

25 —
25 —
25 —
25 —
2, 3
24 3
24 2
2» 1

1)»
.hzs
iz?
1j3
1̂ 8
5^7
1) 4
4) 5
1j3
9)10
3zs

5j9
izg
5z7
i ) ,
5) 6
3) 7

4) 7
1) 8'
3j4
3zS

L, '1 24) 25
5) 9
1,13
7) 9

24 — 2)5

24 1
24 —
2-l —

5,13
1j4
5̂ 7
1̂ 2
izz
»z,
2j5

23 — 1) 25
23 3 2) 3

fl . kr. dl.

9 54 — -. -

9 55 2 4) 5
9 59 1 3) 5

10 2 — 2)5'
10 4 3 1) 5
10 7 2 —

10 10 — 4)5
10 12 3 3)5
10 15_ 2 2)5
10 13 1 1)5
10 21 — —

10 23 2 4) 5
10 25 1 3)5
10 29 — 2)5
10 31 3 1)5
10 34 2 —

10 37 — 4) 5
10 39 3 3) 5
10 42 2 2) 5
10 45 1 1)5
10 4, — —

i (> 50 2 4) 5
10 53 > 3) 5
10 56 — 2)5
10 53 3 1) 5
11 1 2 —

11 4 — 4,>5
11 8 3 3) 5
11 9 2 2)5
11 12 1 1) 5
11 15 — —

11 17 2 4)5
11 20 1 3) 5
11 23 — 2) 5
11 25 3 1)5
11 23 2 —

11 31 — 4)5
11 33 3 3)5
11 38 2 2) 5
11 39 1 1) 5

280
261
282
283
264
255
288
287
253
289
270
271
272
273
274
275
276
277
273
279
230
231
232
233
234
235
235
237
233
239
290
291
292
293
294
295
298
297
293
299

So betra¬

gen 100 fl.

Papier in

Convent.

Münze.

fl. kr. dl.
33 27 3
33 18 3

8 10 —
33 1 1
37 52 2
37 44 —
37 35 2
37 27 —
37 13 3
37 10 2
37 2 1
36 54 —
38 45 r
35 37 3
36 29 3

-38 21 3
38 14 —
38 6 1
35 53
35 50
35 42
35 35
35 27
35 20 —
35 12 r
35 5
34 57
34 50
34 43
34 35

Ein Gulden

Einlös.

Schein gilt

in

Silbergeld.

kr. dl.

23 — 3) 10
22 3 19)20
22 3 3) 5

3
2
2
2
1
1
1

22 —

22 — 5) 9
22 — 2) 9
21 3
21 3
21 3

34 29 —
3, 21
34 1,
34 7
34 —
33 53
33 »7 —
33 40 1
33 33 2
33 28 3

1) 4
4) 5
2) 3
2) 9
7) 8
5) 9
2) 9
8) 9

9) 10
3) 5
2) 7

21 2 24) 25
21 2 5) 8
21 2 1) 5
21 2
21 1
21 1
21 1

21 — 4) 5
21 — 1)2
21 - 1) 5

1)5
5) 7
2)5
1) 12

Ein

k. k. Dukaten

zu 4 fl. 30 kr.

gilt in

Papier.

fl . kr. dl.

11 42 — —

11 4, 1 4)5
11 47 2 3) 5
11 50 — 2) 5
11 52 3 1) 5
11 55 2 —

11 58 — 4) 5
12 — 3 3)5
12 3 2 2) 5
12 6 1 1) 5
12 9 — —

12 11 2 4) 5
12 14 1 3) 5
12 17 — 2) 5
12 19 3 1) 5
12 22
12 25
12 27
12 30
12 33

9) 10
5) 3
1) 3
1)20

4) 9
IjL
9) 10
5) 8
3) 8
1) 12
4) 5

20 — 5)9
20 — 2) 7

2 —

- 4)5
3 3) 5
2 2) 5
1 1) 5

12 35 — —

12 38 2 4)5
12 41 1 3)5
12 44 — 2) 5
12 45 3 1)5
12 »9 2 —

12 52 — 4) 5
12 5, 3 3) 5
12 57 2 2) 5
13 — 1 1) 5
13 3 — —

13 5 2 4) 8
13 8 1 3) 5
13 11 — 2) 5
13 13 3 1) 5
13 18
13 19
13 21
13 24
13 27

2 —

- 4)5
3 3) 5
2 2) 5
1 1) 5

Wenn

der

Cours

steht

300
301
302
303
304
305
308
307
308
309
310
311
312
313
314
315
318
317
31»
319
320
321
322
323
324
325
328
327
328
329
330
331
332
333
334
335
335
337
338
339

So betra¬

gen -100 fl.

Papier in

Convent.

Münze.

fl. kr. dl.

Ein Gulden

Einlös.

Schein gilt
in

Silbergeld.

Ein

k. k. Dukaten

zu 4 fl. 30 kr.

gilt in

Papier.

33 20
33 13
33 8
33 —
32 53
52 , 7
32 40
32 34
32 23 —
32 21 3
32 15 2
32 9 2
32 3 1
3157 1
31 51 —
31 44 3
31 38 3
31 32 3
31 28 3
31 20 3
31 15 —
31 9 —
31 3 1
30 57 2
30 51 . 3
30 48 1
30 40 2
30 34 3
30 29 t
30 23 . 3
30 13 »
30 12 3
30 7 1
30 1 3
29 5« 2
29 51 —
29 45 3
29 4o L
20 35 1
29 30 —

kr. dl.

20 — —

19 3 5) 7.
19 3 4) 9
19 3 1) 5
19 2 10) 20
19 2 2)3
10 2 2)?
19 2 1) 8
19 1 11) 12

1 2) 3
1 3) 7
1 1)6

- 14) 15
- 5) 7

19 — 4)9
19 — 1)5
18 L 19)20
18 L 5) 7

3
3
3
2
r
2
2
1
1
1
1

1) 2
2) 9

fl. kr. dl.

13 30 — —

13 32 2 , )5
13 35
13 38
13 40
13 43
13 46
13 48
13 51
13 54
13 57 — —

13 59 2 «) 5
14

1 3) 5
-

3 1) 5
2 —

- 4)5
r 3)5
2 2)5
1 1) 5

14
14
14 10
14 13
14 1!
14 t»
14 21

2 1 , )L
5 — 2) 5
7 3 1) 5

2 —

- 4)5
3 3)5
2 2)5
1 1)5

3) 4
5) 9
3) 10
1) 1,
5)7
5) 8
2)5
1) 6

18 — 19) 20
1» — -5) 7
18 — 1) 2
18 — 2) 7
18 — 1) 14
17 3 8) 7
17 3 5) 8
17 3 3) 7
17 » 2) 9
17 Z —
17 2 4) 7

14 24 — —

14 28 2 4) 5
14 29 1 3)5
14 - 2 — 2) 5
14 3» 3 1)5
14 37 2 —

14 , 0 — 4)5
14 , 2 3 3)5
14 45 2 2) 5
14 48 1 1) 5
14 51 — —

1, 53 2 , ) 5
14 58 1 3) 5
14 59 — 2)5
IL 1 3 1) 5
15 4 r —

15 7 — 4) 5
15 9 3 3) 5
IL 12 r 2)5
15 15 1 1) 5

v



ss
Die Procmte der Klassenfteuer.

Jährliche Einkünfte
100 fl. bis Zoo fl. zahlen
So l
5o r
Lol

12ol
1601
2ool
3ooi
5 ooi^
620 l
8oO l

loool
12001
16001

20001
2600 i

3oooi
35ooi

5oo
800 -

1200  -

l6oO -
2000  -

ZOOO -
5ooo -

^ 65 oo -
8oso -

inoos «
12000 -
r6000 -
20000 -
20000 -

ZOOOO -
35000 -
40000 -

2
3
3
4
4
5
5
e
6
7
7
6
6  1/2
9 -"
9 1/2

10 -

10 1/2
11 -

1/3 vom Hundert.
- - -

1/2 - -
SS s

l/r -

./r . -

1/2 -

,/2 -

Jährliche Einkünfte

40000 fl . bis 46000 fl . zahlen 11 1/2 vom Hundert.
46000 -
60001 -
55ooi -
60001 -
65ooi -
70001 -

76001 -
80001 -

86001 -

90001 -
96001 »

I00001 -

106001 »

110001 -
120001  »
i3oooi »
140001 -

5 oooo -
55)ooo -
60000 »
6Ö000 -

70002 -
7S0OO -
80OOO -

85 ooo -

HOOOO -
96000 -

100000 -
Io5ooO r
llOOOO -
120000  -

i 3 oooo -

«40000 -

150000 und darüber 20

12 -

12 1/2
IZ -
»Z r/2
«4 -
14  I/L
16 -

15 ./2
16 -

16 1/2
I ? -
17 1/2
l6 -

18 1/2
19  -
r 9 -/2

Gewichts - Tafel

vom k. k. österreichischen Silbergeld ohne Sack in Wiener - Gewicht.

si.
ins fl. Thalcr! in Logern.

10
30
25
3 o

4 o
5o
60

70
60

90
»so
2oO
öoo
4oo
5oo
600

700
800

906
1000

Pfund , j Loth. s Pfd . j Loch. > Qtl.

1
L'
L

r

2
2
5
7

io
12
i5
V
20
22
25

4
8

16
20

24

6
16

24

8
16

16

16

16

16

1
r
r
2
2
3
3
3
7

io
'4
>7
21

24
28
Ä3
35

11
22
26

2

>3
25

4
.6

27
6

16

4
22

9
27
i 5
31
>8
4

32

m lonern. ln zern.

Pfd . I Loch. I Qcl . j Pfd . j Loch, j Qtl.

in Groschen.

Pfd . I Loth . I Qtl.

'4
Z
»2 r

»
»
2
2
3
3
3
4
6

12

16
20

24
29
35

37
4 r

6
iZ
26

r

7
2 1

2
16

2S
10

2;
5

10
.5
21
36

2'
4

10
i5
30

-r
i

2;
i

3 L
I

-4
24
L

34
1
2
3

»
2
3

1

2

»
r
2
2
3
Z
4
4
9

'4
'9
22
28
33
38
42
4?

7
»5
20

6
15
26
»2

27
e »O

25
8

24
16

6

24
16

6

24
16

i

*4

-

»
»

L
'3
3
4
4
5
6

»2
18

24
Zo
Z6
42
48
54
60

9
-9

6
16
26

»2
»

2o

7
27
»4

2
4
6
8

lü
12

i 4
16
,8
20

24
'4
3

24

»L
2

4
24
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GewichLsverhältnisse.

Vergleichung des Gewichts verschiedener Länder und Städte mit dem W i e n e r . Handlungsgewrcht.

Ein hundert

Pfund in

Geben in
Wien

Pfdj Lolh.

Ein hundert

Pfund in

Geben in
Wien

Pfdj Loth.

Ein hundert

Pfund in

Aachen
Altona
Amberg
Amsterdam
Anspach
Antwerpen
Augsburg schm

— leichte
Bamberg
Basel
Bautzen
Bayreuth
Berlin
Bern
Bologna
Botzen
Braunschweig
Bremen
Breslau
Brünn
Brüssel
Calenbukg
Cassel Handl.

Gewicht
Chur
Coblenz
Coburg
Cölln
Constanz
Culmbach
Czernowitz i. d

Buckowin a

63
66

»o8
63
9°
65
67
64
86
67
77
92
»Z

64
90
65
69
72

100

83
86

10
-4

6
Z»
»o
29
IL
2L
L L
»6
L L
LO
26
»6

ro

I L

2/Z
2/3

'/2
2/3
2/3
'/2
>/6
'/3

2/3
5/>

2/ '>
'/3

86
92
8Z
9«
63
64
92

72

20
28

24
16
10
3'
rZ

LI

2/3

2/3

2/3
2

Dänemark
Danzig
Dortrecht
Dresden
Dublin
Edinburgh
Eger
Elbingen
Emden
England
Erfurt
Erlangen
Franks , a. M.
Franks , a . d. O.

.Geyburg
enf

Glatz
Görlitz
Gotha
Gratz
Grodno
Haag
Hamburg
Hanover
Heidelberg
Hildesheim

aroslaw

4 1.

2/Z l Ingolstadt
Jnspruck
Kiel
K ' tzingen

1/2 «Klagen furth

69'
77
68
83
8^
67

L LO

76
88
81
64
90
63
83

96
90
7 ?
6 Z

»oo
64
66
86
66
9°
«3
72

1OO
LOO
55
90

LOO

Königsberg
22 a/Z Krakau

Krems

LO 2/Z Laibach
Leipzig
Lemberg
Leiden

2 , 2/z ?Lieban
2L I'/3 Linj

'Lissabon
Lucern

16

l O 2/z

21 1/5
28

» -/3
»0 2/4
16

26

2/3
2/3

Lübeck
Limburg
Lüttich
Madrid
Magdeburg
Manheim
Mainz
M -klenburg
Meissen
Memel
Moskau
München
Münster
Naumburg
Nordhausen
Nördlingen
Nürnberg
Ochsenfurt
Ofen
Olmütz
Osnabrück

Geben in
Wien

Pfd j Loth.

Ein hundert

Pfund in

Geben in
Wien

Pfsj  Loth.

8Z
72

100
LOO

LZ
72
63
73

100
62
89
86
66
64
82
63
66
90
66
64
63
72

»00
85
65
63
67
90
9 »
67

IVO
66

23 '/0

5/6
2/3

2/)
>/4

'/

'9
LO

L
7

10
16

»
io
LO
26
Z!

5/
'/3

5/o
2/3

2/3
2/3
2/3

2/3

»6

Paderborn
Paris xoicks

c!« Losrs
— Liliogram
Paffau
Posen
Prag
Pres bürg
Regensbürg
Riga
-Salzburg
Schaffhausen
Speyer
Stettin

' Thorn
Trient
Triest
Ulm
Venedig schw.

— leichte
Vliesingen
Warschau
Wiburg
Wieliczka
Wittenberg
Würzburg
Zelle
Zittau
Zürch
Zütphen
Zwoll

85

67
178
85
7'
9-

LOO
LOO

7^
LOO

82
90
76
63

»00
LOO

8Z
65
54
82
72
72
72
82
65
66
83
94
6Z
64

4 3/4
' ' 8 2/7

/6

9 '/2

Z i 2/z
5

LO 2/Z

r9 5/6

L2 ^

12

5
-3
»O 2/q

2 5/6
r o L/z

Verzeichniß der Normatage , an welchen alle Schauspiele, Tanzmusik
u . s. W. , in den gesammten k. k. Erblandrn unterlagt sind.

Den iy . und 20 . Februar , wegen SterbLag weil . Kaiser
Joseph des II . ^

- 28 . Februar und i . März , wegen Sterbtag Kaffer
Leopold des II.
26 . März , Maria Verkündigung.
b. Apnll , am Ostersonntag.

Den 25 . May , am Pfingstsonntag.
- 5. Junius , am Fronleichnam.
, 6. September , Maria Geburt.

r November , Aller Heiligen.
2». , 22. und 24 . Dezember.



Berechnung des Zeitmaßes , der Maße und Gewichte.

1. Zeitmaß.

> Schaltjahr , welches alle 4 Jahre
»infallt , har 52  Wochen und 2 Tage,
oder Z66 Tage , oder 6764 Stunden.
Der Monath Februar hat darin statt
28 , 2 ^ Tage.

r gemeines Jahr hat 4 Quatember,
12 Monalhe , oder 62 Wochen
und r Lag ; oder 365  Lage , oder
L760 Stunden , oder 625 .600 Mi¬
nuten , oder 3 r, 536 ,000 Secunden,
oder 189,216,000 Tertien , oder
5 .676,460,000 Augenblicke.

i Quatember hat Z Monathe , oder
>3  Wochen.

^ Monath hat zo oder Z , Tage.
1 Woche hat 7 Tage.
1 Arbeitswoche hat 6 Tage«
, Tag und i Nacht haben 24

S stunden.

1 Stunde hat 60 Minuten.
.» Minute hat 60 Secunden.
r Secunde hat 60 Tertien.
r Tertie hat 3 Augenblicke.

2 . Münzen.

r Neichsthaler ist i fl. Zo kr., oder
80 Groschen, oder 00 Kreuzer , oder
Z60 Pfennige.

i Gulden ist 6 Schilling, oder 20
Groschen , oder 40 Polturaken , oder
60 Kreuzer , oder 240 Pfennige.

r Schilling ist 21/2 Groschen, oder
5 Polturaken, oder 71/2 Kreuzer, oder
3o Pfennige.

l Groschen ist 2 Polturaken , oder
O Kreuzer , oder 12 Pfennige.

r Polrurakist 1 1/2 Kreuzer , oder
6 Pfennige.

l Kreuzer ist 4 Pfennige , oder 8
Heller.

3. Maße.

1) Geometrisches und archi-
tectisches und ökonomisches

Maß.
Auf einen Grad des Aequators ge¬

hen 12 große deutsche Meilen , oder
i 5  geographische , oder 17 Z/4 kleine.

I deutsche Meile betragt 4000 Fuß.
l Joch hat 1600 Quadratklafter.
i Cubi -kruthe , oder Klafter hat 2 >6

Cubikschuhe , nähmlich 6 in der Länge,
6 in der Breite oder Dicke , und 6 in
der Höhe und Tiefe.

i Cubikschuh hat 1726 Cubikzoll,
nähmlich 12 in der Länge , 12 in der
Breite , und 12 in der Höhe.

1 Quadratrüche oder Klafter Hey
den Gebäuden hat 36  Quadrarschuhe,
nähmlich 6 in der Lange , und 6 in der
Breite.

i Quadratschuh hat i 44  Quadrat-
zoll , nähmlich 12 Zoll Lange , und 12
Zoll Breite.

r Elle hat 29 k/2 Zoll.
1 Zoll enthält 12 Striche oder Li¬

nien , das ist : ungefähr einen breiten
MannSdaumen.

i Dutzend hat 12 , 1 Mandel i 5 ,und
i Schock 60 Stück oder Ellen.

2 ) Getreid - und Mehlmaß.

4 gestrichene Metzen enthalten
Metzentheile mehr , als 3 gestri¬

chene Viertel.
, Viertel enthält 6 Achtel.
i Metzen hat 6 Achtel oder 16 Mül-

lermaßl.
4 Tetreidkandeln alter , oder 5 Maß

r 3/4  Seidel der nassen Maßerey.
I Wiener Metzen enthält 32  Ge-

treidkandel alter , oder 43  r/2 Maß der
gewöhnlichen nassen Maßerey.

3) W ein m aß.
r Startin hat io Eimer.
i Eimer hat 4 " Maß.
i Maß hat 2 Halbe , oder 4 Seite !.

4 ) P api ermaß.

i Ballen hat 10 Rieß , oder 5 ooo
Bögen Druckpapier , oder 4800 Bö - ,''
gen Schreibpapier.

1 Rieß hat 22 Buch , oder 5 oo Bö¬
gen Druckpapier , oder 482 Bögen
Schreibpapier.

I Buch Druckpapier hat 25  Bögen.
1 Buch Schreibpapier Hat24 Bögen.

4 » Gewichte.

i ) Schweres Gewicht.

i Zentner hat 5  Stein , oder 100
Pfund.

1 Stein hat 20 Pfund.
i Pfund hat . 3 s Loth.
i Loth hat 4 Quintel.

s ) Apothekerge >vicht.

i Pfund hat 12 Unzen.
L Unze hat 2 Loth.
i Loth hat ' 4 Drachmen.
i Drachmen hat 4 Skrupel.
i Skrupel har 20 Gran.

3) G old ge wicht.

i Zentner hat 200 Mark , oder i6os
Unzen.

i Pfund Gold hat 160 Dukaten,
oder 96 Neichsthaler , oder 144 Gul¬
den Silbergeld.

i Mark hat 8 Unzen , oder 16 Loth.
l Unze hat 2 Loth , oder Z Karat.
i Karat hat 2/5 Loth , oder 4 Gran-
1 Gran hat 3  Grän.
i Loth Gold kann man auf 5c>o Klaf- ^

ter feinen Draht ausziehen.

4) Silbergewicht.

1 Mark hat 6 Unzen , oder 16 Loth.
l Unze hat 2 Loth.
i Loth hat 4 Quintel.
l Quintel hat 4 Pfenniggewicht.
i Pfenniggewicht hat iS Gran.



Nachricht
von der Auf . und Abgad- bey dem priv. k. k. kleinen P °st°ber»mte in GrLtz.

^ ° -rrüb bi- k Uh- Ab-Nd» Bri - ft. P - ck-t-. s°w°hl zu- B -f°rd» uug in d» Stadt , al»^ -:77n-7« u - -an7n
- » .. - - - - « - » - -

Uh- Früh , b-- ^ m-b- °ng. n°mm-n wird. Mi - « nahm- d-- - bzusch.-k-..
. » . . . . . - — » - "

abgeschickt werden können. . -

Kleiner Postkurs von Gratz.
Stationen , welche der Landboth unmittelbar betritt.

Landsperg (deutsch) , Herrschaft. Leutschach, Markt.
Liebenau, Herrschaft. Ligist, Markt . Ligistanerl. Lieboch,
Pfarr . Lankowitz, Staatsgut . Lustbüchl, Gült.

Maria Trost . Messendorf, Herrschaft in Liebenau.
Messingfabrik Frauenthal . Müllegg , Gut.

Ottersbach , Herrschaft . Obersladmtz bey St . Nikolai
im Sausall . Neudorf , Herrschaft . Thonhausen.

St . Peter , Pfarr bey Gratz. Petzeldorf , Herr¬
schaft. - . .

Piber , Staatsgut . Pirkenstein , Herrschaft . Pirk¬
feld , Markt . Pisch-lstorf , detto . PöNau , detto.
Pols , Herrschaft . Prebuch , Ortschaft. Preding , Pfarr.
Premstätten , detto . Purgstall . Pundigam , Dorf.

Rabahof in Liebenau. Radmannstorf , Herrschaft.
Rohr , Dorf im Raabthal . Rosenthal , Gült in Gratz.
St . Ruprecht , Dechantey.

Schemerl , Ortsgegend . Schithleiten , Herrschatt.
Schillingsdorf , Gegend . Schwanberg , Markt . Stainz,
detto . St . Stephan , Pfarr im Rosenthal . Straßgang,
Dechantey . Studenzen , Dorf . Stubenberg , Herrschaft.
Söding , Gegend. Summerein , Pfarr.

Tausendlust, Gült . Thonhausen , Herrschaft . Trau¬
tenburg , detto.

Voitsberg , Stadt.
Waiz , Markt . Waldegg , Herrschaft . Waldschach,

Herrschaft. Waltendorf , Dorf . Wieß , Pfarr bey Purg¬
stall. Wildbach , Herrschaft. Wolfsberg , Pfarr.

Algerstorf an der Waizerstraße . Allerheiling bey Her-
bevsiorf. Amthof bey Leutschach. Anger , Markt . St.
Andre, Pfarr im Sausall . Arnfels, Markt und Herrschaft.

Bachwirth an der Waizerstraße . Boury , Dorf rm

Raabthal . , , .
Diettersdorf unweit Pols . Dobelbad. Dobel , Dorf

und Herrschaft.
Eibiswald . Eggersdorf.
Felhofen , Herrschaft . Feldbach., Markt . Fermtz,

Pfarr . Fehring , Martt . Frauheim , Herrschaft. Frauen¬
thal , detto . Freyschloß, detto . . Frondsberg , detto.

Gams , Pfarr . Geisfeld , Gegend bey Ligist.
Gjaidhof , Herrschaft . Glazau bey Kirchbach. Gnaß,
Markt . Greißnegg , Herrschaft . Grießhof , Gut . Groß-
kainach, Herrschaft . Großlobing , detto . St . Georgen
an der Stifing.

Hainfeld , Herrschaft . Harrachegg rm Sausall.
Harmstorf , Gut . Hausmannstetten , Dorf . Herberstein,
Herrschaft. Herberstorf , Staatsgut . Hitzendorf , Pfarr.
Hollenegg , Herrschaft . Hornegg , Staatsgut.

St . Johann , Pfarr bey Herberstorf . St . Johann,
Pfarr bey Hochenburg.- St « Johann , Pfarr in Saga¬
thal . Jagerberg , Pfarr.

Kainach, dê Lo. Kirchbach, Pfarr . Kirchberg an der
Raab , Herrschaft. Kleinstettem, Herrschaft . Kniebing,
Dorf . Köflach, Pfarr . Koglhof, detto . Krems, Blech¬
hammerwerk. H . Kreuz , Pfarr bey Waasen.

- -h . - -" u - - .. - '



30

Berzeichmß der m Gratz wöchentlich ankommenden und abgehenden Bothen.

Ortschaften. L o g i e

A. Anger,
B . Brücker,

Brunseer,
E.  Ehrenhauser,

Eibiswalder,
Eisenerzer,

F . Feldbacher,
Friedberger,
Frohnleitner,

beym goldenen Faßl in der Sporgasse,
beym Elephanten in der Murvorstadt,
siehe Radkersburger.
siehe Radkersburger und Marburger.
durch die kleine Post«
siehe Leobner.

bey der Krone in der Färbergasse,
siehe Hartbergcr.
beym Fürst Schwarzenberg in der Murvorsiadt.

Fürstenfelder,
G . Georger,

Gleichenberger,
Gleisdorfer,
Gnaßer,

beym Mühlthaler in der Sporgasse » -
beym Lamm in der Schmidgasse.
im Graf Aloys TrautMannsdorffschen Haust,
siehe Hartberger.
beym Sternwirth im Münzgraben.

Groß Florianer,
Gusterheimer,
Güttenberger,

H . Hartberger,
Herbersteiner,

3 - Llzer,
St . Johanner,
Judenburger Fuß-
detto Stadt - und

Lottoboth,
K . Kapfenberger,

Kindberger,
Kirchberg a . d. Rb . ,
Kirchberg am Wald,
Kornberger,

L. Laubecker,
Lambrechter,
Deutsch Landsperg,
Lankoivitzer,
Leobner,
Ligister,

M . Mahrenberger,
Marburger,
Maria - Zeller,
Murauer,
Muregger,
Mürzznschlager,

durch die kleine Post,
bey der Krone im Landhausgassel.
bey Hrn . Werber im Rößler ' schen Hause ersten Stock

am Jakominiplatz,
bey der Krone in der Färbergasse,
beym grünen Kranz auf dem Platz,
durch den Fürstenfelder und Hartberger,
beym grünen Kranz auf dem Platz.
im Sebastian Stübinger ' schen Hause Nro . 692 am Grieß,
beym goldenen Ochsen auf dem Grieß.

beym Elephanten in der Murvorstadt,
beym Löwen in der Murvorstadt,
siehe Feldbacher,
besorgt der Hartbergerboth.
siche Feldbacher.
beym Seifensieder unter dem Lugeck,
siche Murauer.
durch die kleine Post,
beym goldenen - Engel auf dem Grieß,
beym goldenen Engel auf dem Grieß,
in der Handlung des Hrn . Preaz unterm Lugeck zu

treffen.
beym goldenen Engel am Grieß,
bey der Krone im Landhausgaffel,
beym Elephanten in der Murvorstadt . -,
bey der Krone im Landhausgassel.
beym schwarzen Adler auf dem Grieß,
siehe Kindberger.

Kömmt an

Donnerstag.
Donnerstag.

Mittwoch.

Dienstag und
Freytag.

Donnerstag.
Donnerstag.
Donnerstag.

Donnerstag oder
Freytag.

Montag.
Mittwoch und

Samstag.
Donnerstag.

Freytag.

Freytag.
Mittwoch.

Tags vor der
Lottoziehung.

Dienstag.
Dienstag.

alle 14 Tage.

Mont . u . Donn.
Dienstag.

ungewiß,
ungewiß.

Mittwoch,
alle Tage,
alle Wochen,

ungewiß.

Geht ab

Freytag.
Freytag.

Freytag.

Mittwoch und
Samstag.
Freytag.
Freytag.
Freytag.

Freytag oder
Samstag.

Dienstag.
Mittwoch und

Samstag . '
Freytag.

Samstag.

Samstag.
Donnerstag,
am Tage der
Lottoziehung.

Mittwoch.
Mittwoch.

Tags darauf.
Donnerstag.

'Donnerstag.

N

P

N

L

-
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N . Neuberger,
Neubauer,
Neuschlosser,

P . P .' fsailer,
Piberer,
Pischelstorfer,
Pollauer Lvttob . ,
Poppendorfer,
Predinger,
Purgauer,

R . Radkersburger,
Reiner,
Ruprechter,

S . Schwanberger,
Stuinzer,
Stradner,
S krasser,

T . Thannhauser,

Trofayacher,
^ V . Voitßberger,

Vordernberger,
Vorauer,

W .. Weißkircher,
' Weissenegger,

Weitzer,
Windischgrcitzer,

Wolfsberger,
detto Lortoboth,

Z . Zeiringer,
Zeller,

siehe Kindberger.
im Kdnigsbrunn ' schen Hause , Neugasse.
im Heidnischen Hause in der neuen Gasse^
in der Kammerer ' schen Apotheke im ersten Sack,
beym goldenen Engel aus dem Grieß»
siehe St . Johann.
beym Mühlthaler in der Sporgasse,
siehe Gnaßer.
durch die kleine Post.
siehe Fürstenfelder . _ — -
in der Raubergasse Nro . 878 rm ersten Stock.
im Prandstätter ' schen Hause im ersten Sock,
beym Mühlthaler in der Sporgasse,
durch die kleine Post,
beym goldenen Engel am Grieß,
beym Sternwirth im Münzgraben.
im Graf AttemS ' schen Hause m der
im Rößler ' schen Hause ersten Stock bey Hrn . Werber

am Jokominiplatz.
siehe Eisenerzer . .
beym goldenen Engel auf dem Gr,ep.
siehe Leobner.
im ersten Sack Nro . 282.
siehe Gusterheimer.
besorgt der Lhannhauser - Boty.
beym goldenen Fasst in der Sporgasse,
beym rothen Kreuz auf dem Grreß.

bey der Krone im Landhausgassel.
beym goldenen Löwen in der Murvorstadt.

siehe Gusterheimer.
in der Murvorstadt beym Elephanten.

u ungewiß,
alle 14 Tage.

Mitt . u . Samst.
Donnerstag.

Mitt . u . Samst.
Freytag.

alle Ziehung , nach der Ziehung.

Freytag.
Dienst , u . Freyt.
Mittw . u . Freyt.

Freytag.
Freytag.
Dienstag.

Dienstag und
Freytag.

Montag.

Dienstag.

Dienstag,
alle » 4 Tage
am Dienstag.
Donnerstag,

alle Lottoziehun«
. gen.

Samstag.
Mitt . u . Samst.
Donn . u . Samst.

Samstag.
Samstag.

Donnerstag.
Mittwoch und

Samstag.

Dienstag.

Mittwoch.

Freytag Früh.

Donnerstag.
Freytag.

alle Lottoziehun¬
gen.

ungewiß.

Feuerordnung in Gratz.

WEN -ln - F -n . -Munst, -.. - in . m
T -chnck- m. . , M - uthnm . - -- , -l . ° u «brich° , w « b' N ° ° « Sch ' °ßb« g- S N

En . stchet -in F- u - r in »- - S . od. , I- >>>» » m,l 4 Schuss -n -ng -j -.g--

In den Vorstädten.

Am linken Murufer geschehen 3 Schüsse.
Am rechten Murufer 2 Schüsse.
Außer dem Pomerium des Stadtbezirkes i Schuß.
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Entfernung der vorzüglichsten europäischen und einiger außereuropäischer Ortschaften von
Wen in deutschen Meilen . Die meisten Entfernungen sind wirkliche Postmeilen , nur bey

einigen ist die Entfernung in der Luftlinie zu verstehen.

Don Wien nach Bon Wien nach Von Wien nach Von Wien nach ! Von Wien nach

Aachen -
Adelsberg
Adrianopel
Agram -
Aleppo -
Altona -
Amberg »
Amiens -
Amsterdam
Ancona >
Anspach -
Antwerpen
Appenzell
Arad (Alt)
Aschaffenburg
Augsburg

l?
Baden -
Bamberg
Barcellona
Basel -
Bautzen -
Bayreuth
Belgrad -
Bergamo -
Berlin (6z ; )
Bern - -
Bielitz - -
Vistritz <> -
Bochum -
Bologna -
Bonn - -
Bordeaux -
Botzen (?5)
Braunau -
Braunschweig
Bregenz -
Bremen -
Brescia -
Breslau -
Brest - -
Brieg - -
Bcixen - -
Brody

Meilen
,25
64

161
4o;

360
H 7
6z

190
142
161
74

l5i
9«
72
9 '

(67 ; )
79 -
74
76

24z
-00
69
69
87

-22
»94

H 5
49

1,6
56;

-26
IZO
265

64;
42
96
96

» >6
,2z
55

262
50
77 ;

,2l1
Brucka . d Muhrao
Brügge - - ig7>
Brünn - - ig
Brüssel » - - 4Z

Meilen
Brzes ? - ' - n8
Budweis - 28
Bukarest , - 55
Bunzlau (Iung ) 40
Cadix - , 620
Carro - » 4 ^0
Calais » , 169
Carlowitz - 64
Carlsbad - 5g
Carls bürg - 1^ ;
Carlstadt - 47
Cassel - - 99
Cherson - - 208
Chrudim - z6;
Chur - - 96
Cilly - » 44
Coblenz - - n 5
Cölln e - - 17
Como - - , v5
Constant .inopel 166
Constanz - 77
Copenhagen 172
Erakau - - 5g
Cremona ' - 112
Cronstadt - 127
Czaslau - , 32!
Czernowitz - - 34;
Danzig - . i,6
Darmstadt » 98
Debreczin - 7,;
Dresden - 58 ;
Dublin - - 280
Düsseldorf - , Zo
Edimburg , 2zo
Eger - - 64
Elba - - 160
Ens - - - 2 Z
Eperies - - 64,
Erfurt - - 85^
Erlang » - 70
Erlau . - 64»
Esseg (6 >) . 74'
Fiume (74;) 64
Florenz - - - 21
Franks a . M . 96
Franks , a. d. O . 64;
Freyburg - 96

Von Wien nach

Meilen
Fünfkirchen 47;
Gastein - - 5g
Genf - - - Izo
Gent -, - - 64
Genua - - 149
Gibraltar - 637
Glatz - - 5o
Gmunden - z5
Görlitz - - 56
Görz ^ - ^
Goslar - » gZ
Göttingen - 92
Gotha - - 80
Grätz - » 27
Grvdno - - »47
Großwardein 78
Güns - - »4
Günzburg - 76
Haag - , 146
Hainburg - 8
Halle - - 78
Hallein - . 44
Hamburg . 116
Hanau - - , 00
Hannover - 1,5
Heidelberg - 98
St . Helena - 1600
Hermannstadt 114
Horn - - n
Järerndorf - z6
Jassy - , 179
Jena - - 99
Jglau . - 22'
Ingolstadt - 5z^
Innsbruck - 67
Judenburg - 28-
Kaschau (6L; ) 7,-
Kiow - - 166^
Klagenfurt - 4^
Klattau - - 46
Klausenburg . io >;
Koburg - - ^ 73
Kostin - - 34'
Komörn » 25'
Königgratz - ^ 6;
Königsberg - 14Z
Krakau - - 62

Meilen
> 2 7
> 12
, 55
' Z'

54
> 140
- 734
> »07;

22

' 67
> 62;
> 26
' 6z2
' ' 4.3

108
2,2
165
144
95

148
I 12

Kremnih
Kremö -
Laibach -
Lambach
Landshut
Leiden -
Leipzig -
Lemberg
Leoben -
Leutschau
Lienz -
Linz - -
Lissabon -
Livorno -
Lodi - -
London -
Loretto -
Löwen -
Lublin -
Lucca -
Lübeck -
Lüttich -
Luxemburg - 119
Lyon - - -- 140
Madrid - - ^06
Magdeburg - 8z
Mailand ( 120) 14,
Mannheim - 94
Mantua ( ,02 ) 1,7;

36
20

256
'Z'
100

96;
62;

290
122
"9
279
59
6r

"7
140
228
Zl

Neusatz - -
Neustadt -
Neutra - .
Nickolsburg
Nürnberg -
Oedenburg -
Ofen -
Ollmütz -

lOrleans -
Osnabrück
Ostende -
Padua -
Palermo
Paris .
Para »
Pasta u -
Pavia -
Pesch »
Petersburg - Zii
Peterwardein 77
Philadelphia 1000
Pilsen - - 49
Podgorze
Pletz - -

Meilen
62

6
22;
12
68

9 -
36;
28;

260
"Z
178
97

270
158
H2

3»
' I2L
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Marburg
Marierzell
Marseille
Mastricht
Maynz »
Mecheln
Mehadia
Meissen -
Messina -
Modena
MvnS -
Moskau -
München
Munkacs
Münster
Namür -
Neapel -
Neuhaus

Pisa
Posen -
Potsdam
St . Pölten

"Prag -
Preßburg
Przemyöl
Raab -
Negensburg
Riga ' - -
Nom -
Rotterdam
Noveredo
Rszeszow
Nu mbürg
Salzburg
Schafhausen
Schemnitz
Schlan -
Schärding
Schweidnitz
Szegedin
Semlin (88 ; ) ioz
Siena - - 155

52
r4L
77
84

9
42;
10
94 -
'9
55

200
I 78

99
82;
60;
4Z
9»
34 -
46;
36
5 -
60

Smyrna
Spaa -
Speyer -
Stanislaw
Stockholm
Stralsund
Steyr -
Sternberg
Straßburg
Straubing
Stuttgard
Tabor -
Tarnow
Temeswar
Teplitz -
Teschen -
THorn -
Tokay -
Toulon -
Trautenau
Treviso -
Trient -
Trier -
Triest (64)
Troppau
Turin ,
Tyrnau -
Udine »
Ulm - -
Utrecht -
Venedig (74
Verona -
Versailles
Vicenza -
VUlach - -
Villa Franca
Wilna -
Warasdin
Warschau
Weimar -
Wels .
Wittenberg
Würzburg
Jara - »
Zittau -
Znaym »
Zürich »
Zwettsl -

Meilen
2bo
' 3 '100
122;
229
-20

26

30;
102
49!
»5
3-
7>;
7?
56;

.44
9ö
74

-85
47
97 ,'
95

,2L
7-;
37;

'43
-6!
79^
79

' 39.
99;

nz-
210
68
48

116

170,
Z2-

Io 4
6r
29
78
81
85;
46!
-3!
98
20

) Die eittgeschlotzenen Zahlen bedeuten die Entfernung auf anderen Straßen.
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Zur Haus - und Landwirthschaft.

Der Hafer.
Eine Monographie

§ »-

Nöthige Vorerinnerung.

^er Hafer wird bekanntermaßen überall cultivirt , wo
Klima und Boden den Ackerbau zu treiben gestattet.

Durch die edle Praxis sind demnach die Landwirthe größ-
tentheilS mit der Cültur und der sonstigen Behandlung
dieser Getreidearr so bekannt , daß beynahe jede neue
Abhandlung , welche das Nöthigste und Wichtigste über
diesen Gegenstand anzuzeigen , und sich neben ihren äl¬
teren , äußerlich und vielleicht auch innerlich vollendenten

Schwestern zu stellen , ohne ihnen jedoch den Besitz des

längst behaupteten Platzes streitig zu machen , öffentlich

wagt , zu den überflüssigen Erscheinungen auf dem lite¬
rarischen Felde der Oekonomie gehören möchte . Ich würde
mich daher wohl schwerlich entschlossen haben , diesen Auf¬
satz der Presse zu übergeben , wenn ich nicht der Ansicht
wäre , daß zur Förderung der ^Landwirthschaft über jede
Getreideart aus den verschiedensten Gegenden des lieben

deutschen Vaterlandes einzelne Monographien nöthig
wärenH welchen das Provinzial - Gebräuchliche nieder¬

gelegt , und von Oekonomen versucht werden miißte,
wenn die Oekonomie in theoretischer und praktischer Rück¬

sicht nicht bloß gewinnen , sondern auch in der Zeit den
möglichen Grad der Vollendung erreichen soll . Dieß war,
wie gesagt , die einzige Veranlassung , welche mich für
die verausgabe dieser Monographie bestimmte , und ich

gebe "demnach in derselben eine Uebersicht , wie der Hafer
in einem Theile Thüringens behandelt wird , jedoch so,

daß in derselben das WiffenSwürdigste über den Anbau
dieser Sommerfrucht ,für verschiedenen Boden und Kli¬
ma nicht verabsäumt ist . Neues gebe ich demnach vater¬
ländischen Landwirthen nicht , mache auch darauf keinen

Anspruch , gebe aber vielleicht Manchen in der Ferne

für den L a n d w i r t h.

Veranlassung und Winke , in seiner Gegend die Hafer-
cultur besser und nach thüringischem Brauche zu betreiben.

Doch nun zur Sache selbst ! —

§ 2.

Der Hafernahme.
Der Hafer ist hinsichtlich seines Nahmens wie die

Frucht selbst , das Erzeugniß eines fremden Bodens.
Aus Italiens wärmerem Klima kam auch die Benennung

nach dem rauheren nördlichen Himmel , wurde aber hier
so gastlich ausgenommen , daß ihr bald nach der eruen
Ankunft und nach Ablegung äußerer römischer Kennzei¬

chen , das Bürgerrecht freiwillig ertheilt wurde . Jeder¬
mann weiß , daß die Römer diese Frucht avena nannten;

der Deutsche ließ die lateinische Endung weg , und nach
vorn Vorgesetztem Haucher trat die öfters bemerkbare
Verwechselung der flüssigen Buchstaben ein . Daher hieß
er in unseres Volkes alter Sprache , welche die neuere

Zeit auch hier wieder begünstiget hat , und welche in

einzelnen Provinzen noch fortlebt , Haber , wofür man
in geschärfter und neuerdings wieder gewöhnlich geworde¬
ner Mundart , Hafer zu sagen pflegt . Den Griechen

hieß er ^ ^ 5 .

h 3 . ,

Die HaferarLen.

Sämmtliche Haferarten einer genauen Bestimmung

zu unterwerfen , und die unterscheidenden Merkmahle
genau anzugeben , scheint mir über den Gränzen einer
bloß ökonomischen Abhandlung hinaus zu liegen ; da sie
aber nicht gänzlich übergangen werden können , finde ich

für gut , nur die aller-gemeinste über sie b-yzubringen.

Die erste sey : ^



1) Der schwere englische Hafer , Winterhafer , ist
eine sehr ergiebige Art , denn er futtert nicht allein sehr

gut , sondern trägt auch reichliche Früchte , und verdiente

deßhalb wohl dem gemeinen weißen Hafer vorgezogen zu
werden , wenn er nicht fetteres Erdreich zu verlangen schie¬
ne , als dieser . Er verträgt sehr viele Kälte , und kann

daher im Herbste sowohl , als mit dem erstbeginnenden
Frühling ? gssäet ^ werden . Seine Cultur dürfte besonders

für die nördlichen und waldigen Gegenden Deutschlands
sich eignen.

2 ) Der glatte , schwarze Hafer , Eichelhafer ( avena

niAr -ch, wird wegen seiner harten und dicken Schale weni¬
ger gebaut , als manche der übrigen Abarten ; er wird
jedoch wegen seiner nahrhaftem Körner , welche besonders
gut scheffeln sollen , und wegen der Eigenschaft , daß das
Wild ihm weniger leicht Schaden zufügt , dem weißen
Hafer von vielen Landwirthen vorgezogen . Den Nah¬
men hat er von seiner schwärzlichen Schale.

5 ) Der orientalische Hafer (avena orientrckis ) , auch
türkischer und ungarischer Hafer , oder Kammhafer ge¬

nannt -, ist erst in den neuern Zeiten bekannt geworden.
Er hat keine -ausgebreitete Rispe , sondern die Körner
hängen alle an einer Seite des HalmS , dicht an demsel¬
ben , in horizontaler und paralleler Richtung neben ein¬
ander . Größere und kleinere Laudwirthe bauen ihn we¬

niger als den weißeu , und wie ich glaube , geschieht dieß
ilur dem vollsten Rechte , denn er erfordert entweder fet¬
tes Land oder vielen Dünger , bestandet sich nur wenig,

indem dem Vamenkorn nur ein , höchstens zwey Halme
entsprießen , und muß folglich Licker gesäet werden als

die übrigen Arten . Die Aussaat geschieht so früh als
möglich , denn er reifet sehr spat . Durch bald nach der
Aussaat eintretende Nachtfröste leidet er nicht . Weil er

große und zahlreiche Körner trägt , scheint er sich beson¬

ders für den Verkauf zu eignen , taugt aber als Pferde¬
futter und zur Mehlbereitung wegen seiner äußern har¬

ten Schale nicht . Da er aber später als der weiße reift,

scheint der Gebrauch , ihn mit demselben vermengt zu
säen , weniger Empfehlung zu verdienen.

4 ) Der Barthafer (avena 8lrigo8a ) , Rauhafer,
(Rauchhafer , Purhafer ) hat wenig Mehl , obgleich die

Menge seiner Körner nicht gerade gering ist . Er ist
schwärzlich , jedoch von dem schwarzen verschieden , und
wird meistentheils auf schlechtem Boden , wo sonst nichts

wachsen will , im Holstein ' schen, Zell ' schen, Lüneburg ' schen
und in einigen Gegenden Schlesiens gebaut . Sollte man

diese Haferart nicht auf die schlechtesten Aecker bringen,
grün abhauen und füttern lasten können ? — Er würde
doch wohl bester füttern als Gras ! —

5 ) Der nackte Hafer (avena nucla ) , im Hanöver '-
schen auch tartarischer Grützhafer genannt , har eine sehr

zarte Schale und keine Bedeckung von Spelzen , wie die
übrigen Arten , um sich. Daher hat er den Nahmen
nackter Hafer . Er gewährt reichlichen Körner - Ertrag,

wird aber weniger gebaut , weil er bcp eintretenden
Windstürmen zur Zeit der Reife leicht ausfällt , weniger
Futter für das Vieh gibt , und keine Spreu hat.

§ 4.

Der gemeine weiße Hafer , auch glatter Hafer,
und Hafer schlechthin genannt , ist in Deutschland dieje¬
nige Art , welche am meisten gebaut wird . Mit Recht

wird er allen übrigen Arten vorgezogen , denn er begnügt
sich mit dem mittelmäßigsten Boden , verlangt keinen
Dünger , gibt viele und gute Körner und Spreu,
welche als Futter für jede Viehart benützt werden kann.
Linnen beschrieb ihn folgendermaßen : svena sativa albs,

panicmlata , cal ^ cibus ckispermis , seminikus Isevibur,
altero aristato . Haller nennt ihn avena ckia-alk ».

§ 5.
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Der Haferboden .' l
Weniger zärtlich als die übrigen Arten des Som¬

mergetreides , gedeiht diese Fruchtart auf jedem Bodew;
der Ertrag hängt jedoch natürlicher Weise von der gu¬
ten oder schlechten Beschaffenheit seines Wuchsortes ab. <
Indessen kann man ihn immer mit Gewinn auf solchem
Boden säen , welcher für andere Getreidearten weniger
tauglich ist , ja man kann sogar jedes dritte Jahr den- -
selben Acker mit dieser Frucht bestellen . Er wächst auf
thonigtem und lchmigtem ( kaltem ) , sandigtem und kalkig«

tem ( warmen ) Boden , nur darf dieser nicht zu trocken
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. seyn , denn dev Hafer wächst lieber in etwas nassem / je-

^ doch nicht zu nassem Erdreiche , und wird deßwegen , als
" erste Frucht , gewöhnlich in ausgetrocknete Lerche oder
^ Sümpfe gebracht . Wo aber der Boden noch zu viel Nasse
^ und Feuchtigkeit enthält , gedeiht der Hafer noch weniger
"" als Roggen und Weitzen , dieß ' zeigt das gelbe und kränk-

liche Ansehen seiner Halme . Ganz vorzüglich gedeiht er-
^ auf neulich erst urbar gemachten Feldern , auf Neubrü¬

chen ,. alten Brachen , uttgestürzten Eöper - und Kleefel-
dern , ohne Dünger , wo er nach vorhergegangener Cul-

^ tur mehrere Jahre hinter einander gebauet werden kann.
" Der Hafer , pflegen unsere Landwirthe zu sagen , ver-

> langt alten Boden , und ste verstehen darunter solchen,
^ welcher lange Zeit geruht hat . Daß dieß gegründet sey,

kann man sehr leicht sehen , -wenn man beobachtet , daß

^ der Hafer an solchen Stellen, , wo durch die Aecker Wege

gebahnt worden sind , üppig wächst und eine dunkelgrüne
Farbe annimmt . So viel ich jedoch beobachtet habe , gibt
dieser Hafer mehr Garbe und weniger Metzen , die fet¬
ten und länger » Halme , welche sich hier so leicht legen,

^ / ' scheinen den Körnern zu viele Kraft zu nehmen und das

^ Ansetzen derselben zu hindern.

en § 6.

Des Haferlandes Bearbeitung.
g Ungeachtet der Hafer mit jedem Erdreiche sich be-

^ gnügt , so muß doch der Eigener des ^Grundstückes das
Land wohl bearbeiten und pflügen lassen. In einigen

Gegenden ist zwar gewöhnlich , eher die schwerste und
vielfachste Mühe auf Roggen - , Gersten - und Weitzen¬
land zu verwenden , als das Haferland nur einigennai .en

zu bearbeiten , ja so schlecht zuzubereiten , daß man nicht
weiß , ob solche Aecker- von den Lhieren , deren Fleisch

^ den Juden ein Gräuel ist , oder von praktisch . » Land-

^ - wirthen umgestürzt sey ; ich kann dieses Verfahren aber
durchaus nicht billigen , wie mich denn auch öfters ang ?-
stcllte Beobachtungen gelehrt haben , daß der Ertrag dev Ha¬
fers von der Art und Weise , das Haferland zu bearbeiten,
abhängt . — In manchen Gegenden ist es gewöhnlich , die

zur Hafersaat bestimmte Aeckcrzahl erst im beginnenden
Frühjahre umzustürzen , oder , wie man in einigen Ge¬

genden zu - reden pflegt , zu felgen ( falgen ) und zu eggen.
DaS Haferland wird demnach nur ein - Mahl gepflügt.
Diese Behandlungsweise läuft meiner Absicht völlig ent¬

gegen , denn die Winterfeuchtigkeit , welche nach der Er¬
fahrung so vieler Jahrhunderte , viele salpetrische Thsifchen
enthält , welche sie in dem Boden absetzt , kann in den
Stoppelfedern , von denen sie abfließt , durch die harte
und ebene Rinde der Aecker nicht dringen , und die Stop¬

peln der Wintersaat , welche in freyer Luft stehen bleiben,
nicht verfaulen , und geben kein Düngmittel ab, wenigstens

für das nächste Jahr nicht , sondern sie hindern da, wo sie
im Frühjahre durch das Streichbret hiugestürzt werden , in¬
dem sie die Erdschollen tragen , das Keimen und Auflau¬

fen des Haferkorns . Dieß ist schon Grund genug , die
für Hafersaat bestimmten Felder im Herbste zu felgen und
zu eggen , und von unserer Seite nichts , was den Reich,
thum der Haferernte unterstützen könnte , zu unterlassen.
Das so im Herbste bearbeitete Hafersand , befeuchtet durch
den Regen und durch den Schnee des Winters , wird mit
dem Anfangs des Aprills und Ende des Mayes wieder-

hohlt gepflügt und geegget . Auch hier muß mit gehöri¬

ger Sorgsamkeit und Genauigkeit verfahren werden ; der
Hafer verlangt schmale und tiefe Furchen , welche aber
dann erst gezogen werden dürfen , wenn die winterliche

Feuchtigkeit der trocknende Märzwind ausgesogen hat.
Der Hafer verlangt , so gut wie jedes andere Getreide,
ein wohlgeklärtes und gut zubereitetes , jedoch nicht zu

sehr aufgelockertes Erdreich , in welches der Pflugschaar
I tief eingedrungen seyn muß , damit -er seine großen und

starken Wurzeln nach oben und unten auszubreiten , Raum

habe . Diese Sorgsamkeit , bey dem ersten und zweyten

Pflügen angewendet , wird durch eine ergiebige Enite be¬

zahlt . Die Wahrheit dieser Behauptung wird man , bey
gehöriger Aufmerksamkeit auf die verschiedene Behand¬
lungsart deS Haferlandes der verschiedenen Landwirthe,
an derselben Stelle der Landflur recht deutlich einschen ,
und durch den bloßen Anblick mehr , als durch weitläufige
Demonstration und Argumentation sich überzeugen , daß

der , welcher das Haferland im Frühjahre erst pflügt und
dann den Hafer beyegget , kaum das sechste oder siebente

Korn erntet , da der , welcher nach der von mir empföhle . -
L *
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nen und von den Landwirten hiesiger Gegend gehand-

habteu Weise , das dreyzehute bis vierzehnte Korn ernten
wird . Dreß Verfahren möchte freylich für den Landwirt,
dessen Viehbestand der Arbeit nicht gleich kommt , schwie¬

rig seyn , weil es die Notwendigkeit auferlegt - sich mehr
Pferde oder Arbeitsochsen anzuschaffen . Wessen Ökono¬
mie aber noch so unvollkommen ist , daß die Arbeit den
Viehstand übersteigt , der sollte doch lieber einen Theil
seines Lande - mit Esper und Klee bestellen , als 100

Acker Landes schlecht zu bearbeiren , denn die noch übrigen
6c> Aecker würden eben so viel tragen (wenn sie .nähmlich

gut bearbeitet werden ) , als die frühere größere und schlecht
zugerichtete Ackerzahl.

Was aber das doppelte Bearbeiten des Haferlandes
für manche Gegenden noch besonders empfiehlt , ist , daß
die Menge des Wildhafers dadurch bedeutend vermindert
wird . Dieß läuft zwar den gewöhnlichen Ansichten der Land-
wirthc , auch solcher , welche den Haferbau wissenschaft¬
lich behandeln , völlig entgegen , meinend , daß durch das
einmahlige Pflügen im Frühjahre daS Aufkommen des
Unkrautes verhindert werde , und noch neuerdings hat

der großherzoglich - sachsenweinmar ' sche landwirthschaftliche
Verein ( nach den Auszügen aus den Protokollen im Land-
wirth , 2 . Heft . 1626 S . 149 ) die Frage aufgestellt,
ob nicht durch daS Eineggen des Sommergetreides , des
Hafers wenigstens , in die Winterfurche , dem sonst frechen
Wüchse des Wildhafers gesteuert werden könne , und die
Mitglieder desselben zu besonderen Versuchen veranlaßt.
Diese mögen dann auch wohl angestellt worden seyn , und

ich würde daher mit diesem Landwirthe , wofern er jene

ausgestellte Frage entscheiden sollte , wohl zu spät kom¬
men . Aeltere Landwirthe haben mich aber versichert , daß

dieses Verfahren für die Gegend , südlich von Sonders¬
hausen gelegen , schon angewendet , und durch diese Methode
der Wildhafer nicht allein nicht ausgerottet , ( dieses soll doch

wohl die Frage bedeuten ? (sondern sogar befördert werde.

§ 7 -

Der Samenhafer.
Durch ökonomische Erfahrung hat sich ein von Zeit

zu Zeit vorgenommener Wechsel der Samenkörner bey

allen Getreidearten in vielfacher Hinsicht als gut und nätz- G

lich bewiesen . Den Samen lange Jahre hindurch von fic

demselben Boden geerntet und zur Aussaat benutzt und ch
zubereitet , kann der aufmerksame Beobachter , nach der sä,

eigenthümlichen Beschaffenheit der beliebigen Fruchtart , , S
sich allmählig verschlechtern sehen . Diese Erscheinung , wel - s m
che in ihrer Art auch in der thierischen Natur vorkommt , si>
und sich nicht weniger bey den Gartengewächsen bemerken

läßt , tritt , wie bey dem Weitzen und den Kartoffeln , bey L
dem Hafer hervor , indem sich, ungeachtet jeder ferneren ! L

Mühe , eine solche Menge Rußbrand allmählig erzeugt , daß si
dadurch nicht allein die Güte des Strohes , sondern auch d
der reiche Ertrag an Körnern gar sehr geschmälert wird. k

Auch ganz abgesehen davon , wächst er ohne diesen Samen¬
wechsel nicht lang und verliert von Jahr zu Jahr immer t
mehr die Eigenschaft , sich zu bestauben . Dieß berücksichti- 1
gend , wird ein guter Landwirth gewiß nicht unterlassen , den >
so nöthigen und vortheilhaften Wechsel des Samenhafers
von einer Zeit zur andern vorzunehmen , welcher dann j
um so nöthiger wird , wenn der eigene Hafer durch fremd¬

artigen Zusatz , oder verderbliche Witterung zur Zeit des l
Wuchses oder Einfahrens zur Aussaat , untauglich gemacht
worden ist.

Wenn er in solchen Fällen den Ertrag der Ernte ver¬
kauft , so wird er nur sehr wenig verlieren , und auch
das Wenige , was er scheinbar verliert , wird durch die

künftige reichliche Ernte wieder ersetzt werden . Folgen - !

des scheint jedoch bey dem etwa vorzunehmenden Sameu-
wechsel einiger Berücksichtigung zu verdienen :

1) Weder der Handel , oder , was vorteilhafter zu
seyn scheint , der Tausch deS Samenhafers mit einem be¬
kannten oder befreundeten , wenigstens rechtlichen Maniu >

vorgenommen ; denn hier nur kann yiari sich überzeugt
halten , Waare zu bekommen , w.elche billigen Anforderun - ^
gen und gerechten Wünschen entsprechen wird.

2) Sehe man auf wohlgetrocknete , recht gelbe , voll¬
kommene und schwere Körner , welche aus dem bey dem
Würfeln des ausgedroschenen Hafers erfolgenden Vor-
sprang , ( Vorsprung , Vordrasch ) entnommen sind ; denn
diese geben , nach dem größtenteils richtigen Grundsätze , v
dah sich das Hervorgehrachte dem Hervorbringenden an



Gestalt und Much « vorzüglich nähere , «kenM g- ° ß- und

fiockwüchflg- Pflanzen , da dem kleinern Samenkorn , me.
chei nicht - inmahl gezeitigt worden ist , nur zartere UN
schmächtigere Pflanzen entsprießen , welche dürftig >ni
Stroh wachsen , nicht viele Korner ansetzen und sehr
mit einer auffallend großen Menge Rußbrand untermisch

Z) Wühl - man wo mbglich Korner von der letzten
Ernte , und kaufe oder tausche dieselben z» Anfang - de»

Christmona . hS bis zu Ende Januars ; denn hier kann man

sich am ersten überzeugt halten , daß fl- auf d- mHaftr «>
den nicht dumpfig geworden sind und die « ollste K - imfah -g.
k- it » och haben . Solcher Sam - wird auch Nicht vielen
Brand ansetzen . Kennzeichen , nach denen man den al¬
ten und neuen Hafer unterscheiden kann , sind zwar meh¬

rere vorhanden ; ich übergehe aber dieselben , weil fl- ». -<
leichter mündlich als schriftlich , ohne d-e Anwendung vor

Augen zu haben , klar und verständlich gemacht werden

4) Ist der Boden zu berücksichtigen, auf weichem die
Samenkörner gewachsen , und auf welchen sie gesaet wer.

den sollen . Soll fremder Samen auf unserm Boden ge.
deihen , so muß der fremde Boden dem unsrigen in sei¬
nen Vestandtheilen nicht bloß unähnlich , sondern wo

möglich schlechter und kälter seyn , weil jede von schlech¬
tem Boden oder aus kälterem Klima auf besseres und
wärmeres Srdreich verpflanzte Getreideart viel besser ge¬

deiht , als dieses umgekehrt der Fall ist. Demna ) oarf
der Same , der in der Tiefe , wo meistentheilö fetter

schwarzer Boden zu finden ist , durchaus nichr nach hoch-

liegendem , lehmigtem und kaltem Boden gebracht werden.

wiegt zwischen —-- 5c > Pfund ; je schwerer demnach
ein Metzen wiegt , desto besser ist x̂r zur Aussaat.

Hierbey ist jedoch zu bemerken , daß diese ungefähre
Schwere nicht von allen Haferarten gültig ist , denn sie
sind rücksichtlich ihres Gehaltes an Mehl sehr verschieden.
Der englische ' Hafer , der Fahnenhafer (h 3 , i und 5)

und einzelne andere Arten übertreffen nach längst gemach¬
ter Erfahrung , wegen ihres reichen GehalteS an Mehl-

theilchen , die Schwere des gemeinen weißen Hafers gar
sehr , da auf der andern Seite der Frühhafer (August-
Hafer) , wegen seinen dickeren Hüllen und weniger, , Mehl-
theilchen , unter dem genannten steht.

§ 6.
Des Hafers Gewicht.

Die Güte der Haferkörner , welche mau zur Aus¬

saat bestimmt hat , bestimmen die gewöhnlichen ökonomi¬

schen Empiriker nach dem Aeußern der Farbe und der
Größe ; es läßt sich indessen noch ein anderes Cntermm
denken , um darnach des HaferS Werth zu beurthellen.

Dich ist das Gewicht . Unter den gewöhnlichen Getrei¬
dearten ist der Hafer die leichteste ; der Wiener Metzen

§ 9-

Die Zeit der Aussaat.
Hat der Landwirth die Haferäcker wohl zuberettet

und sich mit gutem Samen versehen , so kann er dann

zur paffenden Z - it mit Egge . und Pflug ms Feld rucken
und den schlafenden Keim dem befruchtenden Schooße der
Muttererde anvertrauen . Um sich einer re,chl,chen Ernte

von seiner Seite gewiß zu machen , wird er zuvor1 -do -
die gelegen - Zeit der Aussaat wohl treffen muffen.
jede Gegend lassen sich hier keine gültigen Regeln aus-
stellen , denn von der Gewohnheit , welche einzelne Oe-
aenden und Orte tyrannisirt , und der sich der gropere
und kleinere Oekonom , wie bey der Bestellung anderer
Getreidearten , freywillig oder gezwungen anbeguemt,

bängt sehr viel ab . Wie bereits angedeutet wurde , , st der

Hafer seiner Natur nach weniger zärtlich als d,e „ engen
Arcen der Sommerfrüchte , und daher wird er m,c Recht

als erste Frucht gesäet , wenn die dörrenden W, „ de des

Märzes des Erdreiches Windernässe ausgesaugt haben.
Dieß geschieht in einigen Jahren früher , m andern spa¬
ter - wenn das Birkenlaub ausschlägt , etwa von dem b,

März an bis zum , 2 . Aprill , ist die beste Hafersaatzect.
^ Dabey verfahre man so, daß man einen Theil früher , den
l andern später bestellt , denn jede Art hat ihre eigenthum-

^ lichenVortheile , wie sich auS dem folgenden ergeben wbcd.
Einige Oekonomen , von dem Grundsätze ausgehend , daß

frühbestellte Gerste reichlichen Ertrag an Körnern gebe,

und große und starke Halme treibe , verschieben d,e Hafer-



saat bis in die letzte Hälfte des ?lprills , indem sie- mei¬

nen , daß der frühbestellts Hafer zwar kürzeres Stroh
treibe , dafür aber auch besser den Metzen fülle , dem spa¬
ter bestellten an Stroh und Spreu nicht gleich komme.

Dieses ist richtig , und man kann daher etwa folgendes
Resultat ziehen

1) Bestelle man den Hafer nach der Beschaffenheit

der Aecker ! Auf die höher und trocken liegenden zuerst;
auf den liefern und feuchtem Boden zuletzt . So verbin¬
det man beyde Ansichten , und gewinnt , auf der Mittel¬
bahn gehend , am meisten *) .

2 ) Bestelle man , wenn der Boden sonst nicht hin¬

derlich ist , in solchen Gegenden , wo der Wildhafer we¬
niger als in andern heimisch zu seyn scheint, . den Hafer
so früh als möglich, , denn weniger Stroh und viele

Körner zu haben , ist des Landwkrths Bedürfnissen , sicher¬
lich angemessener , als das Gegentheil . In solchen Ge¬

genden aber , wo des Wildhafers Unkraut in Menge zu
wuchern pflegt , schiebe man das Bestellen des Hafers

solange hinaus, , bis ein Theil des VZildhafers , aufge¬
laufen ist , welcher durch das spätere Umpflügen im Kei¬
men und Pflanzen vernichtet wird ..

3 ) Lasse man die Witterung nicht ganz außer Acht,
denn diese Frucht darf eben so wenig wie die Gerste be¬

stellt werden , wenn der Boden zu naß oder klebrig ist;

der eingestreute Same empfangt dadurch eine zu harre
Decke , unter welcher er , indem er die schweren und fe-

- sten Erdklumpen nicht durchbohren kann , erstirbt . Die

Landwilthe pflegen zwar zu sagen , die Winterfrucht müs¬
se beygestaubt , die Sommerfrucht beygeschmkert werden ;

— dieser Grundsatz , eigentlich verstanden , ist falsch,

denn das Gras, , die Schmolmen , der Fuchsschwanz
u . s. w. wuchern dann viel häufiger , als wenn das Be¬

stellen zur trocknen Zeit geschieht . Versteht man dieses
aber so , daß eS zur Saat allenfalls regnen könne , so
scheint dagegen nichts einzuwenden zu seyn.

*) Neubruch ist früher zu bestellen als urbares Land,
Weil dort der Hafer nicht so bald reist.

§ io.

Die Art und Weise der AuSsaat.
Was die Arbeit des Säsns und deren Art und

Weise betrifft , so muß sie so regelmäßig geschehen ^ d. h.

die Samenkörner müssen so viel als möglich in gleich
weit bestimmten Entfernungen von einander in der Erde

zu liegen kommen , wobey für den Hafer insbesondere zu
bemerken ist, daß er nicht zu dicht gestreuet werden darf,
weil sonst die Pflanze einen schwachen Halm treibt und

kleine Aehren ansetzt . Wenn daher in einigen Lehrbüchern
der Landwirthschaft vorgeschriebe » wird , bey der Haferr

saat die Hälfte mehr , als von Roggen oder Weitzen zu
nehmen , so ist dieß wohl unrichtig , kann wenigstens nicht
als allgemein gültige Regel aufgestellt werden . Der Würf

geschieht bey dem Hafer zweymahl aus der Hand , und

folglich würde , wenn man doppelt so viel als Roggen
säen wollte , eine unnütze Samenmenge auf den Acker
geworfen werden , weit sich diese Frucht mit 2 bis 5

Stängeln bebuscht , und -.so jeden leeren . Raum ausfüllt.
In unserer Gegend wird gerade so. viel Hafer auf einen
Acker gesäet , wie viel man Roggen oder Weitzen auf den¬

selben Acker säen würde . Reichart gah an , vier Metzen
eilf Nößet auf einen . Acker zu säen ; hier läßt sich, , mei^
ner Ansicht nach , keine allgemeine Regel festsetzen ; hier

muß die größere und geringere Größenzahl , welche ein
Acker hat , die Güte oder Schlechtigkeit des Bodens , sei¬
ne geographische Lage , die Zeit der Aussaat , die Be¬

schaffenheit des Samens , gültigeres Gesetz seyn , als der
todte Buchstabe . deS schriftstellernden Landwirths . Die

allgemeine Bestimmung , wie ich sie oben mit Berücksich¬

tigung des Roggens gegeben habe , möchte wohl durchgän¬
gig richtig seyn.

§ l r

Der Hafer nach der Bestellzeit.
Da der Hafer bekanntlich länger in der Erde liegt , als

Gerste und einige andere Sommerfrüchte / ehe er keimt

und auflauft , so schlagen die Platzregen des Frühlings

das Land oft so fest, daß der junge Keim die Rinde nicht

durchbrechen kann , oder daß der Same zu verschiedener
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Zelt aufläuft , eine zweywüchsige und ungleich reifende
Saat entsteht . Oekonomische Sorgsamkeit erheischt , das

so beschaffene Land walzen zu lassen, denn die Walze zer¬
bröckelt den Boden sehr leicht , wofern er nur trocken ge-

^ worden ist . Einige Landwirthe thun dieses sogleich nach
^ der Aussaat , und dadurch die bey dem Pflügen entstan¬

denen Erdklumpen zu zermalmen und das Auslaufen des

Hafers zu erleichtern ; meiner Ansicht nach ist dieses Ver¬
fahren darum nicht billigungswerth , weil der Boden zu
fest gedrückt , und bey etwa entbrechendem Platz » oder
Gewitterregen so fest geschlagen wird , daß , zumahl in
bindendem Boden , nur wenige der Haferkeime durchbre¬

chen möchten . Ich rache daher , den Hafer , in thonigtem
und lehmigtem Boden wenigstens , erst dann walzen zu

lassen, wenn der Same aufgelaufen , und durch Licht und
Luft die eigenthümliche Farbe und Festigkeit erlangt hat.
Dieß darf jedoch nicht so gleich nach einem Regen gesche¬
hen , weil dann das Erdreich schmierig ist , und sich an

die Walze , welche eine Menge der zartbewurzelten Pflan¬
zen ausreißen würde , in großön Fladen anhängt ; man
muß es vielmehr zu einer Zeit thun , wo noch so viel
Feuchtigkeit vorhanden ist , daß die überlaufende Walze
die Erdklumpen zermalmt , ohne auf andere Weise zu

schaden. So verfahrt mau in einigen Gegenden . Das Ge¬
schäft des Walzens darf jedoch in keinem Falle unterlassen
werden , denn dadurch wird das Land fein , eben und

gleich , der Mäher wird viel leichter und bequemer arbei¬
ten können , die Sense der Erde näher vorüberstreichen

lassen , und das Zusammenrechnen der Geschwader viel
schneller und reinlicher geschehen . In leichterem Boden
kann das Land , wenn es durch einen Landregen rindig

geworden ist, mit der Egge oberflächlich bestrichen werden.

§ 12.

Der Hafer im Sommer.
Neben dem aufgelaufenen und Heranwachsenden Ha¬

fer kommt gewöhnlich eine Menge des verschiedensten Un¬
krautes hervor , welches seinen freyen Wuchs entweder
hemmt , oder durch den Umfang , welchen es einnimmt,
die edlere Frucht erstickt , oder ihr nur ein kümmerliches

Leben gestattet . Am auffallendsten ist , daß sich dieses in
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manchen Jahren mehr , und in manchen weniger zeigt,
welche Erscheinung nur dadurch erklärt zu werden scheint ,
daß der Same davon sich mehrere Jahre in der Erde er¬
hält , und bey günstiger , ihm angemessener Witterung in

zahlloser Menge aufgeht *) . Einige Fluren hiesiger Ge¬
gend sind am meisten mit dem Hederich geplagt . Geschieht
es, " daß dieses Unkraut das Land überzieht , so kann man

den Hafer , unter dem es vorzüglich wächst , selbst wenn
er schon Hände hoch gewachsen ist, mit der Egge überstrei¬
chen ; das Unkraut leidet dadurch sehr viel , denn die Wur¬

zeln desselben sind von denen des Hafers gar sehr verschie¬
den , indes; dem Hafer , dessen Wurzeln tiefer einschlagen,
kein Schade zugefügt wird . Daß aber , wie einige be¬

haupten , der Hafer dadurch besser werden sollte , konnte
wohl nur dadurch bewiesen werden , daß die Egge hier und
da die lastenden Erdklumpen zerreißt , einige Samenkör¬

ner aufdeckt , und anderen frische Erde gibt . Ich kann
mich aber von der Gültigkeit dieser Behauptung und die¬
ser Gründe nicht überzeugen ; ich meine vielmehr , daß
bey eintretender ungünstiger Witterung , bey etwaiger
langer Regenlosigkeit , dennoch die Pflanzen , deren Wur¬

zeln beschädigt worden sind , leiden , und daß der Hafer
nur in so fern gewinnt , als dadurch das Unkraut vertilgt
werden könnte . Wenn es aber wirklich wahr ist , daß durch

das Eggen , vierzehn Lage bis vier Wochen nach der Be-
stellzeit vorgenommen , dtr Hafer besser werden sott , so
könnte man auch sagen , daß der Wildhafer , dessen Wur¬

zeln denen des edlen Hafers ganz ähnlich sind , hier¬
durch neue Kraft gewinne . Doch ich enthalte mich hier
jedes entscheidenden Urtheiles , und überlasse dieses älteren
und erfahrnem Oekonomen , als ich bin , füge aber den
Wunsch bey , daß es doch landwirtschaftlichen Vereinen

gefallen möchte , auf diese problematische Sache ihre Auf¬
merksamkeit zu lenken/und mehrere tüchtige Oekonomen

zu gleicher Zeit zu Versuchen über den fraglichen Gegen¬
stand zu veranlassen . Das Resultat würde ,a doch wo , l
dem ökonomischen Publicum nicht vorenthalten werden.

»I nr«

lich nütaethellt werden.
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Den Vorschlag , den Hederich ausraufen oder aus»

schneiden zu lassen , und als Futter zu benutzen , hat man
öfters gethan , ich billige aber weder das Eine noch das
Andere . Gegen das Erste ist einzuwenden , daß durch daS
Ausraufen des Hederichs mancher Haferhalm an passender
Stelle seinen Untergang findet , der mehr genützt , al-
der Hederich geschadet haben würde . Der Bauer , der
Eigner seines Grundstückes ist , und seiner Bestimmnug
nach jedes Geschäft selbst verrichtet , verfährt freylich auch

hier mit der ihm eigenthümlichen Genauigkeit und der ge¬
hörigen Behuthsamkeit , und dieser mag eS , wenn er an¬
ders Zeit und Lust hat , thun ; der größere Landwirth
aber , dessen Arbeiten nur durch gedüngte Söldner gesche¬
hen , wird , ungeachtet der besten Aufsicht , dadurch nur sei¬
ne Haferflur verderben , und die ausgelegten Gelder nicht
wieder gewinnen . Dazu kommt noch , daß eigentlich der
Hederich nur in so fern schadet, als er daS Land auszehrt,
und den Wuchs des Hafers an einigen Stellen hemmt,

(denn seine Körner , welche durch die Getreiderolle fallen,
verunreinigen den Samen nicht ) , und daß die Arbeit
alljährlich wiederhohlt werden muß . Was aber das Zwey-
te anbelangt , die jungen Hederichspflanzen als Futter
für das Vieh anzuwenden , so läßt sich dagegen bemer¬
ken , daß er wenigstens den Milchkühen nicht gegeben
werden darf ; denn die Butter erhält dadurch einen bit-

tern Geschmack , den der leckere Städter in den Mona-

then Junius und Julius häufig beklagt , ohne die eigent¬
liche Ursache davon zu kennen . Der Hederich enthält viele
Bitterkeit . Schädlicher als der Hederich ist dem Hafer
die Ackerdistel (Zerrstulu uvensis ) , deren bedeutender

Umfang die landwirthschaftlichen Pflanzen erstickt , deren
Stängel den Boden aussaugen , und deren Wurzelfasern

einen Auswurf absetzen, welcher dem Hafer ganz vorzüg¬
lich schädlich ist . ^

Dieß sah zuerst Brugmann ( visgertatio äo lolio,
I ^uzä : Latavor . 1766 ) , und mit Unrecht hat ihm Hed¬
wig in seinen vermischten physikalischen Schriften wider¬

sprochen . D » dieses Unkraut zu den perennirenden Pflan¬

zen gehört und sich durch seinen Samen so leicht und
schnell verbreitet , so sollten alle Landwinhe schon deßwe-

gen bedacht seyn , es auszurotten , und zwar so , daß es

nicht bloß ausgeschnitten — denn dieses hilft nicht viel —-

sondern mit der Wurzel ausgezogen wird . Die Bauern

möchten sich wohl nicht leicht diesem Geschäfte unterzie«
hen , denn ihnen sind Disteln jeder Art im Sommerge¬
treide sehr lieb , indem sie meinen:

„Der Hammel sey im Winter froh ,
„Wenn er find' t eine Distel im Haferstroh ."

Allein dieser Grund , hier absichtlich im Reim ange¬

führt , kann nicht ziehen , denn Disteln schaden offenbar
dem Getreide und dem Boden , und sind überdieß , wegen

den Stacheln , welche sich oberhalb der obern Kiefer bey
den Schafen einstacheln , gewiß ein schlechtes und verderb¬

liches Futter , welches auszurotten der gute Landwirth
bedacht seyn muß . Dafür verbiethet er aber , wenn er

nähmlich Einfluß genug hat , das Ausgrasen anderer Un¬

kräuter , z. B . der Heidelweide ( kol ^ onum convoUu-
lus ) , der Vogelwicke (Ricia eraccs ) u . a . , welche eben
nicht viel schaden und das Stroh im Winter Kühen und

Schafen einigermaßen angenehm machen . Ueberhaupt scheint
das Grasen der Winter - und Sommerfrucht durchaus
schädlich zu seyn , denn die Pflanzen werden nicht bloß
niedergetreten und theilweise aus Unvorsichtigkeit ausge¬
rupft , sondern die Armen fangen an , wenn die Zeit

kommt , wo dieses verbothen wird , weil sie kein Futter

für ihr Vieh haben , die edlem Futterkräuter zu stehlen.
Wer nicht Land genug hat , halte sich keine Kuh , son¬
dern nur Ziegen , und dann wird ihm die Veranlassung

nicht fehlen , auf anderer Kosten Futter herbey zu schaffen.
Daß das Unkraut aus den Aeckern gegätec werde , ist nicht

hoch anzuschlagen ; denn die Gräser , welche so auSgerupft
werden , sind weniger schädlich als man glaubt.

H , §
Der reifende Hafer.

Zu Ende des Augustmonaths und zu Ende Septem¬
bers , wenn die Früchte der Winterfelder abgefahren sind

und der kürzere Tag die Nähe des Herbstes anzeigt , tritt
die Zeit ein , wo der Hafer (der Augusthafer und einige
andere Sorten ausgenommen ) reif zu werden anfängt.
Die bleiche Farbe deS Halmes und die Festigkeit der Kör¬

ner zeigen an , daß er reif ftp . Sind diese Kennzeichen
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eingetreten , so kann er nach seiner Beschaffenheit entwe¬

der mit der Sichel in die Hand geschnitten , oder ( wie es

vortheilhafter zu seyn scheint ) mit der Fruchtsenss , auch

! die Sense mit dem Hafergestelle genannt , abgemaht wer-

, den . Den Hafer lasse man nicht überständig werden!

Einige Landwirthe pflegen zwar nicht zu billigen , wenn

man den Hafer so lange stehen läßt , bis er die nöthige

und vollkommene Reife im Stehen erlangt hat , denn sie

meinen , das ohnedieß schon schlechte Stroh werde da¬

durch so gut . wie untauglich , und könne höchstens als Fut¬

ter nur in so fern gebraucht werden , als eS den Hunger

stille , und daß bey vollkommener Reife durch Las Mähen,

durch den Wind und durch andere Unfälle Stroh und Kör¬

ner verloren gingen . Sie halten es dafür vortheilhafter,

den mehr als zur Hälfte gerechten , aber doch noch oft

grünen Halm hauen zu lassen und die Reife der Körner

durch längere Röstzeit in Geschwäben zu erwarten . Auch

diese Ansicht verdient Beachtung ! So weit sich aber meine

Beobachtungen und landwirthschaftlichen Kenntnisse und

Erfahrungen erstrecken , so kann ich , nach genauer Envcft

^ gung des daraus entspringenden Vortheiles und Nachthei¬

les , hiefür meine Stimme nicht geben ; ich möchte so¬

gar jeden Grund , den man als Beweist für diese Zulässigkeit

vorbringt , einen Scheingrund nennen , den das Stroh —

und darauf kommt eS noch hauptsächlich an — wird,

wenn schon die Reife eingetreten ist , durch den wenigen,

noch etwa zurückbleibenden Saft , keineswegs verbessert

erhalten ; dieser vertrocknet , und das Stroh möchte im

, beginnenden Frühjahre wohl eben so wenig Nahrungsthei-

le erhalten , als das vollkommen gezeitigte . Auch ange-

nommen , daß dieser kleine Vortheil daraus entstehe , so

darf man doch die Qualität dev nicht vollkommen gereiften

Körner nicht übersehen , und lenkt mau hierauf die nöthi¬

ge Aufmerksamkeit , so wird man finden , daß , indem die

? Körner zusammenschrumpfen , die guthalmigten Schocke

weniger messen , und die ohnedieß schlechter, ! Körner um

geringeren Preis verkauft werden müssen , als dieses bei¬

derlei ! der Fall ist , welche durch hinlängliche Zeitigung

jene schöne gelbe und allgemein beliebte Farbe erhalten

haben , und daß sie nicht wohl zum eigenen Gebrauch

verwendet werden können ; denn für Pferde und Schafe,

Hühner und Tauben enthalten sie zu wenige und zu schlechte

Nahrungstheilchen , und als Same benutzt , erzeugen sie,

nach der Meinung einiger Landwirthe und Naturforscher,

den so schädlichen Rußbrand . Ueberdieß kann er nicht rein

gedroschen werden , denn die Körner und die Spreu ge¬

hen nicht ab . Dieß nun zusammengefaßt , gibt bey der

Cultur des Hafers folgendes Resultat:

1) Der Hafer muß durchaus gezeitiget seyn , wenn

er gehauen werden soll , um ihn für alle Zwecke benutzen

zu können.

2 ) Die Landwirthe verfahren nicht zweckmäßig , wel¬

che dem Hafer die vollkommene Reife nicht gönnen.

In solchen Gegenden , wo dieser Gebrauch wie ein

Nebel - eingerissen ist und durch Gewohnheit , besondere

Gerechtigkeiten und sonstige Veranlassungen unterhalten

wird , soll der Oekonom auf das Unangemessene und Zweck¬

widrige des Verfahrens aufmerksam machen , und nach ge¬

schehener Anzeige an dre Landesstellen , das mit Ge¬

walt und Kraft des gesetzlichen Wortes aus dem Wege

geschafft werden , was durch Güte und Milde nicht besei-

tigt werden könnte.

§ i4.

Der Hafer in Geschwader *.
Sind die Kennzeichen der Reife eingetreten , so lasse

man den Hafer sogleich mähen ; «r darf nicht überständig

werden , denn soyst brechen zu viele Halme durch den

den Wind und die Sense ab.

Die Geschwade ( Geschwader , Schwaden ) lasse Man

einige Zeit liegen und bey eintretendem Regen und den

um diese Zeit sich häufenden Nachtthauen rösten . Dadurch

wird er nicht allein in den Spelzen mürbe gemacht , daß

er leichter ausgedroschen werden kann , sondern die Kör¬

ner quellen auch so sehr , daß man hier und in man¬

chen andern Gegenden annimmt , ein Schock wohlge-

rösteter Hafer gebe einen Metzen mehr , als der , wel¬

cher ungerüstet eingebracht worden ist . Wenn auch die¬

se Annahme etwas übertrieben seyn sollte , so läßt doch
lange Erfahrung sich nicht bestreiten , und so -viel bleibt

gewiß , daß die Metzenzahl vermehrt wird . Wie lange di-

Nöstzeit dauern solle , kömmt auf die hohe und niedere
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Lage der Landfilm' , auf die häufigem oder seltenem / star¬

kern und schwächer» Thaue an ; in keinem Falle darf sie
jedoch zu lange dauern , denn Mäuse , Hamster und Vögel

verderben zu viel , Stroh und Körner werden schwarz,
welches Ansehen den Käufer zurückschreckt. Der Hafer

darf in hohen Gegenden nicht länger als 6 -— 9 Tage
und in niedrigen , sumpfigen , nahe am Walde oder Flusse
gelegenen , kaum 4 — 5 Tage dauern , denn man sieht
stch, wenn diese Zeit verlängert wird , noch der Unannehm¬
lichkeit ausgesetzt , daß die unten liegenden Aehren auswach-
sen . Man kann am sichersten sehen , ob der Hafer genug
geröstet hat , wenn man einen Stängel nimmt , und die

Rispe mit dem Finger schlagt ; springen die Körner bey

mehreren Aehren ab, so ist es Zeit an das Sammeln zu
denken . Läßt man ihn noch länger liegen , so wird nichts
mehr gewonnen!

§ »5.
Der Hafer in Garben.

Wenn der Hafer zusammengerecht worden ist , wird

er in Garben gebunden . Am besten ist es , wenn diese
groß gemacht werden , denn bey den kleinen verschwendet
man durch das Binden unnöthiger Weise Zeit und Seil¬

stroh . Die Binder lassen dieselben entweder auf der Erde
liegen , oder stellen sie , wenn sie zusammengebunden und
berupft sind , reihenweise hin . Ließ hat vor dem Ersten
den Vorzug , daß dadurch die Aehren leicht trocknen und

in dem erforderlichen guten Zustande in di« Scheuer ge¬
bracht werden können » Dieses ist besonders anzuwenden,
wenn die gesammelten Geschwade durch Regen und Nacht,
Hau bedeutend durchnäßt sind und der Wind nicht wehet.
Dieser Brauch ist vorzüglicher , als den Hafer in Man¬

deln ( Steigen ) auf dem Acker liegen zu lassen und zu
warten , bis er trocken geworden ist , denn die Mäuse,

welche sich unter den Haufen , wie in einem Asyl zusam¬
menrotten , und die Vögel , Sperlinge , Finken , Goldam¬

mern , Hänflinge , Meisen , Spechte u . a . , welche sich,
sumahl in der Nahe deS Dorfes oder Waldes , auf denselben
zusammenfinden , fressen sehr viel ab , und dis unten lie¬

genden Garben ziehen durch die Ausdünstung der Erde an

und Heilen diese Feuchtigkeit in der Scheuer den nächsten

Garben mit . Ich halte daher für das Beste , den Hafer,

wenn er außerdem wohl getrocknet ist , sogleich einzufah¬
ren , oder im entgegengesetzten Falle , in Kreuzmandeln
legen zu lassen . So kann die Lufr leicht durchziehen , und

die noch etwa nassen Halme und Garben trocknen vorzüg¬
lich schnell.

§ r6.
Der Hafer in der Scheuer.

Die Ordnung , welche der Landwirth überall in der

Aufschüttung deS Getreides zu beobachten hat , besteht vor¬
züglich darin , die verschiedenen Getreidearten von andern

abgesondert zu theilen . Diese Sorgfalt wird sich auf den
Hafer erstrecken müssen . Hier haben größere und kleinere

Oekonomen schon längst auf der rechten Bahn gewandelt,
darin aber fehlen sie großen Theils , daß sie das Getreide

aller Arten auf den bloßen , oder nur mit wenig Stroh
uberstreuten Boden lausen ( banzen ) . Durch die der Erde

entsteigende Feuchtigkeit leidet die unterste Getreideschicht
zärtlich , sie verliert einen großen Theil ihrer natürlichen
Güte , ja in nassen Jahren , oder an feuchten Plätzen,
wird sie nicht selten ganz unbrauchbar . Die Bauern wis¬
sen dieses recht gut , und daher bestimmen sie , schmutzig
denkend , daß Ergebniß deS Bodensatzes ganz unvermischt
zu Zinsen für ihre Behörden und Geistlichen , oder sie
vermengen ihn mit bessern Körnern , lassen ihn auSdunsten

und verkaufen ihn . So wenig die Moral gegen das
letzte einwenden kann , so sehr empört sie das Erste,
und es ist daher billig , daß die obersten Behörden bestimm¬

te vermine ansetzen , an welchen die Zinsen abgeliefert
werden müssen . Ich will dadurch nicht etwa sagen , daß
die Bauern überall so schlecht gesittet waren : nein , «S
gibt auch hier , wie in andern Gegenden , brave Gemä¬

cher , welche dem Staate den Schutz gern und willig be¬
zahlen , und den Dienern der Kirche den wohl erworbenen
Lohn nicht vorenthalten , und auf diese soll sich das er¬

wünschte , und hier und da schon vorhandene Gesetz , daß ge¬
gen Weihnachten alle Zinsfrüchte abgeliefert seyn müssen,
nicht beziehen ; es bezieht sich nur auf die , welche Neid,
Eigennutz , Selbstsucht und elender Seitz bewegt , daS mit
Recht in Anspruch Genommene und oft mühsam Erwor-
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bene vorzuenthalten und zu verkümmern . Wo Hafer als
Zinsfrucht geliefert wird , hat man vorzüglich sich zu hü-

lhen , daß der Empfänger keinen Bodensatz bekommt , denn
dieser ist schon größtentheils dumpfig und modrig , und
wird es , wenn der kleinste Ansatz dazu da ist , auf dem
Boden . Diesem Uebelstande — denn wir kehren nach
dem kleinen Abschweife zu unserm vorgesteckten Ziele zu¬
rück — scheint dadurch begegnet werden zu können ', daß
man nicht nach der gewöhnlichen Weise die Getreidebe-

halter in der Scheuer , auch Schütze und Bansen ge¬
nannt , oberflächlich nur mit Stroh bestreut , sondern rmt

Roggenschütten so belegt , daß auf dieselben die erste
Schlicht gebanset werden kann . Der Raum und das
Stroh , welches man dadurch verliert , ist sicherlich weni¬
ger bedeutend , als der Nutzen , der daraus entsteht , ^zn
der Scheuer sind die gefährlichsten Feinde des Hafers die
Mäuse , welche sich in den Haferlagern theils bis zur neuen
Ernte erhalten und vermehrt haben , zum Theil in den
Garben mit eingefahren werden . Zu ihnen gesellt sich sehr

häufig die Sippschaft der Ratten , und Leyde verwandte
Geschlechter zehren in den verborgenen Winkeln der Ha¬
ferschichten auf Kosten des Eigners so unverschämt , daß
kann man in manchen Jahren ohne Uebertreibung annehmen,

durch sie gehe von ivo Körnern daS fünfzehnte bis sech¬

zehnte verloren . Katzen , Marder , Wiesel und Igel , ihre
Gegenfeinde , vermögen sie nicht zu vertilgen — deßwe-
gen hat der Landwirth die Vorsicht anzuwrnden nöthig,
bey dem Wintergetreide den Weitzen , bey der Sommer¬
frucht den Hafer zuerst dreschen zu lassen, denn diesen ge¬
hen jene bekanntlich weit mehr nach, als der Gerste . Die¬
ser Vorschlag kann natürlich nur in kleinern Wirthschaf-
ten seine vollste Anwendung finden , weil auf größern Rit¬
tergütern das gleichzeitige Dreschen alles Getreides ge¬
wöhnlich ist.

§ ' 7-

Ber Hafer auf dem Boden.
Wenn der Hafer gedroschen , gereinigt und aufge-

-oben ist , so darf er nicht in großen und hohen Haufen
«ufgeschüttet werden , denn durch die noch rückständige

Feuchtigkeit , welche er auf der Tenne angenommen hat,

durch Ausdünstung und Mangel an Luftzug , wird er , zu¬
mahl unter Ziegeldächern , sehr leicht dumpfig und modrig,
nimmt einen Übeln Geruch an , gibt nur ein schlechtes,

vielleicht auch ungesundes Futter für die Pferde , wenigstens

für solche , die daS vierte Jahr noch nicht erreicht haben,
und nimmt eine schlechte Farbe an . Dieses alles verringert

seinen Werth . Diesem vorzubeugen , lasse man den Hafer
dünn aufschütten und wöchentlich umwenden . Sollte aber
der . geringe Umfang des Haferbodens , oder die große
Quantität des Ernteertrages den dünnen Aufschutt nicht

gestatten , so muß daS Umwenden wenigstens jeden 4 . bis
5 . Tag wiederhohlt werden , denn ohnedieß treten die
Zufälle deS ModernS und dessen verderbliche Folgen un¬

fehlbar ein.
Der gute Landwirth kennt die edlere oder schlechtere

Beschaffenheit seiner Früchte schon in der Scheuer , und
unterlaßt nicht , verschiedene Haufen auf dem Boden zu
machen . Bey dem Hafer wird er dasselbe zu beobachte«
haben ; denjenigen , den er zur Aussaat bestimmt , wird er
von dem Futter - und Verkaufshafer trennen müssen.

§ »3.

Der Hafer , ein Futter für daS
Vieh.

Der Hafer ist daS gewöhnlich ^ , zugleich aber auch
das beste Futter für die Pferde , und der Gerste weit vor¬

zuziehen , da er sie nicht allein wohlbeleibt macht und er-
hält , sondern ihnen auch Kraft und Ausdauer gibt , die
Gerste hingegen feiste,  aber kraftlose Pferde macht.
Ueberdieß kann ihnen der Hafer beynahe zu jeder Zeit ge¬

reicht werden , die Gerste aber nur dann erst , wenn sie
sechs bis siebenjährig sind , denn die Jungen verfallen durch
dieses Futter leicht in die Darmstrenge . Der Hafer ist
das beste Futter für die Pferde , jedoch darf er ihnen nicht,
am wenigsten den jungen Pferden , unvermischr gereicht
werden , es geschehe vielmehr eine Mischung mit Hecker,

ling von altem Weitzen - oder Roggenstroh , welcher jedoch

so zart als möglich geschnitten und längere Zeit gelegen
haben muß . Unvermengtes Haferfutter macht die Pferde

zu fett ; dadurch sind sie viel mehreren Krankheiten auS§«
setzt , werden weichlich , und können nicht jedes Wert«
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mid jede Arbeit aushalten . Ueberdieß würde diese Fütte¬
rungsweise zu kostspielig werden . Weil die Ernte , so lan-

ge sie nicht eingebracht ist / entweder ganz , oder doch in

einzelnen Getreidearten gleich nach der Ernte von zwei¬
felhafter Güte ist , weil sie durch Zufälle der Witterung
beschädigt oder vernichtet werden kann , und weil endlich
im Herbste , wo sich die verschiedensten Arbeiten häufen ,

auv der Scheuer dreschen zu lassen , oft unmöglich ist,
>o sollte der größere und kleinere Landwirth stets dafür
sorgen , daß er bis in den Herbst mit altem Hafer ver¬

sehen , nicht zu dem Augusthafer , von den Bauern sehr
paffend Angsthafer genannt , seine Zuflucht nehmen darf

Alter Hafer , d. h. solcher von der vorletzten Ernte , ist,

weil er gehörig getrocknet und hinlänglich geschwitzt hat,
den Pferden als Futter allein dienlich , undalte Ländwir-

t-he , deren Erfahrungen und Ansichten , ungeachtet ihrer

wenigen theoretischen Kenntnisse und literarischen Bil¬
dung , oft mehr Beobachtung verdienen , als der gelehrte
Pmnk mancher , welche sich auf Universitäten und ökono¬

mischen Instituten StudierenS halber aufgehalt - n haben,
haben den ganz richtigen Grundsatz angenommen , den

Hafer nie in dem Jahre als Futter zu benutzen , in dem

er gebaut worden ist. Fragt man nach dem täglichen Fut-
tercsiiantum , ft scheint für ein gehörig beschäftigtes Arbeits¬

pferd ein Metzen wöchentlich , oder 5 Maß tägliches Haber¬
futter hinlänglich zu seyn , welches bey schwerer Arbeit

vermehrt werden kann . Dabey muß ihm jedech wohlge-
trocknetes Heu von hohen und trockenen Wiesen , oder
getrockneter Esper . (durchaus kein Luzernerklee ) aufgesteckt

werden . Wenn die Arbeitspferde wenig oder gar nicht ar¬
beiten , kann ihnen der Hafer täglich abgeschnitten werden,

und Heu , Abkehricht ( Ueberkehr ) und Heckerling ihre
Nahrung ausmachen . Mit beginnender Feldarbeit , und

noch einige Wochen zuvor , muß jedoch daS schwere Fut¬
ter mit dem leichten vertauscht werden . Statt des Hafers
haben einige Landwirthe vorgeschlagen , Brot von Hafer¬

brot und Roggen zu backen und als Pferdefutter zu be¬
nutzen . Ich habe diesen Vorschlag noch nicht probiert , und

offenherzig gestanden , fühle ich auch nicht den geringsten

Trieb , dieses zu thun , denn die vielen Künsteleyen und

Umstände , welche damit verknüpft sind , schrecken miH

hiervon zurück . In der Oekonomie ist das Einfache das t
Beste . §

Für die Schafe ist der Hafer ein sehr gesundes mnd f
nahrhaftes Futter , schemt mir jedoch , auch wenn er ne- l

ben § troh und Heu gereicht wird , so theuer zu seyn , c
daß auch die dadurch verbesserte und vermehrte Wolle den ^ j

Aufwand schwerlich vergüten möchte . Wenn ich auch auf ein
Schaf nur täglich ein Seitel Hafer rechne , so kommt den

ganzen Winrer hindurch eine Anzahl heraus , welche etwa

2 Metzen füllen möchte . Dieft kosten den Metzen , zu 2

Gulden 46  Kreuzer gerechnet , 5 Gulden 56 Kreuzer.
Hierzu noch das übrige Futter an Stroh und Heu ge¬
rechnet , ergibt sich wohl leicht , daß die Wolle des Scha¬
fes , welches auf diese Art genährt worden ist , den ge¬
machten Aufwand nicht ersetzt . Für Mutterschafe jedoch

ist der Hafer , weil er reichlich und fett milchet , sehr

zu empfehlen , besonders für solche , welche keine Milch
haben . Auch den Lämmern , zumahl wenn sie die Mutter

nicht nährt , ist der Hafer nahrhaftes Futter , nur darf
er nicht in zu großen Quantitäten gereicht werden . Man
gibt auf io Lämmer wöchentlich 12  Seitel . >

Hur die Mastschweine taugt der Hafer gar nichts,
er setzt kein Fett an , und ist ihnen nur zur Abwechslung
zu reichen . Wenn man die jungen Schweine hat schnei¬
den lassen , ft muß ihnen zur Stärkung ein Paar Tage

Hafer gegeben werden . Am besten wird er für diesen Ge¬
brauch gekocht.

Den Kälbern ist er nut höchst sparsam , aber wenn
sie . abgesetzt sind , Morgens , Mittags und Abends , mit ,

Salz bestreut und etwas Heckfel vermischt , zu reichen.
Für Hühner und Tauben eignet sich der Hafer am

schlechtesten , denn er füttert nicht gut , und hält , wegen

der wenigen Nahrungstheilchen , nicht an ; er wird zu
leicht verdaut . Daher suchen diese Thiere bey dem Hafer-
futter beständig nach Nahrung ; die Hühner legen nicht, !.

und die Tauben brüten sehr sparsam , und geschieht es , ^
daß sie , der Macht des Naturtriebes nachgebend , Junge
erzeugen und ausbrüten , so bleiben sie dabey so mager,
daß sie kaum die Kielen ausschieben können , drey - bis vier
Wochen in dem Elterlichen Neste liegen bleiben müssen , r

und dennoch weder für die Küche , noch für den Markt / s
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noch zur Nachzucht taugen . Für Hühner und Tauben
eignet sich am besten die Gerste , welche wegen der grö¬
ßten und mehlreichen Körner schneller die Kröpfe anfüllt,
langer der Verdauung widersteht , und dem Fleische einen
angenehmen Geschmack gibt , welcher bey der Hafer-
fätterung gänzlich verloren geht.

Die Haferspreu ist nächst der Weitzenspreu die beste;

sie wird gewöhnlich unter die Weitzen « und Roggenspreu

geschüttet , und die Pferde werden damit den Winter
hindurch gefüttert . ES ist ein leichtes Futter , welches
aber bey leichter Arbeit nicht verbessert zu werden braucht.
Ehe sie aber gefüttert wird , muß sie erst gesiebt und ge¬
reinigt werden . Sie dient zum Winterfutter für das
Rindvieh , taugt aber nichts für die Schafe.

Das Haferstroh ist das schlechteste aller Stroharten.

Man legt es im Winter , zumahl wenn das Futter man¬

gelt , den Pferden und gelten Viehs statt des Heues vor.
Milchkühen darf man es nicht geben , denn sie würden
davon versiegen.

Als Heckerling für die Pferde darf es durchaus nicht

gebraucht werden , es ist zu weich , und ballt sich in den
Gedärmen . Die Schafe fressen das beste zur Stillung des

Hungers davon ab , werden aber dabey , wofern eS ihnen
beständig gegeben wird , mager und schlecht»

man so und nicht anders verfährt , so liegt er wohl nicht
in der eknmahl angenommen Landessitte , sondern vielmehr
in der Nothwendigkeit , denn der Haferteig fließt leicht
auseinander , und bedarf daher nicht des starken Wasser¬

zusatzes als daS Noggenmehl . Wollte man demnach dem
Hafermehlteige die Gestalt unserer Brote geben , so wür¬
den sie von einander fließen . Dieses Haferbrores Ge¬

schmack soll unangenehm süß seyn , und diese Süßigkeit,
welche dem bloßen Haferkorn schon eigenthümlich ist, gehr

nicht durch eine größere Menge Sauerteig verloren.
Es enthält wenig nahrhafte Stoffe , und wird >chou

deßhalb dem Gerstenbrote , ungeachtet dasselbe so streng

schmeckt, mit Recht nachgesetzt.

§ 20.
Schlußsatz.

Der Hafer dient noch zu manchem andern würh-

schaftlichen Gebrauche , in so fern er zum Essig , zur Grütze,

zur Chokolade u . s. w . benutzt wird . Die Anwendung
dazu gehört in eine hauswirthschaftlich - technologische Ab¬
handlung , und liegt demnach ganz außer den Granzen
dieser Monographie.

R . A - M-

§ - 9 -

Das HaferbroL.

Dem Hafer hat man in neuern Zeiten , besonders

in den Jahren 1616 und 1617 , auch in Deutschland eine

höhere Bestimmung gegeben , und ihn als Speise für
die Menschen zu empfehlen und anzuwenden versucht.
Die Ergebnisse dieser angestellten Versuche waren die ge¬

ahndeten , und stimmten vollkommen mit denen zusammen,
welche man in andern Gegenden gefunden hatte . Er ist
nähmlich nur ein schlechtes , nahrungsloses und widrig-

schmeckendes alimentarisches Surrogat.

ThibeLanische Ziegenzucht in der Schweiz.

Der ökonomischen Gesellschaft zu Bern wurde in

ihrer allgemeinen Sitzung gegen den Schluß des vorigen
Jahres ein Bericht des Oberförsters Kasthows über die

seiner Aufsicht anvertrauten -thibetamschen Ziegen mitgs-

theilt , der zu erfreulichen Erwartungen berechtigt.
Die Lhiere befinden sich auf dem Abendberg bey

Jnterlachen , auf einer Höhe von 1600 Fuß , m emem
für sie bestimmten Einschlag von etwa 3 Jochen Um-

^ °nd°n und -h« «. «- Anst-d-.m,- sch--.. - -h., -N m -°d. r
^ - s-n,1. D -ese Zreaen sind auch gar

Deutschlands , mehr aber -in England und Schottland , be¬

nutzt und zu einem Backwerke zubereitet , welches mehr
die platte Form eines Kuchens als die Gestalt unserer
Brote haben soll. Fragt man nachdem Grunde , warum

Hinsicht zuträglich zu seyn . Diese Ziegen sind auch gar
nicht wild , leben immer beysammen , und schweifen we¬

niger hernm als die Landziegen ; ihre Nahrung N die
akeiche ; Rinde und Kries der Tanne , besonders der Weiß-

M
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ktlne , schelnt ihnen vorzüglich zu behagen ; sie lieben
kühle und schattige Lagerplätze , und wenn Schnee in
ihren Einschlag z fällt , so wählen sie diese Stelle mit

Vorliebe für ihr Lager . Ueber den Ertrag des Flaums

konnte in so kurzer Zeit noch keine Vergleichung gemacht
werden , hingegen liefern sie sehr gute und nahrhafte

Milch in größerer Menge als die einheimischen Ziegen.
Man hoffte , die thibetanischen Ziegen könnten vortheis¬

haft mit den bessern einheimischen Ziegen gekreuzt wer¬
den , um dieselben zu veredeln ; indeß soll auch auf die
reine Fortpflanzung derselben alle Sorgfalt verwandt
Werden.

Ueber die

Aartoffeln (Crdäpfel ) und ihre Verschiedenheit.

<B » »!w°r !«ng «in « » «n d» h»llr „ diich-n Sesch-llschast d«
Wissenschaften zu Harlem ausgestellten Preisfrage .)

Unter der zahllosen Menge von Pflanzen und Ge¬
wächsen , welche auS andern Erdtheilen in Europa einge¬
führt worden sind, behaupten die Kartoffeln ohne Zweifel
einen sehr hohen Rang . Ihre NahrungSfahigkeit für Men¬

schen und Thiere nicht nur , sondern auch ihr anderwartkger
technischer Nutzen weisen ihnen ihre Stelle unmittelbar hin¬
ter den Cernallien an , und eS ist gewiß in unsern Tagen
kein Landwirth , der nicht von ihrem hohen Werth durch¬
drungen wäre . Indessen hat man diesen erst gegen das
Ende des vorigen Jahrhunderts näher kennen und wür¬

digen zu lernen angefangen . Früher war ihre Cultur im¬

mer sehr beschrankt , ob eS gleich nicht an Männern fehl¬

te ^ die sich auf 'S Wärmste für sie interessirten , und zu ih¬
rem Anbau mündlich und schriftlich aufforderten . Diese
Geringschätzung oder Vernachlässigung einer so vortreffli¬
chen Frucht dürfte wohl größtentheilS einer vorgefaßten
Meinung von ihrer Schädlichkeit zugeschrieben werden.

Bekanntlich gehört die Kartoffelpflanze zu d , m Geschlech¬
ts der Nachtschatten ( 8o !snum ) , dem man von jeher gif-
Lge Eigenschaften zuschrieb . Schon um deßwillen schöpf¬

te ry«y Verdacht gegen sie , so daß auch viele sich nicht

emmahl entschließen konnten , sie zur Nahrung ihres Vie¬
hes anzuwenden . Durch die Erfahrung wurde jedoch dieses
Vorurtheil geschwächt ; die Noth des Krieges und der

^heurung vernichtete eS endlich ganz , und lehrte sie nicht
nur als ein unschädliches , sondern auch als ein höchst kräf¬
tiges Nahrungsmittel kennen . So wie nun jedes Vorur¬
theil verschwand , so breitete sich auch ihr Anbau weiter

aus , und da , wo dieß geschah , erhob sich auch die Land-
wirthschaft sichtbar zu einer höheren Stufe . Bald lernte

man nun auch ihren anderwärtigen technischen Gebrauch
kennen , wandte sie zum Brotbacken , Stärkemachen,
Branntweinbrennen , ja selbst zur Bereitung eines die

Stelle des Zuckers vertretenden Syrups , und zuletzt deS
Zuckers selbst an . — Die größere Consumtion dieser
Frucht veranlaßte natürlicher Weise die Landwirthe , auf
eine größere Production derselben zu denken . Da man be¬

reits verschiedene Arten von Kartoffeln kennen gelernt hat¬
te , und durch die Erfahrung belehrt worden war , daß in
Ansehung ihres mehr oder weniger ergiebigen Ertrags,
ihres Geschmackes und anderer Eigenschaften eine bedeu¬

tende Rangordnung unter ihnen herrsche , und da , ^der
Theorie zu Folge , die Culturmethode auf diese Verschie¬
denheit einen mächtigen Einfluß äußert , so schlug man nun

auch zu ihrer Production und Veredlung sehr verschiede,
ne Wege ein . Zuförderst suchte mau sie durch den Samen

zu erziehen , und die mit dieser Erzeugungsart gemachten
Versuche lieferten die vollständigsten Resultate . Man ge-
wann neue Sorten , deren vorzügliche Eigenschaften sie

schnell verbreiteten , und dre Landwirthe beeiserten sich
nun , die vollkommenste Sorte zu cultiviren . Aber auch
die Culturmethode suchte man zu verbessern , und stellte
deßhalb die sorgfältigsten Versuche an , baute sie mit und

ohne Dünger , schaffte neue Werkzeuge zur Verkürzung
der Arbeit an , veränderte die Pflugart auf mannigfaltige
Weise , und wandte zur Fortpflanzung ganze und zerstück-
te Knollen , ansgestochene Augen und erzogene junge

-Pflanzen an.

Den Belgvn gebührt vor allen der Ruhm , den ho-
hen Werth der Kartoffeln zuerst aufgefaßt und auf ihren

Anbau die erforderliche Sorgfalt verwendet zu haben.
Von ihnen verbreitete sich die verbesserte Cultur derselben



l« zuerst nach England und sodann auch nach Frankreich und
!S Deutschland ; doch haben sich die Deutschen in der neue-
>r sten Zeit durch den vermehrten Anbau undjdie mannigfal«

»t tigste Anwendung derselben am meisten hervorgethan.

^ ^ So groß und bedeutend indessen die Verbesserungen
sind , die man beym Kartoffelbau angebracht hat , so scheint

r doch die Verschiedenheit , die darin — oft in ein und
derselben Gegend — herrschet , anzudeuten , daß er noch

e nicht zu der höchsten Vollkommenheit gebracht , folglich
b noch eine höhere Vervollkommnung fähig sey. Gewiß sind
/ daher die Fragen , welche die holländische Gesellschaft der
e Wissenschaften zu Harlem zur Beantwortung aufgestellt
s hat , von hoher Wichtigkeit:

^ Welche Art von Kartoffeln bauet man in den verschie-
^ denen Provinzen dieses Königreichs vorzüglich?

Wie sind sie in Natur und Eigenschaften verschieden,

und wft besonders in ihren Bestandtheilen und in dem
Gebrauch , der sich von ihnen machen läßt?

Hat man irgend einen auf Erfahrung sich stützenden
, -» Grund , eine Art nahrhafter oder gesunder als die andere zu

halten ? und welche Verbesserungen des Kartoffelbaues in
diesem Königreiche dürften aus der Kenntniß dieser Gegen¬
stände hervorgehen?

Die Beantwortung dieser Fragen dürfte vielleicht

darum mit einigen Schwierigkeiten verbunden zu seyn
scheinen , weil man noch keine allgemein angenommene
Nomenclatur von den Kartoffeln hat , und ein und die«

^ selbe Sorte nach den verschiedenen Provinzen des König¬

reichs gar verschiedene Nahmen führt.

Herr Schwerz , in seiner vortrefflichen Anleitung zur
Kenntniß der belgischen Landwirthschaft , thut der verschie-

! denen Sorten der Kartoffeln , welche in Belgien erbaut

werden , ebenfalls keiner Erwähnung , ob er gleich die Art,

D wie man in verschiedenen Gegenden bey ihrer Eultur ver-
i fährt , umständlich beschreibt . Es sind aber seit Einfüh¬

rung dieser vortrefflichen Frucht so außerordentlich viele
Sorten theils auf natürlichem , theils auf künstlichem
Wege entstanden , daß von einigen Schriftstellern ihre
Zahl auf 5o und darüber angegeben wird . Gleichwohl ha¬
ben eS die meisten dieser Schriftsteller unterlassen , eine

genaue Charakteristik derselben zu liefern , sondern sich bloß
mit Aufführung eines Nahmensverzeichnisses begnügt . Herr
Putsche *) ist der einzige , welcher die Sorten sorgfälti-
von einander unterschieden und von jeder Art derselben eine

genaue Beschreibung und naturgetreue Abbildung geliefert
hat . Unter der großen Menge , die er aus allen Gegen¬
den Deutschlands sammelte und mit Fleiß mehrere Jahre
hintereinander bauete , brachte er doch nicht mehr als SL
Arten heraus , die wirklich von einander verschieden waren.
Er theilte sie in Früh - und Spät -Kartoffeln , und zählkir
von jenen 9 , von diesen aber 25 Sorten nach folgendem

Nahmensverzeichnisse auf.

I . Frühkartoffeln:

1) die rothe Frühkartoffel,
2 ) die gelbe Frühkartoffel,
3) die platte weiße Frühkartoffel,
4 ) die Gurkenkartoffel,
5 ) die rothblau marmorirte Kartoffel,
6 ) die Pfälzer frühe hellrothe Kartoffel,
7 ) die Bisquitkartoffel,
6 ) die Rockskartoffel,
9 ) die edle gelbe Kartoffel.

II . Spätkartoffeln:

10 ) die Lerchenkartoffel,
i ») die Erdbeerkartoffel
»2 ) die beste Speisekartoffel,
i 3 ) der Preis von Holland,

der Preis von Westerwald,

i 5 ) die Zwiebelkartoffel,
r6 ) die weiße Kartoffel,
17 ) die lange rothe Nierenkartoffel,
»6 ) die Zuckerkartoffel,

,g ) die schottländer Kartoffel,
20 ) die kleine Nußkartoffel,
21 ) die gelbe Patake,

Versuch einer Monographie- er Kartoffeln, oder atwMr-
siche Beschreibung der Kartoffeln, nach ihrer Gesch cht«,
Charakteristik , Cultur und Anwendung rn
Bearbeitet von O. L. >v . k . , Putsche rc. M 't ausge-

schwarren Kuvfern. Weimar »819. 4.
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22 ) die peruvianische Kartoffel,
23) die gelbe Zapfenkartoffel,
24 ) die spanische Kartoffel,
25) die englische Kartoffel,
26 ) dis Wuchefelder Kartoffel,
27 ) dis blaue runde Kartoffel,
26 ) die blaue Hornkartoffel,
29 ) die pommer ' sche Kartoffel,
Zo ) die große Viehkartoffel,
3 i ) die wilde Kartoffel,
Z2 ) die Zwitterkartoffel,

Zu allen diesen Sorten füge ich noch folgende zwey:

33) Die Lankmann'sche Kartoffel.
Der über drey Fuß lange Stängel ist dick, grün

und fast unbehaart . Die angeschwollenen Knoten stehen
in mäßiger Erlernung von einander . Die Blätter sind
groß , mehr hellgrün , schwach und fein behaart . Die

einzelnen Blättchen flach , eyförmig , langgespitzt und
ziemlich groß . Zwischen ihnen stehen zwey bis drey Paar
Oehrchen , wovon das mittlere Paar eyförmig und groß,
die andern klein und cirkelrund sind . Die obern stehen

allemahl an der Basis der einzelnen Blattstiele . Die
Blüthenkraube kommt am Ende des Stängels hervor,
ist im Verhältniß zum Ganzen ^nicht groß , und hat wenig

B 'lüthen . Diese stehen auf wenig beharrten , ziemlich glat¬
ten Blumenstielen . Der tiefgetheilte Kelch ist schon grün,
und mit etwas längern Härchen besetzt. Die Blume ist
mäßig groß , pfirsichblüthfarbig , mit weißen Spitzen ; die
unvermachsenen Beutel sind kurz , und der Griffel um
zwey Linien darüber hervorragend.

Die Knollen haben alle eine schöne carmoisinrothe
Farbe , doch sind auch viele mit einem oder mehreren

weißen Querstreifen versehen . Die großen sind walzen¬
förmig , theils an beyden Enden abgerundet , theils spi¬
tzig zulaufend , und mit vielen Augen besetzt. Die klei¬

nern sind rund , eckig und halten keine bestimmte Form.

34) Die Indigo - Kartoffel.

Der lange Stängel ist schmächtig , grün , ziemlich
glatt und reich mit Blättern besetzt. Der gemeinschaft¬

liche Blattstiel derselben ist haarig . Der Blättchen sind

drey Paar , mit einem obersten Einpaarigen . Sie ^ sind ^
eyförmig , ausgezeichnet ganz randig , und oben dunkel « ^
grün . Die Unterseite ist hellgrün . Oehrchen finden sich
zwey bis drey Paar zwischen ihnen , worin das eine rund ^
und ziemlich groß ist. Auch unter den Blattpaaren stehen
dergleichen noch und ansehnlich.

So zahlreich aber das Geschlecht der Kartoffeln ist,
so sehr sind sie auch in Natur und Eigenschaften ver¬
schieden , und obgleich Boden , Düngung und Klima

einen nicht zu verkennenden Einfluß auf sie haben , so
behaupten sie doch unter gleichen Umständen ihre Indivi¬

dualität . Diese Verschiedenheit zeigt sich : i ) in Hinsicht
ihrer Keimkraft - 2) in Hinsicht ihrer fester » und dauer-

Haftern Organisation , 3 ) in Hinsicht ihres WachsthumS

und ihrer Größe , 4 ) in Hinsicht ihrer Reife , 5 ) in
Ansehung der Art , wie die Pflanzen ihre Wurzeln trei¬
ben , und ihre Knollen in die Erde lagern , 6) in Anse¬
hung ihres Geschmacks , 7) in Ansehung der Schale oder

der Haut , womit die Knollen bekleidet sind , 6 ) in An - ^
sehung ihres Ertrags , und 9 ) in Hinsicht ihrer Bestand . «
theile.

i ) In Hinsicht ihrer Keimkraft . Alle Wurzelknollen
äußern zwar diese Kraft , indem die an denselben befind¬
lichen Augen bey der Rückkehr hervorzutreiben ' anfangen.
Es läßt sich freylich dieser Trieb einigermaßen einschrän¬
ken und zurückhalten . Je mehr sie vor dem Zutritt der

äußern Luft beschützt und an kühlen Orten , z. B . in tiefen
Gruben , oder in Kellern , die eine nördliche Lage haben,
aufbewahrt werden, -desto später wird auch die Reproduc - !

tionskraft bey ihnen in Bewegung gesetzt . Unter umgekehr¬
ten Verhältnissen aber treiben die Augen mit seltener Kraft
ellenlange triebe , so, daß ganze Haufen dergestalt in ein¬

ander verwachsen , daß sie nur durch angestrengte Kraftge-
trennt werden können . In der Regel ist die starke Keim - L - ,,,

kraft den Frühkartoffeln mehr als den Spätkartoffeln
eigen , gleichwohl zeigt sich auch hier eine große Ver¬

schiedenheit , denn selbst unter den Frühkartoffeln äußern

einige Sorten ihr Keimvermögen weder so früh noch so
lebhaft , als einige Sorten unter den Spätkartoffeln,

ob sie gleich nachher , wenn sie in den Boden gebracht ^



»vorbei, sind , die Perioden dev Vegetation weit schneller
durchlaufen»

Ainftühesteir regt sich das - Keimvermögen t

1) de») de? Meißen Frühkartoffel , ß
2) bey ker rochen Frühkartoffel,
5 ) bey der platten weißen Frühkartoffel,
4 ) bey der frühen hellroten Pfälzerkartoffel,
5) bey dem Preis - voWlSesterwald,
6) bey der langen rochen Nirrenkartoffel,
7) bey der Zuckerkartoffel.
6 ) bey der peruvianischen Kartoffel,
9) bey der englischen Kartoffel,

roP ^ ey' Vrr' großen Viehkartoffel,
n ) bey der wilden Kart ^M und
12) bey der Lankmann'schen Kartoffel,

Später regt sich das Keimvermögen:

1) bey der Diskuitkartoffel,
2) bey der sch»varzen Kartoffel,
Z) bey der Lerchenkartoffel,
4) bey der Erdbeerkartoffel,
5 ) bey dem Preis von Holland,
6) bey der Zwiebelkartoffel,
7) bey der gelben Patake,
6 ) bey der gelben Zapfenkartoffel,
9 ) bey der spanischen Kartoffel,

ro ) bey der pommer ' schen Kartoffel,

Am spatesten äußern ihre Keimkraft t

1) ine Gurkenkartoffel,
2 ) die Rockskarroffei,
5) die beste Speisekartoffel,
4 ) die kleine schottländische Kartoffel,
5 ) die rothblau marmorirte Kartoffel-
6) die^ lein< Mußkartoffel,
>7) die blaue runde Kartoffel,

6 ) die blaue Kornkartoffel,

Ein besonders merkwürdiger Unterschied zeigt sich je-
doch bey dieser überaus großen Keimkraft darin , daß die
Knoller, , wenn man sie bey der Aussaat ganz in den Boden
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legt , niemahls alle ihre Augen entwickeln . Immer treiben

nur zwey , höchstens drey - ihre Stängel über die Erde em¬

por ; alle übrigen Augen , deren sich zuweilen io — 20 an
einer Knolle befinden , ersticken gleichsam , sterben ab und
gehen mir der Knolle in Fäukniß über . In der Thar , eine
weiße Einrichtung derNatur l denn der Ertrag würde darun¬

ter leiden , im Fall alle Augen Stengel und Büsche trie¬
ben . Dieses Kraut würde nahmkich zu seinein Wachsthum
eine überaus große Menge Nahrungsstoff consumiren , die
a», der, Wurzeln sich bildenden Knollen aber gar bald
Mangel leiden und folglich klein bleiben , oder das Pro-
ductionsvermögen der Wurzeln würde sich niemahls auf
die Stufe der Kraft erheben können , welche zur Hervor-
briiigung der Knollen erforderlich ist. Man scheint bis
setzt auf diesen Umstand , der jedoch für den Landwirth
von großer Wichtigkeit ist , entweder gar nicht , oder doch

zu wenig geachtet zu haben . Gleichwohl kann sich jeder
davon überzeugen , wenn er die Samenknollen , nach¬
dem sie ihre Büsche völlig getrieben haben , herauSneh-
men und untersuchen will.

2 ) Ein anderer »richtiger Unterschied zeigt sich in
der festen und dauerhaften Organisation . Denn ob sie

gleich in der langen Reihe von Jahren , seitdem man sie
aus der südlichen in die nLrdliche Hemisphäre verpflanzt

hat , überhaupt mehr zur Ertragung einer rauhern Luft
und Witterung gewöhnt worden sind , so hat man den¬

noch ihre Natur nicht so weit abhärten können , daß sie

gegen die späten Frühlmgsfröste ganz unempfindlich ge¬
worden wären . Allein so wenig sie in diesein Stücke

ihre südliche Abkunft verläugnen können , daß sie für die
späten Frühlmgsfröste ganz unempfindlich geworden wä¬
ren , so wird man doch gewahr , daß einige Sorten —

sey eS nun vermöge ihrer ursprünglichen Eigenthümlich-
keit oder ihrer stufenweisen Gewöhnung — den Unfällen
der Witterung mehr als andere Trotz biethen könne, : .
Unter der Menge von Erfahrungen , welche ich hierüber

gemacht habe , will ich nur folgende anführen.

Im Jahre 161 3  hatte ich sämmtliche Frühkartof¬

feln den 26 . März , die Spätkartoffeln hingegen vom
21 . Aprill bis zum 6 . May in den Boden gebracht.
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Zn der Nacht vom 22 . bis zum 2^ . May traf ein hefti¬

ger Reif ein , welcher mehrere Gewächse , . nahmentlich

Bohnen , Gurken und Kartoffeln versengte . Bon den

letztem waren ganz gerührt:

1 ) die

2 ) die

3) die
H) die

5) die
6 ) die

7 ) die

8 ) die

S ) die

io ) die

rothblau marmorirte Kartoffel,

edle gelbe Kartoffel,

gelbe Frühkartoffel,

platte weiße Frühkartoffel,

Gurkenkartoffel -,

lange rothe Nierenkartoffel,

große Viehkartoffel,

Lerchenkartoffel,

wilde Kartoffel und

peruvianische Kartoffel.

Sehr wenig gerührt waren:

1 ) die schwarze Kartoffel,

2 ) die Nockskartoffel,

3) die englische Kartoffel,
4 ) die spanische Kartoffel,

5) die gelbe Zapfenkartoffel,
6)  die Wuchefelder Kartoffel und
7 ) die pommer ' sche Kartoffel.

.- -

Gar nicht vom Froste getroffen waren:

r ) die rothe Frühkartoffel,

2 ) die beste Speisekartoffel,

3) die Zuckerkartoffel,
4 ) die blaue runde Kartoffel,

5) die Zwiebelkartoffel,
6 ) die gelbe Patake,

7 ) die kleine Nußkartoffel und

6 ) die Zwitterkartoffel.

Hätten alle diese Sorten nicht auf einem Quartiere

und auf einem Boden gestanden , oder wären sie von

einer Seite geschützt gewesen , so würde man mit Recht

die mehrere und mindere Beschädigung , wie auch die

gänzliche Verschonung der Pflanzen vom Froste , auf

Rechnung des freyern und gehemmtem Luftzuges haben

schreiben müssen . Da aber die Sorten alle nach den

Nummern in einer Lage unter einander standen , und

gleichwohl einige ganz versengt , andere hingegen zun,

Theil , und noch andere ganz verschonet waren , so ist

der Schluß auf eine härtere oder dauerhaftere Organi¬

sation um so zulässiger , je mehr er durch wiedevhohlt»

Erfahrung bestätigt wurde.

3) Auch in Hinsicht des Wachsthums und der
Größe unterscheiden sich die Sorten der Kartoffeln merk¬

lich von einander . Mauzt man sie aber in einerlei ) Bo¬

den , so läßt sich bal ^ ach dem Auflaufen schon das

Emporsteigen einer Sorte von der andern wahrnehmen,

und es ist merkwürdig , daß gerade diejenigen Sorten,

welche die größten Knollen liefern , auch ein höheres

Kraut treiben . Bey einigen erreichen die Stängel eine

Höhe von 4 — 6 Fuß , da hingegen andere nur klein

bleiben , und kaum i — 1 ; Fuß lang werden.

Die längsten Stängel treiben:

1 ) vi - ^ ankmann ' sche Kartoffel,

2) die Viehtartoffel,
3) die wilde Kartoffel,
4 ) die lange rothe NierenkartoffN>

5) die Wuchefelder Kartoffel,
6 ) die Lerchenkartoffel,

7 ) die englische Kartoffel,

8 ) die peruvianische Kartoffel und

9 ) die pommer ' sche Kartoffel . ^ -—

Vergleicht man mit diesen Sorten die übrigen , so

erreichen sie kaum die Hälfte dieser Höhe . Am niedrigsten
aber bleiben:
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1 ) die Bisquitkartoffel,

2 ) die schwarze Kartoffel,

3) die Zuckerkartoffel,
4 ) die kleine schottländische Kartoffel,

5) die kleine Nußkartoffel und
6 ) die blaue Hornkartoffel.

Zwar ist nicht zu lävgnen ^ mrß Boden - irrw ^ Dün-

gung zuweilen eine Abänderung verursacheng allein in

eben dem Maße leiden auch die übrigen Sorten eine

Veränderung , und das Verhältniß bleibt sich demnach

immer gleich.

So wie sich aber im äußern Wachsthum der Pflan¬

zen ein auffallender Unterschied zeigt , so wird man -auch
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»nt « den Kiwll -n der » ->sch!-d«n «n S ° >st« . , m Hm „ cht

d. r Griß -, - in - b°d-ut -nd ° V -rschi°d°,' h- -t S-w °h« -L « m

»-st- Lp - isika >'. ° ff°k höchst-n- di - G . öß° -m - s .m>ß S
IÜ 7  Apf . Is « reicht , die Z, >ck- rkart ° n °l den Wall-

püffm - nGröß - g, - ichk° mmt , und di - « -u" Nustk « t °N°<
nicht - inmahl zu di -s- r Stuft gelangt , ft fttzt d, - pn >u
-ianisch - K - r . ° ff-l durch ihr - G ' öße ° ft in Eistaunem Ich

Habe mehr - als - inmahl Ex - Mplar - ppi . 6 - 7 Pf -ilid
Sch >» -- - - ri -»gt . Mit ihr >v -tt - if - rn d, - - ngl . sch- , d, - «>° .
»- Vi -hka - t - ff-l , di - Zwitt -rkar -pfftl , d, - ^ „ ch- f-ld - r
und di - p- mm -rsch- Karwfftl ; di - Lai' kmanstsche Kartpftel

scheint ihr ftg - r den Rang streitig P>

haben mehre » un . -r d-n - n , d.° ich . n> ^
-u ° t habe , di - P- ru ° ianifch - n ° « ° üi » t ' ° Mn . Anst - r d-n

a„ g - führt -n Saiten kann man »Uitz d, - Nacks - und ->-
ch- nk- rt ° ff°k, di - spanisch - » nd wild - zu den gr ° st-n z-ch-

Baden , Düngung und Wi - t - rung - pfl -g -n sr-tzkch

-wsn -hmend viel zur Erzeugung pprz . tgl .ch S^ « K .w - l,

b-pzuttagen , g, . ichru° h- ist di - Größe d- r v -rsch. -d-n -n
Sorten i » -° .np ° r° ti »- r Hinsicht - i» - ° »si- nt » Ch - r - kt- r.

--,N Jahr iS,8 - rr - icht« r durch fruchtbare Witteruiig und

das Zus - mm -ntr - fftn m-hr « - r günstiger Umstande d,e
Znck -rkartaff -lii b-» mir di - Größe -in - S mäßig gr ° ß- ,i
Apfels . Ich schöpft - daraus die Hoffnung , dnrchunnnter-
biochene Sorgfaltin der Cultur - in - größere Wpeiftkar-
t ° ff-I aus ihnen i » erziehen , f° daß st- außer ihren , ge.
wöhnlich - i. Gebrauche i » Suppen , oder gedunstet , st- t
der Kastanien, . auch al « G - mnft und zu andern Zur,ch-
t,ma - n in der Küche dienen sollten l allein - b ich ihnen

gleich in den folgenden Jahren den besten Boden , ,, d-r
günstigsten Lage - anwies , und diesen mit aller Soigfa t W.
arbeiten und düngen ließ , so g -di -h -n st- de,mach nicht

wieder zn jener Größe , sondern bl- ib-n im N « ch°lt „ iß d -i
übrigen ihrem angestammten Charakter treu . Gl - .ch'«° h. rft
e« - in« durch zahllos - D - abachtungen ausgemachte W - h>-

heir ', dastidie größten Kartaff . lftrten wieder ausarten und
sch in kleine verwandeln, wenn Hey d-r Auswahl d-S
Samen « nicht mit höchster Sorgfalt verfahren wird . Cs

verhiilt stch mit der Fortpstanzung der ÄartaffUn eben
ft , wie bey Menschen und Thi -r -n . Groß - Sub, « e

zeigen wieder große Subj - - «-e A »S dieftm Grund - be.

günstigte Friederich del' Einzige die Verheii âthnng seiner
Garden , sobald das weibliche Subject sich durch außeror¬
dentliche Größe anszeichnete . , um für das Militär einen
recht großen Menschenschlag zu gewinnen . Eben so nimmt
jeder Landwirt !) bey Veredlung seiner Vieharten auch vor¬

züglich auf die Größe der zu paarenden Subjecte Rück¬
sicht. Dieses Gesetz scheint sich über die ganze lebende
Schöpfung zu verbreiten . Darum setzt der Pomolog eine
kleinere Obstsorte auf eine- Unterlage von größerer Art ,

um jene auf eine höhere Stufe der Vollkommenheit

>u erheben , und der Blumist wählt die größten und

schönsten Blumen zur *Samenerzeugnng . Denkende Land-
wirthe richten sich daher auch bey der Fortpflanzung der
Kartoffeln nach diesem Gesetz , und die Erfahrung hat be¬
wiesen , daß immer die größten Knollen davon geerntet
wurden , wenn zur Auösaat lauter ausgesuchte große

Knollen gewühlt worden waren . Dennoch bleibt jede Art,
in Vergleichung mit den übrigen , im ihren Gränzen , so
daß sich die kleine Nußkartoffel nie in die peruvianische,
und die kleine Schottländer nie in die Gurkenkartoffel
verwandeln wird . .

4 ) Ist auch die Art , wie die Pflanzen ihre Wur¬

zeln treiben und ihreKnollen in der Erde anfetzen und la¬
gern , merklich von einander verschieden . Einige greifen
mit ihren Wurzeln nicht weit um sich, und legen daher

auch ihre Knollen nahe an einander , so daß man sie w :e
aus einem Neste herausheben kann . - Dieß thun insonder¬

heit folgende Sorten:

1) die Bisquitkartoffel ^,
2 ) die edle gelbe Kartoffel, - ,
Z) die Lerchenkartoffel,
4 ) die beste Speisekartoffel,
5) der Preis von Holland,
6 ) der Prei ^ von Westerwald,

-. 7) die peruvianische und
8 ) die gelbe lange Zapfenkartoffel . .

Vor allen zeichnet sich danmter die Gnrkenkartoffel

aus -, welche ihre Knollen so dicht neben einander legt,
daß der Haufe eine umgekehrte Pyramide bildet , deren

Spitze in die Erde versenkt ist . Der kollngte Theü der



Knollen oder daS Nasenende biegt sich um , und strebt

der Oberfläche der Erde zu , so daß sie oft die Erde ganz
rv egdrangen , und zu -L.age zu liegen kommen . Andere

greifen dagegen mit ihren Wurzeln , welche ln Horizon¬
taler Richtung ganz flach unter der Erde forclaufen , weil

um sich, und daher liegen auch dte Knollen ziemlich zer-
fkleut . Diesen Charakter behaupten:

r ) die schwarze Kartoffel,
2) die Zwiebelkartoffel,

3 ) die kleine schottländer Kartoffel,
4 ) die englische Kartoffel, '.

5 ) -die runde blaue Kartoffel,
6) die blaue Hornkartoffel,
7) die große Viehkartoffel und
6 ) die wilde Kartoffel.

. Noch andere dringen mit ihren Wurzeln etwas tie¬
fer m den Boden , meßhalb auch die Knollen niemahl über
die Erde hervorragen . Dahin gehören -

r) die weiße Kartoffel,
2 ) die gelbe Potake und

.3) die spanische Kartoffel.

Die,e Eigenschaft R besonders darum -zu schätzen,
^ E so ftüh -n H -MM . » g - rüh .» w -id -nkönnen.

5) Auch die Reife unterscheidet die Kartoffeln wesent¬

lich von einander . Wir ^verstehen -aber ' unter der Reife
denjenigen Zustand , wo sich alle ihre Lh - ile völlig entwi¬

ckelt und ausgebildet haben , so daß nun die Pflanze wie¬
der abstirbt , das Kraut verdorret und die Wurzeln die

Knollen nicht mehr ernähren . Diese hören dann auf zu
wachsen , und fangen bey feuchtwarmer Witterung , wenn
man sie nicht aus dem Boden nimmt , aufs neue Keime

ju treiben an . Dieser Zeitpunct der Reife ist nun unge¬
mein verschieden , denn bey einigen S .orten fällt er in der

Mitte des I " ly , bey andern in den August , noch bey
andern in den September , und wieder bey andern in den

Oktober und noch später , ja von einigen kann man gar
nicht sagen , daß sie in unserm Klima ihre Reife erlan¬
gen , weil ihr Kraut so lange grün bleibt , bis es vom

Froste getödtet wird . Von diesem Unterschiede schreibt

suh dre EEhcilung rn Früh , und Spätkartoffeln her
Rach dem oben mitgetheüten Verzeichnisse werden die Sor^

te „. von Nro . 2 - 9  zu den Frühkartoffeln gezählt,
wer . ,ie b,s zur M .tte des Augusts ihre völlige Reife er¬
langt Haben ; die frühesten sind jedoch Nro . 1 — 4 , in¬
dem ihre Sie.i.se schon in der Mitte des July bis höchstens
zu Ende die,es Monachs M r. Alle übrige Sorten von

. no . 20 — Hingegen , werden zu den Spätkartoffcln
gezahlt . . .

6 z Um wesentlichsten aber unterscheiden sich die Kar¬

toffeln von tzinan ^ r durch ihren Geschmack . Es gehört
-ben keine feine Zunge dazu , um den auffallenden Unter¬

schied im Geschmack der Zucker - und VreHkartoffel zu be¬

merken . Die letztere hat so viel Widriges im Genüsse,
l.yeilö etwas Zusammenziehendes und Würgendes , theils
etwas Scharfes und Ranziges , theils Eckel erregendes,

' daß sie selbst der gemeine Mann verabscheuet . Selbst die

Lhiere wissen in Ansehung des Geschmackes eine Auswahl
unter ihnen zu treffen . Als vor .einigen Jahren die Vor¬

züge der Gurkenkartoffel so sehr gerühmt wurden , machte
-e-u Landwirth in einer waldigen Gegend ebenfalls einen

Versuch damit , und d stanz re sie nebst der Erdbeerkartoffel
.auf einen Acker mitten zwischen die englische , in der Hoff¬
nung , daß .sie das Wild so am wenigsten beschädigen wür¬
de. Allein zu seinem nicht geringen Erstaunen und Ver-

drusse ließen die Schweine .die englischen so lange unan¬

gerührt , bis man ihnen jene — um »ichd die ganze Ernte
zu verlieren - früher , KS man sonst gethan haben wür¬

de , entzog . Man Pflegt daher auch die Kartoffeln in Hin¬
sicht des Geschmacks in Speise - und Futterkartoffel ein-

zucheileu , und die letzten bloß für das Vieh anzubauen-

i,Neffen findet auch unter den Speife -kartoffeln eine große
M annigfaltigkeit Statt . Den feinsten und lieblichsten Ge¬
schmack unter allen Kartoffeln besitzen ohne Zweifel d-e

Zuckerkartosfeln . Die angeneHme Süßigkeit , wovon sie
auch den Nahmen erhalten Haben , und das markige Wesen,
das ihnen eigen ist , geben ihnen einen Vorzug vor allen

übrigen Sorten . Nach ihnen dürfte vielleicht der Preis

ron Holland den vornehmsten Rang behaupten . Indeß
läßt sich über den Wohlgeschmack , nach einem bekannten

Sprichwort , nicht streiten . Insgemein hält man zwar die-



'r - jenigen für die woHlschmeckensten , welche sich durch einen
r- Reichthum an Stärkemehl .auszeichnen ;-
^, findet rnan , daß Leute , die Einsprüche auf emen seh^ ei-

r» neu Geschmack machen , diejenigen Sorten vorziehen , die
"- sich durch ein seifenartiges - Wesen auszelchnen , z. B . die

^ rothe Frühkartoffel ; auch haben ei>niA , ungeachtet eines

" reichen Mehlgehaltes , einen Nebengeschmack , der nicht je-

u der Zunge zusagt . Ueberhaupt .aber ist Le^ Leschmack

schlechter , jemehr das Vegetatronswasser bey dWcinzelnen
Sorten prädominirt , und ein größerer LheilWs scha-rfen

t Stoffes in ihnen vorhanden ist . Auf den Geschmack d?p

Kartoffeln wirken Boden , Düngung und mancherley zu¬
fällige Dinge . Zn sandigem Boden erlangen alle Sorten

, einen bessern Geschmack , La hingegen strenger , lehmiger
Boden nachtheilig darauf wirkt . Als ich die englische Kar¬
toffel aus einem Lehmboden zum Anbau erhielt , konnte
sie , ihres widrigen Geschmacks wegen , selbst von dem Ge¬
sinde nicht genossen werden , allein nach einer Reihe von
4 — 6 Jahren hatte sich ihr Geschmack in dem hiesigen
lehmigen Sandboden so verbessert , daß wenn man sie mit

'E den , in dem 3 Meilen von hier entlegenen strengen Lehm-
i bodcn erbauten verglich , man versucht ward , sie für

zwey ganz von einander verschiedene Sorten zu halten,
wenn nicht ihre Abstammung und alle übrige charakteristi-

! sche Kennzeichen für ihre Identität gezeugt hätten . Wie-
derhohlte zahlreiche Erfahrungen haben feit dem diese Sa¬
che außer allen Zweifel gesetzt.

Einen gleichen Antheil an der Veränderung des Ge¬
schmacks der Kartoffeln hat der Dünger . Herr Dr . Putsche
leugnet zwar , daß frischer Dünger diese Wirkung hätte,
und beruft sich zur Begründung dieser Behauptung auf
gemachte Versuche . Allein es scheinet , als wären Liese
Versuche nicht mit mehreren Düngerarten angestellt
worden , denn sonst würde sich der Unterschied ohne Zwei-

, fel gezeigt haben . In diesem Frühjahre schrieb mir ein
1 erfahrner Landwirth: „Von-einer ganz kleinen Karkoffel—

gemeinhin Katzenkuttel genannt — habe ich einmahl einen
enormen Ertrag gehabt . Da ich sie aber in mit Schweinemist

überdüngtes Land gepflanzt hatte , so waren sie gar nicht

*) Allerdings ! nur allein mit Schweinedünger nicht, d. N.

L3

I Z" genießen , und sie bekamen ihren ursprünglichen schönen
, Geschmack nie wieder , selbst Lurch den folgenden Bau auf
i magerm Lande nicht ' - Aehnliche Erfahrungen dürften sich
! wohl mehrere lassen, Mewohl sie schon darum

nicht zu bezweifeln seMmöchten , La auch andere Umstände
einen ungemein großen Einfluß auf ihre Veredlung und
Verschlechterung des Geschmacks Haben . Ich will hier
nicht der Witterung gedenken , deren vortheilhafte oder
nachtheilige Influenz auf alle vegetabilischen Products all¬
gemein anerkannt sir . sondernuur einen Umstand erwäh¬
nen , der vielleicht noch gar nicht bemerkt und

beobachtet worden ist. Wenu man nähmlich die Kartoffel
neben die Meerrettig -(Krän -) Staude , oder auf einen Bo¬
den pflanzt , auf welchen viel Meerrettig wächst , so bekom¬

men sie .davon , wie sich seder leicht durch eigene Versuche
überzeugen kann , einen scharfen beißigen Geschmack, der ih¬
ren Genuß ganz verleidet . So wie nun die Wurzeln dieser
Pflanze den Kartoffelknollen eine Eigenschaft .mitthcilen,
welche sie vorher nicht besaßen , eben so bringt es die Ana¬
logie mit sich , Laß auch Düngerstoffe die Natur und Be¬
schaffenheit des Geschmacks verändern können . Dietz er¬
gibt sich auch daraus , daß durch die Nahrungstheile deS
Bodens die Mischung der Bestandtheile der Kartoffeln
verändert zu werden scheint . Bekanntlich ist bey einigen
Sorten das Fleisch der Knollen roth , bey andern blau
geadert , und je stärker diese Adern sind , desto schlechter
ist auch ihr Geschmack . Allein in kalkigem und sandigem
Boden verlieren sie diese Adern mehr oder weniger , und
nach Maßgabe Lessen gewinnen sie auch am Geschmacks.

Unter die zufälligen Dinge , welche den Geschmack
der Kartoffeln verbessern oder verschlechtern , gehört end¬

lich auch die Witterung . Ein sandiger Boden erzeugt
zwar , im Ganzen genommen , Kartoffeln von feinerem Ge¬

schmacks, als ein zäher Lehmboden ; herrscht aber während
des Sommers eine anhaltende Dürre , so verlieren sie
etwas von ihrem angenehmen Geschmacke , der dagegen
in nassen Zähren erhöht wird , und gerade umgekehrt ver¬

hält es sich mit dem Lehmboden . Nie zeigte sich dies; auf¬
fallender als in den Zähren 1616 und rÜ2i . Die schlech,
testen Sorten gewannen in unserm Sandboden bey der
damahls herrschenden nassen Witterung so sehr , daß sie
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fast den besten in dem nur einige Meilen von jenen ent¬
legenen Lehmboden erzogenen gleich kamen.

-7) Noch ein anderer Unterschied zeigt sich unter den
Kartoffeln in HinsichtMr Haut , womit die
Knollen bekleidet sind . Bey einigWSorten ist diese Haut
roch , bey andern gelb , mehr oder weniger hell oder dun¬
kel , bey noch andern blau , wieder bey andern schwarz,
marmorirt rc. Einige haben eine ganz glatte Haut , ande¬

re hingegen sind rauh anzufühlen , indem die Haut zarte
Risse bekommt , so daß sie sich in kleinen Blatts
chen ablost . Man findet sogar die mit ei¬
ner doppelten Haut bekleidet sind , wie der Preis von
Westerwald Nro . 14 » Was aber insonderheit die Farbe
der Haut betrifft , so ist diese nicht constant , denn ich ha¬

be oft an einem Stocke Knollen mit rotherund mit gel¬
ber Haut gefunden . ES dürfte sich daher aus diesem Cha¬
rakter schwerlich etwas folgern lassen.

6 ) Ferner wird man auch in Ansehung der Ergiebig¬
keit des Ertrags einen auffallenden Unterschied unter den
Kartoffelsorten gewahr . Denn wenn man alle in einerley
Boden , dem man gleiche Besserung und Cultur gegeben

hat , pflanzt , so gewinnt man doch von der einen Sorte,
dem Volumen und Gewicht nach, mehr als von der andern.
Es laßt sich zwar hier keine festbestimmte Rangordnung

angeben , weil , die Witterung ihren mächtigen Einfluß
auch in dieser Hinsicht äußert , aber im Ganzen genom¬
men behaupten doch einige Sorten einen entschiedenen

Vorzug vor den übrigem
Zu den ergiebigsten gehören

1) die Lankmann ' sche Kartoffel !, ..
2 ) die . englische Kartoffel, .-

Z) -die peruvianische Kartoffel ,

- 4IHie gpoße Viehkartoffel,
5)"die t̂ lde Kartoffel,
6) die Wuchefelder Kartoffel^
7 ) die Rockskartoffel und
8) die Ler̂ e,Kartoffel.

Denrweyten Rang behaupten :.

^ n̂ ^ ie pommersche Kartoffel
edle gelbe Kartoffel,

3) die Erdbeerkartoffel,
4 ) die lange rothe Nierenkartoffel,
5) die Pfälzer frühe hellrothe Kartoffel,.
6 ) die gelbe Zapfenkartoffel und
7) die Gurkenkartoffel . .

9 ) Der wichtigste Unterschied aber unter den ver¬
schiedenen Kartoffelsorten zeigt sich endlich in Hinsicht ih¬
rer Bestandtheile . Es war durchaus nöthig , wenn man
mit Sicherheit über eine jede Sorte urtheilen und ihren
Werth richtig bestimmen wollte, , sie alle einer genauen
und sorgfältigen chemischen Analyse zu unterwerfen . Nach
derselben ergab sich , daß unter allen Sorten die Zucker¬
kartoffel ( Nro . 16 .) den meisten Nahrungsstoff enthielt;
denn sie lieferte 20,69 meines Amylon ; ihr zunächst folg¬

te die platte weiße . Frühkartoffel ( Nr . 3 ), , welche 19,40
reines Amylon gab . An Schleimzucker hingegen war
die Pfälzer frühe heArothe Kartoffel ( Nro . 5 ) allen andern
Sorten weit überlegen , denn sie enthielt davon 0,19,
indeß die Lankmann ' sche Kartoffel rurr 0,66 dieses . Be-
standtheils lieferte . .



Anzeige über die Abfahrt und Ankunft der k. k. Eil - oder Passagier - , dann
Brancard - und ordinäre PostwägMhey der k. k. Hauptexpedition fahren¬

der PoMr in G r ätz.
I. E i l w a g e n.

-i sDie Ausaabe ist alle Dienstage unv Donnerstage Vormittags von s
^ / E „ „ d Nachmittags von Z bis 5 Uhr , revoch lediglich für

Geldsendungen .)

Vermög Kundmachung vom , o. August 1827 , hat man
sich höhern Orts bewogen gefunden , zur Bequemlichkeit des
reisenden Publikums eine dritte  wöchentliche Eilfahrt von
Wien nach Triest,  und unter Einem noch eine besondere
zweite  Eilfahrt zwischen Wien und Graz,  vom 1, des
Monaths September angefängen , in der Art einzuleiten , daß
von dem obigen Zeitpunkte an die unmittelbar von Graz
nach Wien bestimmten Eilwägen wöchentlich am Dienstage
und Donnerstage  mit Schlag 7 Uhr Abends in G rä z,
jene von Wien nach Graz am Sonntage und F re y tage
mit Schlag 10 Uhr Abends in Wien  absahren werden.
Die Abfahrt der Eilwägen von Graz nach Triest fällt hin¬
gegen dann in Gvä ; auf den Montag , M i t tw 0 H und
Freytag  mit Schlag fünf Uhr früh.

In Triest wird die Abfahrt am Montage , Don¬
nerstage und Frey tage  mit Schlag 7 Uhr Abends er¬
folgen , und die dießfälligen Eilwägen , welche am S 0 n n-
ta ge/Mittwoch und Samstage  Gräz Nachmittags er¬
reichen , werden noch an eben diesen Tagen mit Schlag 7
Uhr Abends von hiernach Wien befördert.

' Auf diese Art entfällt für Gräz nach Wien ' eine wöchent-
lich regelmäßig fünfmahlige Eilpostverbindung , nÄhmlich:
am Sonntage , Dienstage , Mittwoch , Donners-

^ tage und Samstage;  nach Triest hingegen , wie oben an-
^ geführt , am Montage , Mittwoch und Frey tag  e
! Hinsichtlich der Personengebühr , und eben so in der Fahrt-
? vrdnung der Drancard - und Post - Wägen , tritt keine Aende-

rung ein , und es w.ird nur noch bemerket , daß für die obi-
gen Fahrten in der Regel nur sechssitzige Eilwägen verwen-
det werden.

II. B r a n c a r d w a g e n.
(Die Aufgabe ist alle Mittwoche s bis ir , und Nach¬

mittag vo
H.. Von Grä

s) Ueber» Bruck , Wiener - Neustadt nach
b) Ueber Wien nach Preßburg , über Raab " Komorn,

nach Ofen , und von dort alle ,4  Tage über Erlau nach
Kaschau.

e) Ueber Wien , Zglau nach Prag , von dort über PeterS-
^ wald nach DreIltzn midiem ganzen Königreiche Sach,

sen , nach CarlSbad , Ege ^ Adorf , nach Iungbunzlau,
Haida , Numburg , sächsisch.Neustadt , nach Reichenberg,
Friedland , der Ober - und Nieder ^ usitz, Mark Branden¬
burg rc.

ü) Ueber Wien , Brünn , Qlmüß , Tröppau nach preußisch
Schlesien , über Stadt Teschen nach Krakau und Lemberg.

«-) Ueber Wien , Preßburg nach Ofen , von dort alle >4
Tage abwechselnd über Temeswar nach Hermannstadt,
Kronstadt , Klausenburg , oder über Essegg nach Semlin.

k) Ueber Wien und St . Pölten nach Linz , und von dort
nach Schärding und Stadt Steyer , St . Pölten und
Krems.

Die Abfahrt der vorbenannten Brancardwägen ist alle
Mittwoche Abends , und die Zurückkunft alle Sonntage Vor¬
mittags.

S . Ebenfalls von Gratz nachWien.
(Die Aufgabe ist alle Samstage von s bis ir Uhr Vormittag , und

von r bis s Uhr Nachmittag .)
s) Ueber Bruck und Wiener - Neustadt nach Wien re. wie

jenseits ; fährt ab alle Samstage Abends , kömmt an
alle Donnerstage Vormittag.

Mit diesem in Verbindung
K) Ueber Bruck , Leoben , Iudenburg , nach Klagenfurt,

dann über Villach bis Spital ; fährt ab alle Samstage
Abends , kömmt an all « Donnerstage Vormittags.

e) Alle ,4  Tage über Spital nach Vrixen , Botzen , Me¬
ran nach Verona re ; fährt ab alle Samstage Abends,
kömmt an alle ,4  Tage Donnerstags.

k). Von Gratz nach Triest.
(Die Aufgabe ist alle Samstage Dor , unv Nachmittags .)

a) Ueber Marburg , Cilli , Laibach , Präwald nach Triest.
Mit Liefe m in Verbindung

k ) von Marburg über Waratzdin nach Agram und Carlstadt,
dann von Warasdin nach Körmend und Steinamanger.

c) Von Triest nach Görz , und über Udine nach Venedig re.
ck) Don Triest nach Fiume.

Die Abfahrt ist alle Sonntage Vormittag , und die Zu¬
rückkunft alle Mittwoche Vormittag.

v . Ebenfalls von Grätz nach Triest.
(Die Aufgabe ist alle Mittwoche Dor - und Nachmittags ) .

») Ueber Marburg , Cilli , Laibach nach. Triest.
K) Von Triest nach Fiume rc. rc.

Fährt ab alle Donnerstage Vormittag , und kömmt an
alle Samstage Vormittag.

III. Postwagen.
(Die Ausgabe ist alle Montage Vor « und Nachmittag .)

Don Grätz nach Salzburg.
s) Ueber Bruck , Rottenmann und Auffee , nach Salzburg.
b ) Ueber Salzburg , Teisendorf nach München , Augsburg

und ganz Bayern , Würtemberg , Baaden , Frankreich,
Rhein - Preußen , den Niederlanden rc.

e) Ueber Salzburg nach ganz Tyrol und Vorarlberg , nach
der Schweiz , nach Verona , Mantua und Mailand , nach
Florenz , Nom und allen übrigen Staaten Unter -ItalienS.

ä ) Ueber Salzburg nach Lambach , dann über Lambach
bis Braunau.

Mitdiefemin Verbindung.

e) Ueber Bruck , Wiener - Neustadt nach Wien rc. re.
Die Abfahrt ist alle Montage Abends 6 Uhr , und die

Zurückkunst alle Dienstage Nachmittag.
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A N M e "V:. k U N g e N.
ZkFür Reifende.

H. i . Reisende , die sich des Postwagens bedienen , haben
sich mit einem Erlaub »,ißscheine von der k. k. Pfizer ) - Di¬
rektion zu versehen , und einige Tage vor der Abfahrt res
Wagens bey der k. k. Haupt - Postwagens - Expedition zu mel.
den , worauf sie nach Entrichtung der tarlssmaßrgeu G buhr
ausgenommen werden , und einen gedruckten Vormcr - Icheu,
erhalten , den sie wohl aufzubcwahren haben , nachdem ihnen
bey vollendeter Reise , nur gegen Rückgabe desselben , die mn-
geführte , und die hierauf specificirte Bagage ausgefolgt wer-

Alle" ' Stücke , welche zur Bagage gehören , müssen mit
einer Adresse versehen seyn , und in der bestimmten Zeit zur
Aufgabe in das Amt geschafft werden.

H - . Der nähmliche Fall findet bey jenen Reisenden
Statt , welche sich der Eilwägen bedienen

H. Z. Jeder mittels Eilwägen Reisende kann 20 Pfund
Gepäcke frey mit sich nehmen , welches in Packet ^ , Mantel«
sacken oder- Felleisen verpackt seyn darf ; und demienrgen,
welcher einen Platz im Innern - des Wagens ge ^ s- L hat.
werden auch noch an den Tagen , an welchen die Brancard-
wägen abgehen , 5o Pfund Gepäck portofrei ) , entweder vor
aus - oder ' nachgesendet . Bey der Aufgabe der Bagage erhalt
der Passagier ein Aufgabs -Recepisse , gegen welches , odann bey
beendigter Reise die Ausfolgung des Gepacke » Statt fu det

H 4 Die mit dem Postwagen reisenden Passagiere haben
dermahl nebst dem Paffagiersporto noch besonders dem Postil¬
lion ein Trinkgeld von 3 kr . Conv . Münze für eene " nfache
Post auf die Hand zu bezahlen ; , ene aber , welche mit dem Eil-
wagen reisen , entrichten an die Postillione gar kein Trinkgeld.

Für Aufgeber ( Versender ) .
H i Die Postwagens « Anstalt haftet für die richtige

Beförderung und Bestellung der aufg -g - benei , S - ndunge » ,
und leistet den vollen Ersatz des angegebenen Werthes.

Wenn durch die Schuld eines PostdienerS eine Sendung
in Verlust geräth , und wenn sich deßhalb , Tage
der Aufgabe gerechnet , binnen 3 Monathen , hinsichtlich
der im Innern der Monärchie . abzngebenden , und bin-
nen 6 Monathen hinsichtlich der in einem fremden Staate
bestimmten Sendungen gemeldet wird . -

2') Wenn durch die Schuld der Postwagens. Anstalt der
Inhalt eines Frachtstückes durch eure an dem Postwagen
geschehene Verletzung von außen beschädiget wird , und
der Empfänger sogleich bey der Uebernahme des Fracht«
stückes im Amte die Anzeige davon macht.
H. 2. Dem Aufgeber liegt jedoch ob , ein jedes Fracht«

stück ' nach Verschiedenheit des Inhaltes , besonders an den
Schlüffen , gut gesiegelt und dergestalt wähl gepackt aufzuge«
ben , daß dessen ' Inhalt vor Reibung und Nasse vollkommen

gesichertest , ^wie^auch^ ^ ^ einer doppelten Adresse oder
Frachtbrief zu versehen , worauf nebst der Inhalts - und Werths-
LA - d- n., d-! °R °hm-n-vn--r,ch°ist . °.-ch
seine Wohnung angegeben , und dessen Siegel , welchcs en m
womit das Frachtstück selbst gesiegelt , gleich ist , abgedr -uckt
seyn muß.

. § . L. Der Ausgeber hat ferner über jene Sei ;,dring,
welche in das Ausland , oder in eine in zollamtlicher Hin¬
sicht als ausländisch zu behandelnde Provinz , alA ' z. B . in
die königl . ungarischen Staaten , nach dem lombardisch - ve - ^
netianischen Königreiche , nach Tyrol , nach dem Freyhafeu ^
Triest , dann nach Fiume und Brvdy bestimmt ist , die erfor¬
derliche Zollbollete zu erheben und beyzubringen.

§ 5 . Insbesondere müssen jedoch alle Frachtstücke , wel¬
che nach dem Hcrzogthume Nassau , den Niederlanden , nach
Frankreich oder Italien versendet werden , nebst der erwähn¬
ten Zollbollete , mit einer vom Aufgeber eigenhändig unter,
fertigten und datirten Erklärung in deutscher , französischer
oder italienischer Sprache versehen seyn . Diese Erklärung
^Declaration ) muß enthalten : r ) die vollständige Adresse
des Empfängers ; 2 ) die Benennung des Stückes nach der
Packung ; 3 ) die Berusszeichen ; 4 ) genaue und specific,rte
Angabe des ganzen Inhaltes ; 5 ) das Gewicht der Waare.

H. 6 Goldmünzen , welche nicht müuzämtlich gesiegelt
sind , werden bey der Aufgabe v »n den Postbeamte, , gezahlt.

§ . 7. Ln Ansehung des Silbergeldetz ist zu beobachten:
r 's Dasselbe wird bis zu dem Betrage von 20 . st. gezählt,

und die Postwagens - Anstalt haftet dafür nach der Be¬
stimmung des § 1. .

r ) Beträgt von mehr als 20 st . können u , Rollen m,t
Wachsleinland überzogen aufgeaeben werden.

2 ) Beträge von mehr als 1000 st. müssen aber , n Kisten
oder Fäßchcn , welche mit Stroh umwunden und , n Rn«
pfenleinwand eingenäht sind , gepackt seyn . O,e Rollen,
Kisten oder Fäßchen hat der Ausgeber wohl zu versiegeln,
und den Postbeamten liegt ob , diese zu wägen , und im
Aufgabsscheine das Gewicht anzusetzen , den Geldbetrag
aber mit den Worten „ Nach Angabe"  bcyzurücken.
Die Postwagens - Anstalt hastet sonach hinsichtlich der um
ter r ) und 3 ) bemerkten Frachtstücke bloß für die ncht »-
ae Uebergabe nach Gewicht , und unter Siegel des Aufgebers.
§ . 8 . Die aufzugebenden mit Geld beschwerten driefe

müssen offen aufgegeben werden , und aus der Rückseite den
Nahmen und die Wohnung des Aufgebers enthalten , nicht
minder die Gattungen des darin befindlichen Papiergeldes
aus der Adresse specificirt seyn . Ferner ist vom Aufgeber das
Parteystegel zum Amte zu bringen , und muß das auftugs,
bende Papiergeld entweder mit dem dabey befindlichen Brw-
fe oder mit einem besonder !, Papier so verwahrt werden,
dass da « Papiergeld selbst im Inner ., des Couverts umw ».
ck-lt erscheint . Packete mit Dokumenten , Obligationen , m,L
einem vom Aufgeber -selbst angemerkte ., inner, , Werth müssen
offen zum Amte gebracht werden , well sich d" Postwagens.
Anstalt die Ucberzeugnng verschaffen muß , daß u , den Packe,
ten wirklich die angegebenen Dokumente enthalten siud je¬
doch werden dergleichen Sendungen bloß mit dem Parteystegel
geschlossen , weil die Anstalt nicht den Inhalt , sondern de»

En - ml . L - T °b. ° stch . - « f - . .) ' f - r
Aufgabe überbrachte Sendung den Porlo sogleich zu bezahlen,
oder an den im Inlande befindlichen Abnehmer anw - ,sc „ zu
lassen ; jedoch müssen alle Sendungen , ohne Unterschle r
Inhaltes , welche nicht den fünffachen Werth deö ^ oxbetrageS
halwn , bey der Aufgabe sogleich frankwt werden . Eben so . am,
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H. . o. der Porto für die in das Ausland gehörigen
Sendungen an den Abnehmer angewiesen werden , wovon

ausgenommen sind , welche über Krakau
nach Warschau , und weiterhin nach Pohlen gehören , und wo¬
für der Porto gleich bep der Aufgabe bezahlt werden mnß.

§. ii . Sendungen nach Schweden müssen an - in Hand-
Inngshauß nach Stralsund adresirt werden , welches die hier¬
auf haftenden Gebühren entrichtet , und die Spedition weiter

Schweden besorget . Eben dasselbe ist bey Sendungen
nach Rußland zu bemerken , und eS werden die dahin aufqe-
gebenen Stücke nur bis Memel und Brody befördert.

§. 12. Schiesspulver , Vitriolöhl und andere Gegenstän-
de , welche durch Reibung und Luftzudrang sich entzünden
können , werden auf dem Postwagen nicht angenommen.
Dleienigen , welche es wagen würden , eine solche Waare oh¬
ne Anzeige aufzugeben , werden zum vierfachen Erläge des
Frachtpreises verhalten werden , und haben überdieß für je¬
den Schaden zu hasten , welcher dadurch entstehen würde.

Für Empfänger.
§. r . Die hier einlangenden . Sendungen an Parteven

werden durch den Briefträger gegen eigenhändige , in Gegen-

des Briefträgers auf dem Abgabsrecepiss « zu leistende
Mnterschrrfe in den Wohnungen der Empfänger abgegeben.

h. 2. Beschädigt angekommene Maaren , die vor dem Be-
zuge des Emfängers als solche anerkannt sind , soll derselbe
zu übernehmen nicht gehalten seyn , sondern er kann sie zurück-
ftnden , oder wenn die Beschädigung ohne aller Schuld des
Versenders hinsichtlich der schlechten Packung und nur aus al-
lerniger Ursache der schlechten Verwahrung auf dem Postwagen
sich ergeben , auf Schadenersatz den Anspruch machen , welcher
im schriftlichen Wege anzusuchen ist.
y. . >̂ ' ^ schwerte Briefe sind jederzeit im Veyseyn deS
Briefträgers zu offnen und der Inhalt nachzuzählen / Zeigt
sich ein Abgang , so ist hiervon sogleich im Amte , unter Bey-

des Orlgnal -Cvuverts , die Anzeige zu machen , und
s rucksichtlich der Ersatzleistung des abgängigen

Betrags die amtliche Verhandlung eingeleitet werden.
„ . Abgängen an Silbergeldsendungen , die bloß
nach d-r Angabe des Aufgebers übernommen werden , kann
von Seite des Amtes — wiefern die Sendung mit unverletz,
tem Siegel und vollem Gewichte übergeben worden — keine

werden , und es sind daher derley Anstände,
ohne aller Einwirkung der Postwagens . Anstalt , zwischen dem
Empfänger auszugleichen . °

Berzeichniß über d,e in Gratz abgehenden und ankommenden ordina'ren Briefposten.
All - T - a - um s Uhr Abends gehet di- Post von bi - r

nach Wren , und über Wien nach ganz Deutschland,
Ungarn , Böhmen und in all - nordische Lander ; kömmt
alle ä.age in der Früh hier an.

Alle ^ Tage gehet die Post ' um 6 Uhr Früh nach Lai-
bach , Triest , Görz , Venedig und ganz Italien ; kömmt
alle Tage hier an . '

Montags und Freytags gehet die Post über Marburg,
Mahrenberg , Völkermarkt nach Klagenfurt , Dyrol , Ita¬
lien , Frankreich und Spanien , Früh um 6 Uhr ; kömmt
am Dienstag und Samstag Abends hier an.

Montags und Donnerstags gehet die Post Abends über
Körment nach Ofen , Pesth , ins Banat und nach Sie¬
benbürgen ; kömmt Mittwochs und Sonntags Früh hier an.

Ueber Bruck nach Klagenfurt , Tyrol , Schweiz , Frank¬
reich , Spanien und Italien , gehet die Post täglich
Abends ; kömmt auch täglich in der Früh hier an.

Werners gehet die Post über Leoben nach Salzburg,
und eine andere über Eisenerz nach Linz , Bayern und
ganz Deutschland , am Montage und Freytage Abends;
kömmt hier an Mittwochs und Sonntags Früh«

Am Dienstag und Samstag in der Früh gehet die
Post über Pettan nach Warasdin , ganz Croatien , Dal¬
matien , und Slavonien ; kömmt Abends am Dienstage
und Freytage hier an.

» Donnerstags und Samstags um 8 Uhr
Früh gehet dre Post von Ehrenhausen nach Murega und
NadkerSburg ; kömmt an eben diesen Tagen nach Ehren¬
hausen Abends zurück . .

, Von Marburg nach Pettau gehet am Montage Abends
em Oxtraritt , und bringt die an diesem Tage gesam¬
melte Correspondenz in der Nacht wieder nach Marburg
zurück . Eben so gehet dieser Extraritt am Freytage
Abends von Pettau nach Marburg , und bringt ebenfalls
re an diesem Tage in Marburg aufgegebenen und ein-

gelausenen Briefe in der Nacht nach Pettau zurück.

Erinnerung.

Alle jene Briefe , die mit den in der Früh von hier aS-
Taa ^ v°̂ - ^ ' sollen , müssen immer
Lags vorher , und zwar die frankirten bis 5 Uhr Abends,

deren Rückseite allezeit der Nähme
des Aufgebers aufzuschreiben ist , spätestens

bis ^ Uhr Nachmittags aufgegeben werden . Alle andern
Briefe ins Ausland , an portofrei )- Behörden und Aemter,
sind dem Postbeamten auf die Hand zu geben und die Ge-
buhc davon zu entrichten . - »

Da - Mittwochs , Donnerstags und Samstags die Vrief-
post mit den Eilwagen vereinigt nach Wien befördert wird,
so muß die Briefausgabe an diesen zwey Tagen spätestens
bis 4 Uhr Nachmittags geschehen.
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Postwagens - Tariffe , ^
,,- ch ,«-lch-n in oN-n s -inb-rn de« °st-r--ichisch-n KaiMffoot -s , mit -inzig-r An«n- bm- de» lombardisch- »-n-ti°m-

sch-n KSnigr -ich-S, di. P °stw- g-n« - G . bnj>, -n in Convention « . Münz , - ing-hob-n w.rd. n muffen.

- ) Tarifs für die mit dem Postwagen reisenden Personen

Gegenstand.

In den deutsch-
österreichischen

Provinzen

in C. M.

fl. kr.

In Galizien,
Ungarn und

Siebenbürgen

in L . M.

fl. kr.

In Tyrol

in C. M.

kr.

s) Für einen Sitz im innern des Wagens auf eine ein¬
fache Station.

b) Für einen Sitz am vordem Theile des Wagens auf
eine einfache Station . . « » » »

c) Für ein Kind , welches auf den Schooß genommen
wird , auf eine einfache Station . .

U) Für ein Kind , welches zwischen zwey Personen Raum
zum Sitzen findet, auf eine einfache Station .

Lo

3o

8

10

24

,6

5

6

4o

8

io

K) Tariff über die Postritt - Gebühren

e g e n st a n d.

In Oesterreich, Böh¬
men , Mähren,

Schlesien , Skeyer-
mark, Kärntven,

Salzburg , und die
Parzellen des Inn-

und Hausruckviedtels

in C. M.

fl. kr.

In den neu
acquirirtcn

Provinzen *)

in C. M.

fl. s kr.

In Galizten,
Ungarn , Sie¬

benbürgen

in C. M.

fl. kr.

In Tyrol

in C. M.

fl. i kr.

a) Postrittgeld für ein Pferd und eine einfache Station
d) Postillions - Trinkgeld für ein Pferd und eine einfa¬

che Station . . . . . . » - » » - '
>) Schmiergeld , wo das >Schmer vom Postillion beyge»

geben wird . .
detto außer dem . . . . . . . - -

U) Kaieschengeld für eine gedeckte Kalesche . . . .
detto für eine ungedeckte Kalesche . , . .

43

12

6
4

3o
iS

4Ü

,5

6
4

22 ?
11i

4o

6
4

.8

i5

8
4

'' L -?;',Nng«L7n̂ LL -"'
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DocLoren der Rechte , auch Hof - und Gerichts-
advocaten in Gratz.

Herr Ignaz Funk , wohnt in der Zinsendorfgasse Nro . 626.
Jakob Purgstaller , wohnt im ersten Sack Nro . 2,6.
Peter Hoblnigg , wohnt in der Dominikanergasse Nro .600.
Franz Anton Nagy , wohnt an der Wienerstraße Nro 34.
Joseph Vogel , wohnt am Hauptwachplatze Nro . 209.
Albert Mayerhofer , wohnt in der Seitzergasse Nro . 543.
Franz v. Pebal !, wohnt in der DominikanergasseÄdro . 791.
Anton Jahnel , wohnt in der Neugasse Nro . , 49.
Franz ErnestValentin , wohnt in derSporgasse Nro . 69.
Georg wohnt im ersten Sack Nro . r83.
Franz Dellefont , wohnt in der Sporgasse Nro . 60.
Johann Georg Stübinger , wohnt in der Stempfergasse

Nro - 122.
Franz Dirnböck , wohnt in der St . Leonhardergasse Nro.

5Z7 , tKan ;le^ in .Der Bürgergasse Nrtz^. 26 .)

* '4 G

Johann Jud,
Constantin Hö
Joseph Haan,

^ - Jos . Schwambecg
Anton Murmeyer,
- ranz Reisinger , wohn

Stainzerhofe Nro . 3,3.
der Bürgergasse Nro . 28.

PostgSsse Nro . 162.
Hauprwachplatze Nro . 336.

Äm Fliegenplatze 9^ o. 1,7.
'am Hauptwachplatze Nro . r >>.

Obermayer , wohnt in der Salzamtsgasse Nro . 20.
km Edler v. Hammer , wohnt in der Herrengasse

Mo . 200.
IoseEKuieli , wohnest . der Heustadlgasse Nro . 43.
IoseMHwssbauer , wWrt in der Schmiedgaffe Nro . 346.

. MichMrQkörn , woh^ am Jakominiplatz Niw . 5o.
- Carl Pachler , wohnt in der Herrengasse Nro . , 76.
- Cajetan .Neuhold , wohnt —

Johann Evang . Oblack, ' wohnt im ersten Sack Nro . 284.
Ignaz Steinhart , wohnt in der Schmiedgaffe Nro . 364.
Johann Humpel , wohnt am Hauptwachplatze Nro . 209.
Anton Kratzer , Nro . , 26.
Anton Hoblnigg , wohiMnWr Dominikanergasse Nro .Lac».

« Frantz HarinM n̂ hnt rn oer Herrengasse Nro . >86.

Sanitätspersonale , in Gratz.
«1» ' ^

Docto ' ren der Heilkundeunö ausübende
Aerz,t -e.

Herr Joseph Edler v^ Schöller , Protorüedicus , wohnt am
- HauptwachplatzeNro 206.

» Joachim Plappar ^ Edler Frauenberg , wohnt in der
Herrengasse dWd. 2o5.

- Anton Probst, - M ĥnt in der Neugasse Nro . , 47 . ^
» Franz Xav . Pichler , wohnt am Franziscanerplatz Nro .322.
» Stephan Venditsch , wohnt im Paradeißgäßcken Nro . 299.
» Franz Xaver Ruker , wohnt in der Barmherziaenaösse

Nro 537.
- Lorenz Edler von Best , zugleich Augenarzt , wohnt im

Joanneum . .
, Johann Maxel , wohnt in der Frauengasse Nro . , 72.
. Johann Evangelist Stiger , zugleich Augenarzt , wohnt

in der Lederergasse Nro 5o >.
, Thomas Duchauer , wohnt am Hafnerplätzchen Nro . ZoZ.

Herr Joseph Georg Daimer , wohnt in der neuen Welt Nro.
336.

- Ignaz Werle , wohnt . im ersten Sack Nro . rso.
- Ferdinand Edler von Schöller , wohnt im allgemeinen

Krankenhause Nro . 57 . '
- Joseph Mally , wohnt .im Saurau ' schen Hause.
. Anton Laßberger , wohnt in der Mariahülsergaffe Nro.

5 >5, ,

Ausübende Wundärzte.

Herr Anteil Haas , Doctor der Wundarzneykunde,
^der Jungfrauengasse Nro . >72.

- Johann Nepomuk Kömm , wohnt im allgemein?
kenhause Nro . 67.

» Mathi -as Anker , wohnt im JoHanneum.
. Franz Seraphin,Götz , wohnt auf dem Fliegenplätzchen

Nro . r >8.
- Mathias Veit de Crinis , wohnt im Stainzerhofe Nro-

385.
- Caspar Lupetina , wohnt im Si -echenhguse Nro . 987.

Bürgerliche Geburtshelfer und

Wundärzte.

Herr Ernest Hauch , wohnt an der Vrückenzeile Nro . 5 >8.
- Ignaz Reicher , wohnt im Geydorf Nro . 740 , hat seine

Qfficin ebendaselbst . ,
» Anton Periak , wohnt am obern Lendplatze 3 >g, hat seine

Qfficin ebendaselbst.
» Carl .Metz , wohnt in der Sporgasse Nro . 68 , hat seine

Qfficin in der Sporgaffe Nro . 96.
- Joseph Czapek , wohnt in der Herrengasso Nro . >78.

hat seine Qfficin ebendaselbst.
- - Blasius Cordin , wohnt in der Schörgelgaffe Nro . 3 >4,

hat seine Qfficin in der Reitschulgasse Nro . 6 >.
- Joseph Pikte r,  wohnt am Jakominiplatze Nro . >6,

dessen Qfficin ist ebendaselbst ^
- Mathias Ungar , wohnt in der Mariahülsergaffe Nro.

607 , hat seine --Qfficin daselbst Nro . 5o >. -
« 3gnaz Pannosch -, wohnt im Paradeißgäßchen Nro . 299,

seine Qfficin ist in der Murgaffe Nro . 3o >.
- Fran ; de Paula Schilling , wohnt in der Elisabethiner-

gasse, hat seine Qfficin in de,r DomiiUcänergasse Nro.
790 . '

» Michael Eduard Mnhlhanns , wohnt am ».Graben An¬
fangs der Hauptgasse , hat seiwe Offici >l .ebendaselbst

, Ferdinand Amersin , hat seine Qfficin .in dsr neuen Welt
Nro . 535 . .

. - Joseph Weinberger , hat seine Qfficin im ersten Sack
Nro . 264

» Johann Nessing , hat seine Qfficin in der Herrengasse
Nro . >96.

» Anton Igel , hat feine Officiü in St Lieonhard.
« Cäsper Hirschel , hat seine Qfficin in d? ^ M^ rvorstadt

Nro . 532.
- Franz Anitschek, hat seine Qfficin aufdem Gries Nro . 69, . '

Zahnarzt.

Herr Anton Stamminger , wohnt am Tabakamtsplahe Nro . m.
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